Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



^;;iT«»T;-fc^«;;;;;r;; ;. ■•;;;;H 




^/? C</.y-^^ 




HARVARD 
COLLEGE 
LIBRARY 



:5>::s.;:j:i;tii>« !•;"■■•':=;;;-■ 




liiiiiifiiiS' 

-~j-s;:-3?:("-" •!■ •;::r:-.■:! 




jpiii|5|H|n?|f||i;::.n;;:; 





;:S::.r:sc :«::.«•: 






iJ:i-!!'':l;;='!^:-^^:;;;:-:!;:; 





iSoiJl-: ;«■'•■'•; ;;;''il'!: 




•••••rttJWtaüi"**'''«' ■•';r'* 




^rHiniu:^:!:!»-'"-;;;;::!'! ; ■.■.. 
»::"i^::;:K:t::r.. ■.;■;•: li 

HKJtis:-; :-iit;:i:"=:i ■■■- -■: 
:in?nr''::;:":"::!!;-: .: = 

I *.■(•*• mir!! »•••*-■* r? ■:•':: r:'.:' 








:i:llii:n 


.:;«'i-; !•];;• ::,.;;;-■'-; 


" .W'.'. •■ 


:t:;::;2;*-;;;:VJ:;;;iIt; 


:'!::r-:: 






•?*:T::3!'-":':,:li-;- 


• :*:*.-tT' 


















TTtt "";:.'• '»r * ■•,::;■" 


, T' - "1 


•t:;t:'»ir;- ■•' ■-- ... 




1 :!; :: ::: jS* ' •■' ' ■ • ■ ;■,.:: ; 












• Il«7a«»< tl« t,i- -•••ülli-- 


- ■'■.i r** 'i 






t«tf:J"-^ ■■*■'!:. - 




k:-- ■%::•:::"-•=*:■ 


:":;:!::! 






KUti *"•"•■ "'***:r.-^''* 


;; '.:;;H 






l!:;*;T"-J'r'i •-'•;, ;;;;:. 


'.'...'.'.., , 




' ;:iTf*;5j 


t;;!::::.:t;:*;;:;;;:.T^iJ 




;ir;,i"*"M-;':;;;:.;;itl;*; 


;—;•:-.;; 






















KHiH•i?■•:•l^::■'-^■i• 


■::'-.'.:'» 


t-j:t::::.::::;ii!;r.-." 


••:!:':"it 


».;•••••;••;;;!:", 


:?"-::. "I 










«.«■■••••••r*" ;'.,.• ■ - 






;t;ii; „,i\ 




;;;::;::;) 


?|jrtyiijii;ii;i:i;l:!; 






"■;::;::j 


IStK.":rr:i:::::-!fJ:i 


"•'•;;;!m 




*5»7 1-C»""* •"';; ;'!*•' •'■ " ''.''. :J 









:o 



^me 



zusammengesetzten Nomina 



ia den 



Homerischen und HciJiodischcn Ge<liclileu. 



Von 



Dr. Friedrich Stolz. 




rr 



o 




.<. 



^/]^^./J^, 







Prograiniu 



dM 



k,k, Staats -G ymnasium s 



Klagenfurtj 




U-et/ 



BnMU(«g«bta 
fw dm 

DIreetor L Schnuad. 



immmmk 



Am 8dUii88e des Stadieiijalires 1874. 



bi SdbstFadage dM GTmiiaiiimt. 



• • 



JÜJkOBNrORT. 

Sndc VM J. * V. 

"HARVARD 
UNIVERSITY 
LIBRARY 
AUG 27 ig/.") 




J 



Oh ^/'7^^ 



1 • , 



'• •' i 



V 



»• i 



t>\Q 



ßnimoK nstitdadgndmmßau!^ 



ii'*i' iii 






r -V.-«'- 



ii»»V 



••* ,sk>l8 il)CCirij'i''T .'fi,I 



. » ," 
1 ' 



' \> 



x 



i> ,'i" ••Uli ..i'.ti il- .1.- ■ • I*'» :.5i; •.•jiiM ^ M'ffi I .liiij. •••.• n «lu?*!» 

Ml fir •'!»» '/' I t "!i:. I !•■ .' ••; !'■' .! » .Ulli'.»!'»: !•/. WIM^ H:i«j •.• in: 
l:j ■ tj'il'ii! Int», iM«».,.;.,! .'..1: .. '. . ' ■.'!i«»,nV •!!. .t|i Il|t|ti|«i 

«l'ill-,;». 'tflM.lt lll- M • i: :. •.!..;• ;•' : ' i . ; .•" . • •.•• • •»• I liM .'II. fl .U*»l 

f" i' I I tn«.i«' »,!»♦■••; M . • . i:. I '!'■• .1 i' •'' .<»{»»; I ••• ' •! ♦!• i..ii ^ 

• jj '» ::i'i l /• •; »r:-i • .•■ • . i m ' • : ■.'••• 'i» . 1 .♦ t l l.l'ffii 

f.i . .1. •; ". / i My • —^ ' :_ ' ^ ■ ; : Hl ..■ '.. • ill fMfll 

„. : ., .1 M, ; vorDeinerKuxifl^. . ..:;./ 

', ,rjj li' '!• • •'.■■< . ■ ■ .''•.'•' ■ •• • i i' . «f " .■ ' '.• 

. «1 ,• »m Ml* • ' •'>■ i •' I ■'•..' i • •.).'.* ••'•i !• I 

' ^ */ ^' '•••'■ •• ■ ^ I • • • ■ ' • . . ' •!• .■• ''• !•;<• 

•i Seit dem Erschdneii Ton Ferdinand Justins Sneetot anre» 
gendem Weike «üeber die Znsammensetiang der Nomina 
in den indogermanischen Sprachen* hat rieh aof diesem 
frflher nnr wenig bearbeiteten Gebiete rin reger Forscfanngseifer gexeigt» 
der im Yerlanfe der letzten vierzehn Jahre eine hflbsche Anzahl von 
Broseh(lren:und AnfisUzen Aber diesen Thdl der Grsmmatik ' znf T^^ 
gefördert hat Die meisten dieser Arbeiten beziehien rieh* auf < die 
Nominalzosammensetzung der griechischen Sprache^' mid< hier '^wieder 
weitaus die Mehrzahl auf die Zusammensetzung der Nomina in den 

homerischen Gedichten«' . > >. . 

;• Wie die homaischen Gedichte flberhatipt dne tnaserst reicfae 
Fundgrube fllr Ragen sprachgeschichtlichen und et^mologiBchen Ia*> 
haltes darbieten, so auch für diesen Theil derGiammatilu Man muai 
daher mir anerkennen, dass von den mosten Forschem * in richtigelr 
ESnaicht gerade auf die homerischen Gedichte daa Hznptgewieht gelegt 
worden ist Sie sind als die ' ftltes t en P ^M^^T nM^r - griefifaiwhfflr Uterstur 
deshalb inden unser Gebiet betreirenden* Ragen von um so grosserer 
Bedeutungi als eine weitergreifende Anwendung znsammengeaetatsr 
Nomhui fltft ausmihliesflliflh in der DichterBmaohe heimisch' iabf endo* 
rttrsrits sind gerade die. i homerischen Gedidite, wenigstens >flhr die 
E^ik der folgend0n Zeiten, das stehende VoibiU gewoideB. ^Wt 
sehen sptteBS IMchter. fai^ Versmasa' und> C^pneh^ idie . Bahnen 'SÖhntttti 



wddie OmeD durch jene altehrwürdigen Gedichte TOigeechrieben 
wsieiL 

Was besonders unsere Frage anlangt, so genfigt ein fliflchtiger 
Blick auf die ans Hesiod^s Oedichten nnd ans den homerischen 
Hymnen gesammelten Compösita, nm m zeigen, wie wahr unsere oben 
«uqiesprochene Anschanung ist; wir stossen anf ftnsserst wenig neae 
Bildungen, die Vorbilder fiist sftmmtHcher Composita sind bereits in 
jenen Uteren Epen gegeben« Dass diese Erscheinung dem traditionellen 
Charakter des griechischen Epos yoUkommen entspricht, braucht wol 
nicht erst henrorgehoben m werden« Dagegen dfirfen wir mit Fug 
und Becht vermuten, dass ,das^ Anschmiegen fn bereits vorhandene 
Vorbilder spätere Didlite^ bdch^ i&t iTalsc^^ BUb^ gelenkt haben mag, 
dass, wie auch sonst in der Entwickelung der Sprache, so auch hier 
fldsdie. Analogie sich Bahn gebrochen hat Diese Vermutung wird 
durch lahlreiche Bdspide aus sp&teren Dichtem, die man bei^ West- 
phal Ob A« nachlesen, mag, best&tigt; sie berechtigt lunsaber^^ie ich 
meine,.. i^BhoA von (T(»nei herein asn\ einer wdtisreil^. Vermutung tech 
beiflglich der Zusammensetzungen in .unteren Oedichten« m/ n . .* m i 
. i.tWiT} dfirfen' nämlich, gestfltat auf die: eben angeführte Thatsaiihe, 
m, Gleichea i&r manche, sonst schwer zu begreifende Bildung ^in un* 
aemi Oediebtenn mit »Sicherheit annehmen;'. wofBr ich imu Laufe (dieser 
Abhandlung, dioi Betego bringeli/lrerdew' '•! :.,i iH . :.i( ivin"! • 
1 >j. l./Doch*^ utn.demiOangender Abhandlung niehi voraugreifen,'t.mag 
hier iAuriünoch bemerkt .werden«' dass . est! dem. Verfasser derselben 
hauptsächlich deswegen passend schien, einen. '.erneuten' Velrsueh.au 
wägen, um das jetrt vieÜiich »ieretMite «in ieainmehi. imd!zn< /sichten. 
Es; ist.ani unditOri skh» Uar; dass.f «uf eine aUseiti^v^^nchöpfende 
Dadegung der beiniefaien> Ansichten schon' um des Zweckeä' dieser 
Aibeit f Willen 'veknchtetiWtBrden muss>;> doch ist dies^ auch abgesehen 
däviNii tlnnatig^ijdaildie einatoben' Herren« «mit h(kdi8tanerken^^ 
Eifer . die stüeitigoni iPunkte i beleüditet > habok, wodurch jedehMs ^eine 
wnfiwMnde und eingehende; Darlegung der eikiselnen in diesem Gebiete 
wiAtigeni ftngflaiAerraiAti' wurde. 'l>ir'>ti >:;s >!t'«v/ m» --! . /:'Ui*ii-k!')<M 

''Mtiu: IMsf gäsammtto hieher gehöngei Literatur'' istlivon'Oustav Mayer 
hi!>(hirt>^8tiid«i¥/'p. a:ff^allfjgeah]i;u^^ ilocih auf Ai 

ffäin,.QiUi.ntione>i(0<mij^08ite AADerioEke Jinjjuae 'Oj^Ubebi confiontiailä 
sfaili .^EtegnunMlT^iHikDmigM^^ Uebtr 



Westp&älB Sehandlnng ^ de« ' betreffebden Cbpiieb in' dem iwriienr 

Bandd seineir meihodisoheii Gnunmatik hat bereite 0. Heyer (Oori Stod: 

► VI, 249 f) das yerdiento ürteü geOUt^'» : • * ^ ' 

f f! ' Die Schrift 64 MeybrVde nomiiüliiifl Qn^cb eompöflitie«- sowia 

FäddVs PMignimm .üeber Worteasammensetnuig in Homer* rind mir 

leider trote mancher Anstrengimg nicht ta'^Oesickt gekommen; Nea»^ 

etene hinzngekommen^ ist Gonradne Zacher; De priorig' nominttm 

compbsitonim GiaeConim pariis < fbnnfttione, fialia' Sax. ' 1873 und Dr. 

F. Schaper^ Qoae genen compoeifenfln • apud- Hoihienun diatingneada 

, nnt. Programm des' kgL nnd Stadtgymnasinms ai Cö8l]n''i873. "^^ 

,'.,.. ■ :'''•! :'.i .' .■ •' ' .!!?' : • 'u ■■.' .•.::' ••••••!i;jf. ^'.\.. ■''•'■ /M »••:••.!» 

-!, . .;,',.. •' ;« : •• ' •'• i.«. ii • • ..' NJJJifJ- : ' i - ! •-• !■ /' -. •-! 

•' ;^ •■ . . .•'. ! .'.'. J^- .•••«? ••!." •• ■■ i .i.lf.ft ;• r ..',; 

UebersiohtUohe iBemerkimgen Über Alter ^ 
Entstehung der Nöminalcomposition. 'iin4 
Stellung der Glieder zueinander, i^^' 

, , Eine Frage von weitgehender Bedeutung ftr. die ganze Nominal- 
Zusammensetzung ist die nach Alter und Entetdiung .deiiselben. JDie 
angehende .Beantv;ortQng derselliien liegt ftneilieh . ausser dem ; Bereiche 
dieser Arbeit, die sich nur mit einem Theile der . zusammengosetstea 
Nomina, beschftftigt ; nicbte. destoweniger sdijornt es gebotoi, wenige 
stens.in Kflrze den Standpunkt, wdchen der- Yerfiuseri.diMerAbhandY 
iung. einnimmt, anzudeuteUr . . ^i\. .• 

Justi, hatte in. seinem, bekannten Werke, , offenbar vop. der Aih. 
sdiauung ausgehendi. dass die Zusammensetzung dei; Nomina erst dann 
sidh zu entwickeln begann,, als berdto die- Fleiion dersdben aui^ge^ 
bildet war, drei. Stufen der Nominaloompos^tioQ angeseilt, .1). die Stufe 
4<ff , alten ZusiunmerxQckung, 2) 4ic . Stufe der „yollendeteo .; KonmMdr 

iii^i/^Bine kldneBlumenlese Ton Flflchtigkeiiien und Irrälinem zu geben,' 
* /i.ii; kann. ich midi nicht enthaltene |tiQTpQKT6vo^.(p* 14),.|fsyo^l^iAmic 

sind sammtlidi mcht homerisch, wie. Westphal angibt,. . sondern 
ii / stamnien'sns spIterer^^Zeib- dänse^ fiiifitncli lä^ 

iu itin/tden höm^^iHafinneDi sondern'^ a 508«»'^^ '^*- d'/'^'juy.'.ni i;.ui-.'.i.u 



«mvontti« imd eiidlieh 8) die Stufe des Ycrfdlee. Biese. OHedenmg 
ist fiel sa tbeoreäsoli-abstaskti sie Tertrigt sieh nidit mit der lebsn* 
ügm Gestaltung der Simolie. : ; . • )u i ^ 

.1/ Bs hst;|^eieits.O.CtartiQs (sor Ghra^ 
dem sidi aadi Gusta? Mqrer (Cort Stodv V ., 19 und.Kidm'sZeitsciir. 
JXJli 10 t) angesohlosseii hati die Ansiciit begründet, dass der Urw 
sprang der Nominaloompodtion ygr die: Zeit der OasosUlduigsasetMn 
seil da senst die. Terwendmig des Themas im ersten Oliede nieht sa 
begrnfen.w9re.i : Da idi.. feiner, die Ansdiannng 0^ Meyer^s (Knhn*s 
Zeitsdlr« Xm, 13)| dass- die indegennanisdie ürspradie die söge« 
nannte DvandYaioBammensetnmg nidit gekannt habe, fttr riditig halte, 
ist es wol sdbstverstftndlich, dass idi Jnsti^s Theorie nidit mehr an- 
erkennen kann. Yidmdir tritt $f Ton Jnsfi an die z#dte Stelle 
^[er^lekt^ l^off der, spfpsf^apl^ .yoUendeten fl^oqünalcomposition gb die 
onrte oikI iiisprQn^ßdiste Art der Znsammensetznng an die. Spitzen 
IfÜn auch die»0 AH 'i^ ZuJE^oiaC^ m Anfange niditis ändeiries 

war, als.ebie ZttsauiiDDenMöknixg tmflektir^ dodi 

einen anderen Charakter als Justins Znsammenrfldnmg. In unserem 
lyCs'wird sin Stimm' dnrdi' den 'anddren nJUier bestimmt und wird 
eben dies durch die Zusämnienradhmg und Stdhmg der Stamme, wie 
whrg^eludi sdien werden, erreicht; Justi's Zusammeurflckung ist im 
badistftblidMin Sinne SU nehmien^'indem' sie nur ein Zusammennehmen 
und Terbinde^ sweier ' flir gewOhnlidi getrennter Begriffe durdi die 
Yetbiiidimgscoqiunktiöh '.un^ bezweckte IVie sidi ans diesem Ton 
dem Zwecke der dgentlidien Nominalzusammensetsung so versdiiedenen 
Zitnmmenrfldcen diia erstere ^twickeh konnte^ ist nidii abziisdien. 
•f • Di8s audi die auf der Aiüiahme dnes'^ Bildungs- oder Compo- 
dtionsTOcales beruhdide Stob des YerMes' bedeutend dngesdirankt 
wötdetf muss, wird uns iM Yerlanfe Uar Werdto; ja eigentiidi kOnnev 
wir gar 'nicht qreehen tön einem YerMe der ftchtlBn 'Nominaloömpo- 
sition, sondern Utamen nur mgeben, dass &n Laufe der Entwickdung 
disr SpnMhe. auch noch andere Wege betreten, andere Ansltie gemacht 
wurden, um densdben Zwed[ su erreichen^ wie'er bd der sogenannten 
khteii Nominalsnsainrtensdulng erreicht wurde, ])as Einffihren dieses 
sii^ieriii Fdndpes in. die Zusammensetsung '^ , ich mdne die Yerwen- 
dmig vollkommen, ytsyhpdetcy ^ Casusformen ., ffii ei)ftei^ .|G()}ede Ton 
Zusaaunensslnnveii "— mflsMi, iriSi.ttMh. 4«nii'i4illher:>BeoMEkten in 



ebieyiiA spOtero Zeit sefzeD. ädi^er wM''«^'lpri^ einen Uniei^ 
ediied in dein Alte diesär eogebannten Gatascon^p^^ 
AlD^idingd könneü wir bei nianchen'die Etttstelinnff' aitf ^m 
Aneinandenr&ofaing ' zurflckfBhxen (Berohp;3 Aniü: Btidöfar Eoml Blitter 
1^9, äassäi-BMbää^tinilgen pj 66). Mdn, wanün £& x.iipi^Yi^(Hee.Op; 
416X 6pMÖi^v6|MK, nöXoi^^)jf^ ai Jünger 'sdn eoUäik'als jene'Cob|Miriti 
deä'Sansktit, welche eined AccosatiT im ersten CHiede nifWeisen, miliin 
aadi wol jünger ab ')Ma<i-^)iöc, dessen erstes OliM tuco« andi ich 
für einen Accasati? halte, kann ich trota 0. Meyet^a geistreichen Ana* 
einandersetaingen (GorL Stud. Y, 29 f«) nicht reä&t bisgreifen. Viel* 
meh^ scheint ^ mir ganlfc erklärlich, daas nach der AnshQdmig der 
nominalen ilexion ebenso gut ein IXkUt, LocatiV, wie dn AecnsaS?, 
auch bei Bildung eines zusammengesetzten Wortes verwendet werden 
konnteJDass diese Art der Zusammensetzung hur geringe Ausdehnung 
edangt hat, dass sie in yerhfiltnisinntssig Utinen Anfingen bescfarünkt 
geblieben ist, gibt wol mir Zeugniss daftbr, wie fest' eingewunelt be- 
reits Yör Entstehung derselben die Verwendung des Themaä im ersten 
Gliede gewiesen war. Haben wir in der Entwickdung der sogenannten 
achten Nominalcomposition ein mehr imrtanktiyes Vorgehen des in der 
Ausbildung der Sphich^ überhaupt waltenden Oeiates zu erkemMn, 
nicht ein durch Beflexion gewonnenes Mndp,' so W umgekehrt,' wie 
ich glaube, die Verwendung Ton Oasusformen rein nur Auafluss dea 
im Anschluss an die bereits höhe]:..entwickdte syntaktische Fügung 
zu spradilichen Neubildungen angeiregten Denkens iSnzehier. 

l?\^e; wir.^un8:die/|!nt8tofaung>9ine^:(^ dufth Anein- 

anderreihung der Wortsämme zu denken haben, hat 0« Heyer an dem 
angezogenen Orte (C^irt Stud«»iV)25)mit' anerkelmenswerter Sdiirfe 
und Klarhdt gezeigt Besonders berüdodehtigt zu werden yerüenen 
Heyer*8 fdne ' Beobaditungdi bezügUdi dierStdlui^'der beiden (j^Heder« 
Bekannüidi ' mmiüt m der dgenflidien liTominalzinHaitimenseiasnng diui 
besiiibmende GUed gew<^hnlidi die erste Stdli'dn. Von dieser Begel 
äüsfl^nömmen ük zunBdist dne gifosse Ahzahl von ' Cbmpodtisi die 
bekanntim' Von Xaemm behiandelten taipurufaa (z. K ^x^^bc). ' Ifii 
BeöUt ist'ihhen Von OJ^Heyer eti^ höheres Alt^ vindidrt woiden;W 
tatpuruias mit regelmassiger »tdlim^ der'Oliediir; In ihnte hat 
Verhüiä' 'seine ^BdcäoüsflOiigkdt h^^ gewahrt - 

'^' IMOidi deoteik «tnzdiii^'S^ 



Zpijffliiffl<y^my^:d«^ eiiM grtasere^lVjriheit 

te, StejU^iig, ihfi^ niiÄofast den ypn O. Heyer 

«ligeil^pljeii jfiii^hi^^ in .denen wir umgekehrte SUlr 

pjqx^ im SMBgB* im Volke*, in ufek^n 

bfjfden 4ß^ iwmte ^Uio4 ^, Bedeqtnn^ dee Loeafifs hat. Anch x>iit|>- 
9fr(i^[ KlwTffk-fiii!^ i^urf-Ynoc irigen umgekehrte SteUnng 

üt piiedtf ; wenigj^toneiflt M.mirimHinb]^^ 
n^^n^^ indiTBeheinUdie^^^ i^ch jene, erstgenannten, in denen »Xuro 
die. ente SteÜe einnimmt, ebenMs ab AbUtaigigkeita^mpasita zu 
ftmoL inn^« ,1Jmgekehrte Stdhmg. der Glieder ist. .femer bei einigen 
bahafifhU tanm abcnibigpen;. ea rind diea Eito-dii) (vgl dto-«^), 
K>f6-pouV>c, daa doeh.wol nichta igiderea bedeutet, ala ßouX^ xkto^ 
iym.j^ etwa ,¥om' oder «durch den 

Vi^er. Bnhm ha^^ 

... .iDSe eb^ angefOhrten lUle, suaammepgehftten mit den von 0. 
Ußjet bereite ,a]i4;efDhrt^, {%(Mtf^uK, ist doch wol auch »Sturmwind- 
ijjlaae habend '):berechtigeii una lu dem Schfaisae, daea eine grossere 
IMheit in der Stellung ^derbeidmi Olieder einatena bestanden habjen 
mag.. .Im übrigen habe, ich den ?on 0. Meyer durehgefBhrten Beobr 
e^tnaigeii nichto /yiTe^ 
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..j . /. Die formale Seite der Oomposita. ' 

11/: ' ; L AlMohBltt DieGeetaltang der Stfanme. 

. ,( ..jPaa |)f!reito im{^^ I^^M> der ^Igenüicihen Nominaloon 
9tj<m,.,]dv^^ ^^y^fooijfBg des Themas im. ersten Oliede, ist 
feiUm.iii6)it imjiMr^^feiiii'dur^^ yielmehr sehen wir. beson 

die' conywiantiyhen , Bffa^ in | der ZusammcofetEong bedeute! 
yjBjdnderuBgen .imtm^rf^,,^^ Tornehm 

]^..^pnnahm .fiu^ den'soge^ 
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utOriich der Tolbttndigkpit halber nidit danuf nucb besduUkmi 

auf bereitB yorhandene ZwwunmenRtelliBngen dnftdi sa Terweisen, anl bei 

der'Behandhmg. der opnflonaiiiiacheii Sttmme. meine Anechairong fiber 

den nelbesprochenen und arg miaabiaachtea Gampoiitio|iB?ocaI 

darlegen, werde. ■ -.(,, 

A. «- aus o-Stftmme. 

' • ; 1 . ■ ' . > ■ • • .1.1. ■ • 

In allen FUlen ist das Thema verwendet ;• so eradiemt da aeelb e 
von Substantiven der a-Dedination in «idpn-ofmfc; und -^cvitiK, ßon- 

ö^ivit-faioc, icu1d46xoc, Tpufn-föpoc, OXihw^triK, <&pn-f^; Hfs-aclfoc, 
0v)ßoi-Ycv;ic, Ti(Adc<K»x^ Kurzes « haben wir in 'A^xdUdooc, . Xuni^ß«« 
(Gurt Ordz.* 147), icu>a-«ip6< und Aupa-ttp6c. . 

An Zahl behiahe gleichstehend sind jene o^tibnme, wekfae o 
statt des ursprOnglichen « aufweisen; es sind folgende: «xf^^xopoc» 
d[(AaXXo-SMp , llttpo-TO(ii«» (von ScipoT6|AOc, vgl wocxiXi-Scipoc Hes. Op» 
801),.ii|Atpo-xo|[TiK, oOX^^(uT«t, 0)^aQe^k|Aiiipoc uXo-Ti|AOc, OXo-fdbfoc, f«soo- 

Die gleiche Bildung zeigen zahhrriche «pStftnune,. im zweiten 
Gliede, so iCk^'^jfxifx^^ ij-'iii^xhi^^^ 

(int6-xo(Aos (neb. ^(pmo-x6|x.tk)» |icvi-^(ap|iLos (neb. (ACvs-^^dcppaQs), x«3ücti- 
fi»vo-€. Vgl ausserdem die regdrechten mascolinen Bildungen in 

dtpYupo-^iwK, KVoevo-^oltiK, Xc^^s-nobK* 

Im Zusammenhange mit dieser Erscheinung ist eine andere, die 
darin besteht, dass Stftmme der b-Dedination n statt des audautenden 
aufweisen. Es sind dies folgende : Xkmp^X^ M^vi-w^Xo«, xpxvaa(- 
Kt^, vcif-fftTÖc/ vcvHYtv)fc> vD-Y^Tioc, dXtpMctXittfv (vgL dXr)fo-Sp(xv£iftX 
IIuXvKfsvifc (vgL nuXoi-<Ytv)(c), lüupn-föpoc (neben «upo-fipo«). Dass ShBK 
liehe Bildungen in sj^ttererZdt sehr bdiebt waren, lonn man ans 
Westphal*s Zusammenstellung (Method. Oramm. n, 1^ 7) ersehen. 

Die ErUdrung dieses Wechsels zwischen dem «^ und o-Lante 
sudite man auf verschiedene Wdse. Curtius hatte (Edftnteruagen * 
189) darin noch eine Spur der ursprQnglidien Einhdt des o und 
D im alten % gesehen. Dagegen schienen BMiger OW* ^'^ O 
allen diesen Bildungen Utere Nebenformen; zu, Gnmde zu liegen.. fiiH 
gehend i hat iddi mit diesen Bildungen Gusta? Meyer. (Gurt StndL VI,. 
388 iL) besdi&ftigt, nadi desseHvirnAiuddusse uAngernnim (0^ 
Stod* Vf 879 £) g^benen Auseinandersetraogeii die Ansidit JBOdif 
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ljlBi>'8'be6ittig«k titili das döfl* ngeiioimiieiie Nebinianuiderbestel^^ 
iwei«[^ Sttmiii« (sJ B. htkti' nnd Mn))''itt idetnUdi iraknÄ 
wenn aadh mehi gdiii|iiiet MrSen'lüii^'^dta dieSporon^ 
pdMihide nlii Atisna^ in d<dr ' ZotenbeliMtadj^ voib^ 
aeiiilick gering sind« Diese Ansidit Aber die forUegaiden thimposits 
ferdient anoh desw^goi den 'Yemig, weil die LBnge dadurch eine 
geiielisdie''EAUriuig findet'-' ''""■'' '-'•'■ ' '••''' 

Ob andi ü^tvSii-fpwv und 'xa>»4^ Melier xq' iUiIen sind, (Ciül' 
Oidak* 814) ist iwrifeDiafk Seher gehören aneh noch dnige Com- 
podtai die mm TheDe einä andm ErUfining geltenden hi^ albifii- 
iMyic; das von £k>phoU^ Firgm. 404 Dbd. in derMiben Bedentang 
gribipodite db^vipiS-ßpMTov Weist anf einen 'neben db^ im'äebranche 
gestandenen Stamm db»^ hin (ygt aü<^ iMpx)! ';' ^^ ' 

, I)enier mttssen wir taofa noch lium)-ß6Xo^/ ixafnhßcUnK'und 
viRp4-focvoc. ^>ictpyh^pocvfiiv hier anreihend ixamo- gehört sicher nun 
A4ieetiTstamm iaum', der in dem hinfig als Beiwort des ApoUo 
ipbranchten bcToc. YorBegt. (A 885, H.8d). Onspvh gehört zn einem 
alten A^jectiTifaema öicspo- (^npero-), das uns Tollst&ndig erhalten Tor- 
li^lt in ÖK^pe-w^oc. (Curt, Ordz.* 261, Justi 64). ISnen LocatiT Von 
demselben stamme erkennian wir in (nni^-vnioi IfnctfL-^r^ (Adders lick 
bL W*20, 6ictp-v»foev4-Qfrr = skr. tbhanas gcä, üppig). . 

.Den SoUossvpcal.hMMff teta, folgiendes consonwtischen Aahuites 
4bg9Worf^^cii.in,^i&r^ttpo(;,^^^ die Compositi^. mit j^o« nnd xpae:^aa6c 
im cnten Oliede. (A^q^-sci&kiy, Ai|t-foßoc, xfxv»-p(0cXoc,-:ivou^-^^ . das 
i^lm' 4emr sonst . gebiftadiliohen ivo^^ bei EeAai Seat 192 
skj^ find^ide ktofrfifo^ wii4 ebenfiüU 8(ÄweiUeh : imidm^^ ^ 
dyeh.^ yei^minel^ng aas, dem enteren ^tstanden. eiklfkrf jweiÄ^^ 

I Die? Schhsssilbe hat xiXmpwsfAc (ajos xt>a;Evo«-r)ieiogiebfl8^ 

Die Oom]^ta' mit :dsv im eisten Oliede haben lebenfidlS' den 
Stammandant elfsdoroii'wenn wir'M|ite*Mo9c sefami (CwL Oidi. 45& 

«< I Ueber die finilinined''KIdui(^ 'iio>^^ m^);^ X^'m»^«^ 
(iaimL ' XKfJii^^^ |!%i^1' ^ Cdrt €Mi*' 666 V; ttber 

si trKiiMiirtihc W ^6611 (maM['*iMiXAidMd'*'' '^'' '*^ j;:i}'b'.tl'.-"ni lV ^.-<' 
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Siid zeigen Btott das rdne Thema im «ntteta Oliede, 'so ;i(ü^,'iso>U. 
i^Xi>-; ttxüfHbru: ' Die Anftgong einto'HÜferocalet'lo^ irie rie in BS- 
düngen ans spiterer Zdi sidi findet (Jnatt p. M),; ist in den! niiBi^ 
genden Beispiden ans Hbiiier ebne Analogen; und' aneh das kymniS^ 814 
terktftnmende tilMkoi (?on ftc) mag wtol dem liomerisdu 'sSm^Asc 
(obc nnd «<Xo(a«) seinen ürspnmg Teidanken. Im iweiten Gliede 
elicheint Ix^oo- in icoXu4x<Kjo-c. ' ni\u> i 

> Fflr S6pu erschdnt stets der Stamm toupo ^ fcpFo (VgL' «oXu 
und' ivo>Fö; Socx^ nnd Wpuö) ab ersteh Olied Ton ZnsammensetniilgeÄ, 
wehn- iu^ht 'der • Datiy topC oder Xoup( yerwoidet wird.' Der Stamm 
6fij(i ^' erscheint iin zweiten Oliede in' der Form' 6pxo -^ in ivepxsc 
(vgl dagi 'iv-ö|7iS HerodT VI,' 32. mid M^r^ Aristeph. Eqnii 1885). 

< Dags in ocvo-j^oepic x*>xo-ßjtpi(c lucht das'A^^ 
das Substantiv fhipoc steckt, wird bestfttigt ^dufth^ das Femininum 
^oclüco-ß^lps-ca (fflr *^«>?co-^apc<y-c9i). Dagegen ist ico^-«ix9)c von dem 
geschwächten Stamme »xt abgeleitei,' wie dieselbe Schwächung^ Aber* 
haiipt' iii der Flexion disr 'Adjeciivi anf uc sor Begel geworden ist 
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■■■■■■'■ Bei consouintischem Anlaut des zweiten Gliedes erscheint* das 
vocalisch^ endigende Themaj von dem wir' freilich sdiwer sagen kOiinen, 
ob es Utor ist, als das mit^F schliessende (C!nrt Oedz.* 498). '' ^ 
- -'F, welches vor dein anlautenden Yocal des zweiten OBedes ge^ 
schwunddi ist, ist zur* Zeit der Entstehung unserer Gedidrte jeden* 
Misandi im Inlaute noch 'verbanden giswesenJ Dafflr spricht/ abge- 
sehen von der weiter unten zu' besprechenden^ Ersdieinung', daas yer 
ursprflngfiäi idigammirten WMern it als verneinendes Brftfiz enehänti 
wfthrend UK den andern FUen dbv vor vocalilidiem 'Anlant verwendet 
v/iiid, audi die Erhaltong des F in Oestatt vott'^ in der Oommissar 
bd't«3^-4p!voc, cUiacxoc. --•'-'-' :".n .;:» . ti^-i. i.t .■::;* ♦•.!.. •.•i.i. 

- > AlsBeispy^'k fQrdiphtfaöngiBGhe'S(l(Dmie-i^^ 
Ntti^^i^; >F4tanc poF-^lawfew^' '"'•'•«*• •''»•' ''"^»^ ""•' •=- '' '•'•'' ' " 

' Im innfriton'OUede'erscfadnt'Vnb^ odet''vsi^''(itt^^ 
()iknü(tt) in "&xf^ ^y^^^'^K^i^m^^ O.lbyer 

(GMurt 8tud.T, 01)'ab'0iuiklfohn jÜlva^l^^ Mteeii sidi'diesif 
Fodkien 'sehi^ MAi' Det Stattni> pou^ erMheint' iü' dHNi inhk^^ülMnit'' 
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ßoF in Eß-ßoMi, SuM^Mi^ßoioc iL a. Deas ßoio .^4: ßoFo (Gort. Stad« Y, 
91) gbabe ich. mn^ .Yidmebr: «sbeiii^ mjir, . lo. 9iiiBx jai ^mst (Gurt 
Oi4s.^« SOS ; .aneh ViA E^ W»* 68 .ßoF^ r^i^.'.gayja Binder. betaref- 
ftnd)./ IMBi;.. sprich j^;anoli,i|fT^(tß69o^ (rrski^ 

ISti Oorl. Gidi,* SS7)i Uar la ,1^ tritt ivEiiii TwkOnter 'Siainmßo 
inoiMiiit..iB!fi8»:ßov (He9.)f n^Xu-ßo« ondiiiiit: Yooalsteigenuig .in 

Hb mit SoiBx ti gebildetes Thema^Ii^ Tor in den.Zusajnmen- 
setnmgen, deren erstes Glied . «ocuoi r-. ist (s^ B# y«ue»-K>stT6() ; als 
DstiT. kami vonis^, 46sdialb kanm erkUrt werden« ; weil in den' homer, 
Oediahten stets ynueC sich findet;, aueh stimmt der Datiy nicht mit 
der Bedeutung in NsMsi-'vooc (.seinen Sinn aof die Schiffe gerichtet 
kabcDd'iiiTigL 'bncö^voo^ |lovtÄ-¥ooc) ^ nnd Nocuei-dooc, (.den Schiffen 
an Schnelligkeit g]eidi%.?r{^ Imrfdeoc ^ rossschnell '^). (Ueber; vocusi- 
Jostt 4L Gurt StndL 7. Ol). 

J>. Consonantische Stämme. 

) Pie eben behandelten . Tocalischen StSmme seigen fiist immer das 
Thema und haben daher kaum Yeranhssung geben können, von dem 
ISnschub eines Hilflnrocales tu sprechen^ Denn der Yersuch, das vi 
in iXafDß6>oc und den flbrigenCompositis dieser Art aus dem einge- 
sdiobenen ft, bei. d sn erkUren, oder in KXvroei-FLvitsTpft i für einen 
CompoaitimiSTOttl lu halten, hat keinen Anklang gefunden, und mit 
Becht Anders ist es bei den consonantischen Stftmmen; hier zeigen 
sich in der Commissur der beiden .Olieder ni<dit selten Yocale («,0,1), 
deren Aullreten, ftr den. ersten Blick nicht erkUibar erscfaeini JMas, 
sowie der Umstand, dass UmUche Yocale (s,.)S). i) auch bei einer zahl- 
rrichen Oasse Ton.ZusammwwtEungeii, äderen erstes Olied;; verbalen 
GhturaUei; hi^ sidi leigen^ hat lur Amiahme des... sogenannten. MC!om<^ 
podtionsfocales YjcnmlUsmmg .gegeben» Derselbe hst^ wie .man sich 
durch einen Blick in Justis, Clemms Buch u. a. flberzeugen * kann,! 
Uags« Zeit ein. recht lietterw»! Dasein geführt,' und ihm gestattete man 
gtf manches, was simst nicht eriaubt gewesen« so den-üebeigang ?ott 
^p o^,in„ii). 9tß MissUche ein^BS soUhen.llbenill auftanchenden Yocales, 
aaeh; W9 »er;.sntfichie^/ niidii mo^wendig .war«;- wurde- denn: auch.bald^ 
gaftidti ii p in en fli ^ h .irurdi,^er. /iBaivtsMttiOi : desseDm« . dm ' «r < «na. 
iuhflniishaik pa^v»*^*«^^* .. aiiMm giihfliym . wnffden fsei -durnh - ^«fc^lMw» ' 
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Binw^i Alf Bdspide«: wiefiyx'MncXoc nebol .iy^w^iüpoc, . ^ « « i ^ 
ABbea; öpcq(r<tpof(ic, {uXvf-^pocJk »tt^bea {tt\acy6-Q^p«iC'ii^ a. ihm .entzogen» 
i>.i Bödigerii. dep;.dem Crompositionavocal miftiseharfen tWaSen.in 
Leibe gegangen ist, .«.hat (floierat einem anderen : Gedanken Bahn ge» 
brechen,! indem .er die gewiss richtige Vermutung ausgesprochen,' dieser 
VocaligehOre noch.su dorn Themaides ersten OUedeil, und es. ist ihm 
in. fielen FUIen geglflckt^ seine Vermutungen mit stidihUtigen.OrfindflB 
au erweisiin ; > trotsdem glaubte er noch 4^^ lekteres mit der Befichiftn* 
kung, idass es nur nach 9 auftrete, . als CompositionsTOcal '.fesUialten iin 
müssen. Allerdings: hatte /bereits frOlierSann^ (de ?ooab. eomp».diss, 
Hai. .Sax.'65..p. 11) den Oedanken ausgesprochen, dass Nomina aar 
Zusammensetssung nur dann verwendet ..wflrden, wenn aie vocalische 
SiAmme jwftren ; allein die^r ziemlich abgerissen hingeworfene Qer 
danke ist jedenfalls in*' dieser Esssung unrichtig, wie uns.iYX'»'"«Xofi^ 
öpcff*x^. ipjp-xfltii(,.j.(aXdb-Scfroc und andere aeigon. Etiras- wahres 
steokt: aber doch . hinter demselben, nämlich die Wahrnehmung, dasa 
Tide corsonantischfi i Sttomo die Neigung haben, in die yocalisdie Det 
clination fiberzugehen. Von /dieser Seite die Fkage nach dem GonqMK 
sitionsvocal gefasst^und ausflihrlioh erörtert zu haben ist < das Verdienst 
Ottstay. Uaycr*s (Cnrt 8tud..V;3 ff.> Erihat zunächst dia Unhaltbarf 
keit eüM solchen iCompositionsTocales nachgewiesen aus dem umstände^ 
dass in keiner (der 'T^rwandten »Sprachen' ein Umlicher sich finde, an 
welchem ! Behufe; er .dem füteinischen dne ausfBhriiche Betrachtung 
gewidmet hat Aus dem Iji^;eini8chen hat. Gustav. Meyoriden^Nachweia 
geliefert,! dass eine ! grosse. Anzshl. ursprfingUch vocalisch aich.iendi* 
genderMThemeniSu consonantischen sÜh .abgestumpft' hat; ^ .und dass 
umgekehrt viele ';consonautiscbe.Stftmmei in die vocalische Dedinatkm 
flbergegangten.isind;< ■; '.j f ;!•• <* tui ii'.'i .!:.:.••,.. d..,. •;.;{; 
M Mi..iDenselben!Nachweiii sachter fiOr das Griechische za erbringen« 
undiimir scheinl^ .dass»e8 ihm gelungen iat,i die« Annahme, sehr wahr» 
soheinlioh aar machen, .'dass wirrin*den'vocalischn sich, endigenden 
Themen, «wie, siO; die.. 'tusalnmeilgesetzten Nomina »auftreisen« Nebent 
fiMrme^ der consonantischv scUiessenden Themen zn erkennen hsben. 
Wenn auchi Meyers / Auseinandeirsetsungenu in limanchen iPunktsn «an 
weifc.gehendi-sdiniimOgenf so Usstifsichfdoch.inicfat yerirannen,. 4a8a 
das.iFrineipfWeUhes eri zuerst eingd&end .begrflndet iihat^ das liehtige 
ist Ist die neuere l^rachforschnng flberhanpt sehr mistnmisch g^gen 
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dn'Ooiiipoiilioiisfocal Mb,' nnnl die Bntrtdumg der Qompoetta«' n 
eiae io ette<Zeitiiiirtel^k, md an d^ Tluii tauini ein wiridich trof- 
Aiid<r<43ffiiBd:|)Br denadben ertnidit weriea kalUL > 
I . -i: Yfad gegen 0« Meyen ▲nffluHning Toigebnuditi werden* ktui,- ist 
an» Oomid'MZBoiMr (de prior, mmu .eompii<gnee.>!pirti8'fi>nn^ HaL 
aok* 187S) in ienelMn, iwemiti'nuai 0. Meyer^e • kone Alitiroit (Gurt 
Stndi VU 885-4*888): mgleicliflii • nag. Zedier hat beaOglicb des an 
eenaeoanliBclie iSttmoie'' tratenden '0| wdchea Ghurtav Ueyer als som 
Staune ' geUrig^. befanMshteti daa • berdta • ?on Herug (Jahn^s JahrU 
.Bd. lOlv p. 889— 802)* beeonden • U> Schnti gendnunene Frindp dar 
Anakgie OEadier p. 9) geltend genuidit Daav'Ietitere aneh in der 
Zniamoienaetnmg eine« groeee BoUe gespielt habe, ersehen wir aus 
manchen . .Beiapiden : dbvS^A-fivnic , wttm nicbt: fidleidit 'riditiger 
Aiil^vifivtiK' an leaeo iati -nraea wd nadi Andogie des riditig gebil* 
data dp p yfemK geformtsdn; Api(-dooc- « schnell wie Ares "nach Ana- 
logie Ten d^KdilAeMCj* wo der Locati? am Flatae' istuifti Nicht 
anüasig aber ist ea ^ der Analogie ein in weites • Fdd einsorftamen. 
Selatin ihnm voDen Bedite, wenn^man«ton Bildungen bestimmter 
IMditsr' spricht; Ittr diese magf wd gelten, • was Ueneog anseinander« 
geaetaithati dasa Jeder/ sich bestimmte' «Analogien •istt''Bechtj>l0gtei 
wenn whr aber bia MEii Entstehnaög derOeittpodta lurflckgeheni mflssen 
wirdarsniiBBlhdten-i dasa«: daa Wort: nnqNrOnglich in ^ der i Form »des 
TheuM in« die. Znssmmensetaung eingetreten <ist tbg nnn audi den 
Griecfadi das Bewnsstsdni der nrsprflnglichen Stammesancinanderfllgang 
llngst Ter denZdten •entschwunden* sdn, da die homerisoheni Oedicbte 
entstanden^ imroertiin mflssen wir anndimeni dass die Sttesteh Denk« 
mller noch nhbddie Beminissemen sn Jene yoigeschichflidie Zdt 
der ^piachentwickhmgenthdtenv und idi gtattb4,''Wir machen keinen 
Fihlsdihiss, «wenn-wir« gerade > hi^ der Znstemmensetnmg >fler Nomina 
aolehe . Asden^ Zun«' mindestsn erscheint mirdieserTersuch, tDr* Don- 
tnig dieeer 'KUMrocde an^tommen, ala vid methodisdier, ^^ 
Ansdawing fsn einem CMij^tlonsvocde. Zikdemirdchen wir ja mit 
der AinahUM^'dta^wir'laatsr AnalogiebBdangen vor uns' haben sollen, 
dedijrishtMBk da^nichlwabansehteiistj woher üesdben gd^ommen 
aeb^seUtai itan iMilileisili Hnalsrcömpoeila ?odiiuideni>waPSli. 'i 



' Bim ansfOhrlichen Begründiing < ^. ;>pfge);B^ji;ten,AniH^hfqittig Ina 
kh duch G. Heyer*s bereitB erwUmte Abhand^piig enüiobeii,: da idi 
depsen Anwnftnderaetyungen, .»oweit.SM^ di<^ IViige ttetfieffBii^i ilimii 
Wesen nach Ar ToUst&ndig ocbtig halte. .., ,.. ,.,1, 

..< . Im folgenden gehe ich ^na . gedrftngte Ueberncht 4^. eonsraasr 
tiisdien St&mroe, wie sie im erken,!BU^e, auffafeteui/anteii .BeKBgiipf 
der im iweiten Oliede sich findendei|,.9Lnaloge|i E^jMsheviilttgeaii) 



a. Dentale Stftmme.. , 
. . Das consonantische Thema Tor VQcaljschem. Aqlante des aireitn 
Gliedes :. npo^-dipnK» noM^sp^ vgl« «sXX&-«oc in dem fpnnelhaften Verse 
Aclfo(,<.j;(rraSi V^^^^^«^ dbns^iouo« 409, Q 77, 159; dUOp- 
nÜmw h.:4, 217;, desgleicheii,^?^Xo^ico^:(wv, Aber dessen doppeltet 
SnflBx Justi 51«,. . , ,»; ,. j.. ,,..•).,:,..■ ,>.;!.• 

«MiinDer Dental ist abgel^Ilen for coi^nantiscfaemAnlaat desswjsiteA 
Gliedes: iüf^^r^ (ursp« «iY(&-coxPc), Mi¥«>^ (Ar SQ((^fliv)^,,fAsXir 
v)^ |aX(-p)puc (Gurt Stud.,T, 80), . . „.. . 

; i St&mme mit .vocalischem Znlant: ico^T^i^rpgw (rgL iinraB-«itii-^ 

.Sttanme auf . ^t: . dvoJA^-xXvTo^ ^PHA^r^^oo«, dpiAx^^flpQf^^ 
f<pu9fToc.r(vrgL,EA-9({|MiH^^,,Ay^^ Rijpich&ai%.Ku|MhMi|| KifM- 

ici^tioc, ^(Qep|Ai-fpc«v; vgl« femer x«xo-ci|Awv^ iroXu-KTiS|uiiV lIoWinq^LovN 
(&DC neben M.A^icip|Ao-c, iKoXuHi^nj|Ao-c,t tQ^ei3L|&o^ Diese 

Fonnation .dei^.St&xnme anf -|M(t , erkUrt 1 pich W dv&iis,! dass , dieselbe 
nrsprOnglich -(mr gelautet. (Curt», dei nom. Gnec. form,, 40), nnd kh 
glanbei: wir. dürfen die, Gleichung ansetzen 4»oti4"aXyTD€ ; tA^jinfifugm^ 

« In. die o-Dedination .umgßsdilagen habei|.%um-inrf6c (vg^ Pp«* 
dl|i|MCTo^ hymn* T^l, dag<^gen ifußrif^iam; 11 S!70 -«^.O 354),öfeKo* 

^-<Xi(|Mp-oc entspricht in seinem Stamme,,deai lat I4))fn^ 
(CorL Grdz.* 188); wir mflssen hier wol einen eigenen Stamm ](ti|tt|i(o) 
anseilen, der auch in .)[a|A^HO-c, yyy^^ 'auftritt 

,. ..->V. ; ..\'\Vt ■(. Kf lifl .1.' t» •Ml.:» I . illif.H./.ii.il -.4.11 

.., ,;,., , . . .,..,,, b.,:p und, . X.Stimme. ,,„^, ,^^ ,, . ,^^ . ^.^j^ 

'(• i.iDas consonantiscfae Thma mch yor (Bonsppantjyiijiflni , J^9^^ 4f* 
iweiten Gliedes r,i«w^r^M«4.«f^«9Ä^ irfptiMAf^ (fgJL.MV^ 



'. > •• Bb Tb^ma t^ mOMM wir 'Hut BOdiger p. 53 f.^ Q. Meynr 
(Qnrt Sind. T, 8d) in «ypMÜ^yic «rkMUitti ; dagegen und nt^iMwm^ 
IIif|ii^>r||id«M, 'l|ii«upi-P)^j Ottiucomposik. In xiyi^]ftv4c Ais. Op. 
416 irt rfol eU' I)*iiV to «rkameii. >' • .< i .) 

Dto AftcUonen W StUnnie ' mrtf, (&4n)p, dbn<p sind mit Q^ 
Ifajer (Gurt. Sind. Y, 87) n erkUran ; ans mcrop (?gL (Mrrp^^TupX 
l«rrop, ^bvop nnd durch' If^tathesia di^' im eraten Oliede der Znsam- 
nMüaetnmg gtdftoägiMi Fortbto ' it«tpo< (•^f<iviäc; ' «ococtfiYvnToc); ^ (Morpo 
(-kTdvttc),' dbA^ (-|c^b](ii,>^kXTKa(B[) entsfauiden. Beide Formen im sweiteü 
Oliede lajgien' S^im'tpoc ; ^ßpporieitip^ neben dem angeflttirten 
y a iftfifHKkmf , ■•Mviip (die Dehnung im Anhnte des iweiten 
GBedea gewöhnlieh) neben *AU^pcvtpo^ Daa Femininum tu^icDcrlpMa 
fthirt nadi CdrtOrdi:*' 548 auf einen Stamm waTcpo. Die femininen 
BQdung^ *AvtHfa«iffi; ßornr^hrnpactka.* gehen: auf den aua dcvop ge^ 
adiwftchten Stamm dbvipnurflck (= -övip-ioi). Daa bereitB erwibnte «vSp»* 
fivTHC iat nach Analogie Tondfpp^fdmc,' wo der LocätiT amFlake ist, 
gebiUeti wenn nicht n unriditig aas dem alten Alphabete tranacribirt 
iai ftr n (TgL Gurt Grdi.? 507); ea wSre dann dcvSpy^f^vriK: 
AvI^6^6mc = infn-^6poc : w^^ BemeAenawert'iat femer yu»: 

dnpos neb^ XpM-^ (Hea.) ' ' \ ■ • 

' ^ Daaa 4Xp durah die Ifittelatufe d>i- aua AXo^, enatanden iat (G. 
Meyer. Gurk Stud. V^ 85), glaube ich nicht, vielmehr mfisaen wir ein 
doppdtea Tkentt anaeiMn. ' Daa ' Thema Ao-^ leigt aich nur in 'A3^ 
oÄmi (Ctni Oidf.* 578: e6^ skr. aftnua); mir iat^dieee BikUrung 
wahracheinlicher ala andere, woiOber ygL Curi Stnd. TI, 888 ; rgL 

-^Inot idbic ^^piieic'Mcipfipoc Einen Stamm» ä^ hatte 
p. 66 t Teramtet, da offenbar in allen ? erliegenden 
Bädeühiiig dea Dattfa* ttieht 'atimmi / v 

>!• 'Oi.'' Gutturale Stftmm^ti: m>mi. .»;, .«i >.-.•■ 

Daa eenaonantiedie Thema^ eiacheint in wuY-|MC](ivi, Y^iMct-|Mnn(c 
(fltar YmmF|Mm(c) und 4-iciW (ÜBT o^-^Xöc).^^ YocXst-^vivic iat mit G. 
Higrcir' ^Out^Studl''?, 80) 'aua' ^^^^n^ n eridl^ wUurend 
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weichte Thama yVcipc in nßfUf^Xaeff^ yorliegt (Coii Ordi.* 159 und 
daa8»f 172). Jenem y^^'*^''^^ entspricht ^»fof&^fvp^ neben xoiXlU 

dpi^; vgl femer iv-w^o-c dUfi- (indttYi-ßoTo«''ic6SvK-M)i^^^^''^l^^^ 
mit Cort Ords.* 157 ans dryw heraileitan (BOd. p. 55); desgleichen 
oXxi.- in 'AXx*-tAl^, *4>x(-voo< ; (ygL dOxl imroid«&c E 299 und dw- 
a>xis; auss. B(kL 58) und vielleicht ap]fi- (apyv-xipxwoc, dcpyi-iSouc 
nnd opfi-icouc); vgL Ciirt Stud. V, 115 ; doch konnte man hier andi 
an ein A^jectiv opyi^ (Nebenform za «ff^c) denken, das in der Zu* 
sammensebsnng sein -o gerade so yerloren, wie ll4hK, .xpacraooc, da sich 
sonst gar keine Spuren eines anf h sich endigenden Stammes finden. 



d. v-Stftmme« 

Das consonantische Thema auch vor oons. Anhut des sweiten 
Gliedes: luXBCf-^ypifr/K, \ukapf'-yjfoic^i;^ Mcldi|A^-icouC {u;Xocv4noc. Tocalisch 
erweitertes Thema in xuvi-pjca (Gurt Stnd. Y. 82^ wivo-^pmtfr^c 
|a>aev6»^poo^. 

Dieselbe Stammeserweiterung findet sich durchgehenda im nm- 
ten Gliede: uici-^pvivos, iiyi'Y^n*^^ ToeXa-Optvos- 

Wegfiill des V ist eingetreten bei dcx|A6-drro¥,St «xfMv; dendbe 
Wegfiill nebst üebergang in die o - Deklination auch im zweiten Glieds 
in ßaM->ti|Ao-( (neben su-X<({um). umgekehrt haben o-St&mme die am- 
plificative Endung wf(Ooat 6rdz.*569) angenommen, xopnpo-MpMv neh» 
xflcpTtp6-dutMK und dl-|AU|4Aiy (Curt Grdz.* 302, G46) neben dL-|MiJMc Hea. 

ffffi/t^ erscheint im zweiten Gliede 0m ersten findet es sid» nicht) 
in der Form fpi»v (s6-fpc*w) oder fpsvo- in (aTi-fpcyo^. ^ 

, , • 

e. Vereinzeinte consonantische Stftmme. 

Ganz vereinzefait findet sich ein mit F schliessender Stamm m 
der domposition: )iF, stets in der erweiterten Form &Fb-, so tiF^ 
Ycvife, ÜPtHtfi^, AiFb-|Ai(^ und kiF6-YvnToc (Hes.). to^xctic ist 
Gasuscompositum, 

Als emziges Beispiel eines hibialen Stammes findet sich IUXmc^ 
wwK, ebenfldls mit dem üebergang in die o-Dedination. 

t as- und at«Stftmme. 
Bezflglich der Entwickehmg dieser Stftmme gentigt es anf Sdite* 
beig, G. Meyer (Gurt. Stad. V. 92 ff) zu verwdsen« Danach atdlen 
die urq[Mranglich8te Form dar: iYX*^H*>V^ lvTseiFcpx6c^MiDtMi-iiieTii« 
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^pcoPvptfpoc, xweffiftii^Xfemi, Dieselbe Themaform mit ansgeMenem c 
leigen: 6fdßyvilM^ 'Qprf-duuc. Auf ein ane ft>ieo- TerstOinmelieB 
Tbemi weist ilti-^fnen^ Das zur gebrikichlicheii F<Hin -cc gewordene 
Thema enebeint in folgenden TUlen vor consonantischem Anlantcf des 
iweiten Gfiedes: lia«-ß6>oc ^YX'^"^^^» ^^'^'''*^^> 6pcff-x4toc, t)plff- 
pioc, Tt>t9-f6poc, nnd mit AnsM des c ^«^ivobic, £dtvi->aöc (edivoc). 
Wakrscheinlicb gehört hieher auch (Myos-^xoc. 

In die Analogie der o-St&mme haben amgescblagen EiSo-Mq, 

ti^idfuni, tipo-K^xoc, 4Kjo-ex6oc, IUs6-fiouXo(, |avo-cucitc ; i|«uS-^bY7f^oc. 

« ■ ■ ■ . ■ . ■ 1. 

Dieselben Abstnftingen leigen die wenigoi at-Stftmme: TtpotT- 
•iw6(, xspaeo-^ nnd Y^^xdjAoc. . 

Analog ' ist die Bildung dieser St&mme im zweiten Gliede : 
w^- ^ lftn^ wspi-|Ai(xfTos (neb. wspi-|Mtxv)c) ; tO-rtl^pos (aec. tu-^x^-«) ; 
db^fUfOHiQ {ii-^fift^ ft-xfpiAc neben v4-xtpos; mit Snffix po (Leo Meyer 
▼eq^ Oramm. 2, 578) wtvroc-im-poc. 

' ' Desgleichen gehören hieher: tu-^ivc-iöc fllr ^tu-^yivM-MK, ilipi-, Kuirpo- 
YivsHflc (Gort Gida.* 537), wpu|iLv-i&p(-iac, *AvT(-xXs-ut, |iMY-^cYxcHoc 

Hier ist anch der Erscheinung xu gedenken, dass eiiie ziemlich 
bedeutende Anishl von a-Stftmmen im aweiten Gliede in die Flexion 
der as-Stftmme tibergangen ist, während Spuren des umgekehrten 
üeberganges rieh nicht finden. Man vergleiche tnf^lxM, oMxiöc, 
tü-j^/wk, tupu-miXifc, «up-avpic, rnk^arf^ Derselbe Eall ist bei ^u«- 
w^vioc meiapL Geh.' zu Mhskwoq (c, 493) eingetreten; 'AXi^myk 
findet sich nnr im NominatiT (ß 157 u. p 68), daher fiber seine 
Ilezion nicht sicher entschieden werden kann; doch Iftsst IloXu-dcpo»- 
dnc X ^7 daranf schliessen, dass auch 'AXi-MpovK als «-Stamm be- 
tnchtet werden muss, ebenso icuXu-d«p(ntc üeber den offenbar analo- 
gen Metapkwmns des Accusatirs vieler zosammetigesetzter Eigennamen, 
wekhe in allen flbrigen Casus nach der dritten Dedination fiedvt 
werden^ ve^rgL Kfihner Ausf. Gramm. I, 894. .. 

AehnHch ist das; YeiUQtniss der, Composita,.. deren zweites Glied 
«Xioc ist; den bei as-Stftmmen gewöhnlichen Ausgang xlsm zeigen 
^pfOLktk n. a.; Daneben haben wir die' contrahirte Form in BotOuxXlk; 
iHe'm| einem* Stamm lOo- gebildet ist ^d6pP)cXoc; Üktfii^rü^ vgl 
^dagegen' das Fendidum 
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.,i ) & Yerbalnomina. 

Nataiigemftss schUesst sieh hier die groeae Zahl jener Compoeita 
an, deren erstes oder zweites Olied von einem Yerbnm . abgeleitet 
ist Es scheint zweckentsprechend zn sein, wenn ich zuerst die Ter» 
achiedenen Formen der.Terbahiomina auffahre, die sich im zweiten 
Oliede finden, um erst dann auf jene vielumstrittonen Composita znrflck* 
zukommen,- deren erstes Glied zwar jedenblls ?erbalen Charakter hat» 
Aber dessen Natur jedoch durchaus nicht allgemeine Deberansttmmnng 
herrscht. 

Ich fahre der Reihe nach die einzelnen verbalen* Bildungen auf. 

a. Es erscheint der. reine Verbalstam^i in der Bedeutung 
dnes nomen agentis (Bopp. VergL Gramm. HI, 959, ScUeidi. Comp.^ 
377). 

Apu-o^f (CurtGrdz.* 248), A6Xh4, MiX-it^», ^-dXus, vfK, |<ct- 
«vdc-iCPnK, (vgl. £6v^pi<|» Ep. 14, 0, Name eines Hauskobolds, welcher 
die Töpfe ^rschmeisst). 

Ue Bedeutung ist passiv : *A^i(c, vco-^iic, vco-'f^ St-^^ tUirXoc^ 
'&7xX(c; 'A>^on^4C (die vom Meer umgürteten). 

,. b. Terbalnomina mit Suffix o (ursp. a) gebildet (Schldcher 
Comp.« 380.) 1 . 

Durch dieses Suffix werden Yerbalnomina mit activer und pas- 
siver Bedeutung gebildet Wir können drei Iflassen unterscheiden: 

1. Solche,, welche ohne Yocalablaut aus, dein Verbalthema ge- 
bildet sind. Es gehören dahin vorzfiglich jene Verbalstämme, welche 
a oder o als Stammvocal haben, oc hat jd^n Ablaut angenommen nur 
in — ßoXo und — ooo; dagegen vgl. — (jl«^,-iv«Xo, — o«Xo, — T^» 
— - foyo, — wac^y — &9C{m> (daneben SpcjAy-« in ico>u-Sa[|fcvft 
vgl. . {^|i.*iMf){u), -^ ^o; desgleichen . — icoX^, — .9^ rr- ao|«A ,— f 
oxoffo, — (AoXo, (ifL) — ySouiro, — {mixo, — ktuho,^ — i^, (Srps'co) ,— 

P&ssiv ist die Bedeutung in «Yi-v^tf^ 'A{iy^poee>^ (von beiden 
Seiten erfleht) ;](x>a6-tu9vos und ToXi-oxoüzo-;. ,. ,, 

.2. In den; Verbalthemen, deren Stammvocal S:i8t, hat, denelbe 
bei den in Vngß iftehenden Bildungen regebnftssig den, Abbut in o 
angenommen, so in — y^>vo, — Soxo,, r- ^p^^ -77, F^^^» ~ y^^f 
— 500, — opYo. (Au)e4K)pYos (Jurt Grdz.* 165), -y, ^/— .»j>Xs^ — 
W^^: nr er^o, r- Topo,, — yovo, — jpofpo, — jpopp; .auch ip» > 
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wt\l»-op»« ?on W,4p mit detemiiMmid«tn c (Cmrt Qrii.* S48), c irtmur 
fai EA-^lr^iMi gebUelMD. 

Buiife Bedeatnng haben: dbvti-^ro|AO-<, "A-rpoKos (Hes. die an* 
abwendbeie, QnerUttlidie) viid iio\u-tpoico% t6-(|M-c (neben A-fyaxfk-^), 
^pii-'tpofos , i»X(X-Xo]foc, müiv-TQvos, mtp-ifopos, nnd T»Tp-^b>pos, 
«püt^-Tovo-« nnd di|i(-YOvo-c TpPicoXo< 

8. Dehnung des StammTOcales ist eingefareten in: mifo, — (uipo 
(Oiti Oidl* 296, sof^elGh Yocabteigening) nnd gm «nteprechend 



Du lange Snffix - a (t) (Gurt Stad. Y 102) enihalten fol- 
gende Oompoeita: lupü-MraCBL Enr, Vocabteigemng), ditpoiFic6TiK(He8.), 

c YertMÜnomina mit der Bedeutung eines nom. agentb mit. 
Snffix — To gebOdet A|AfiHrp(-^ (PotL E^. Forsch.* I, 228 die 
mqgiinsendeX d^tpcn-ic^Tii-^ros, iuan6'y9tf'^vo-^ ötuv)(-fa-T0Sf «oX6-xXu9- 
10^ «oX^-rXiKro-i. Yieileidit sind mit 0. Meyer (Gort Stnd. Y, lOS) 
auch ctlYi-ßoTos, linrf-ßoTos hieher an stellen. 

Ifit gesteigertem Stammesanslant — tvi (Scfaleidier Comp.* 
4SS ft) : Eöp>-ßA-tYK, Auoto-f6v-TiK dlipY»-f<v^'nK, df«p6-TV)s nnd 
«|piiT-iqp6-^nK (beide Hies.X ir^ouro-^^-^nK, üoXu-fif-'nK, iniX-^ip-TiK* 

Mit Defannng des iwhliessenden EttammTocales : hMkorffd^rnQ 

Yon consonantisdi scUiessenden Stftmmen erscheinen : Imco-xopu«- 
Tifc, ^pXxo^xopue-nllc, dupio-paie-T^c- 

Der mit t erweiterte Stamm irigt sidi in d^siF^ivf-Tnc hutm- 
ßtSi-Tix, ipi-ßpi|Ai-TV)c xuv-irft-tvK, pLeTtt-vxii-^nK; dieser Znlsnt mnss 
jedenfUls als thematisdi ge&sst werden und ist sicher jenem so oft 
bei der BOdnng der Tempora auftretenden c analog. Gedehnt erscheint 

daaelbe in ^hnP-fMcX'^"^^ 

d. Yeibalnomina auf tc. 

Diese Bildung ist sehr beliebt und gdftnfig; es erscheint dabei 
stets der reine Stamm, höchstens tritt die im Anftnge des swiriten 
OHedes hioBge DehnuQg des anbntenden Yocales dn. Das einage 
4-^4e (Bt OfX), neben wddiem andi «tUik forkommt, scheint eine 
YMdste^iemqg in sieh m enthalten. 

Aetife Bedeutung haben : clvo-iNelhk iXi-«(c, Wonfct dipicpcink» 
ii f i ey a <^ yiwai-t'^Mc, x^ftH^'iaeflk (Hea. ÖcuL 266 statt des frflherai 



21 

» . 

ywwo-iwcjpfc, TgL|AM90-4raYiic); fc>o-fp«^ &xr-viXr|pfe« C*^^^«Tnfc» ^hp^ 
üikffh, ^u(&-«f)ic (neb. du|«Hl|pcc), IKj|Ao-^ik^Xv)po-itatlik» vco-diiXic (nA» 
dfcpfi-daXikX im^^i|A^i6m(c, «oS-ipnx» ivo^u^ynOifc, ]pcXKO-ßom(c. 

FB88i?6 Bedeutung haben: addpvi-'YsviSc» db«|Ao-Tpefi^ «-enntc, %»- 

Unprflnglichen ««-Sttmmen gehören folgende feminine BilduQgen 
an: ^«apiaTo-T^xs-i« 'haefhÜ^MHaL (Aao-M|UHa), Ku|«o-ii(Xi-«c, FhivcX- 
«ic»-uc (Gort Ordz.* 248^ novTo-ic6p»-ia (y|^ die berati oben ei^ 
wUinten Bildungen cu-y^wmoc u. a.) 

e« Nom. agentis mit Stamm -Tvip und -Ttip (nnp. tar 
ScUeioher Comp.* 445). 

«. Der auslautende Yocal des Stammes bleibt kun : «MlXo-fe* 

Ti^, |AiQXo»ßo-Ti(p, civo-KO-n^, fP0cv-o«|dc-Tiipi 
ß. Der auslautende Vocal des Stammes ist gedehnt: «im-ynn«- 

Tfif (Gurt Grdz.* 646) neben «iou-pni-mc; <|co-kXii-ti(p» fan» 

Y* ^^^ einem eonsonantiscb endigenden Verbalstanmie: «oXi»» 
Tn|Aiv-Tup. 

k Dazu gehören die femininen Bildungen auf -mp« (= -^np-ia^, Xn^- 
ßdntp-a, icoXu-ß^Tttp-a (ygl. öXi-ntp-a Batroch. 117). 

Dasselbe su£Bx Tpo steckt auch in KXutm^v^h^P« (daie nubens). 

f. Nom* agentis auf -suc. 

Dieses Suffix schdnt secundAr zu sein. Hieher gehören: itw^-ojpuc 
(neben 4v(-oxo<), 1^ (am6(, rkv-oictuc und mTpo-fov«k (neben «oetp»» 

fivoc). 

g« Suffix -i, -Ti, -eu 

ii^-vrp(cv-(^ (Curt Ordz.* 277). ^kipo-foipTK(fem.X vj(9-^(ma8a 
und fem.), beides nom. agentis; ßou-ßpt^-o-^nc (nom. acL), MiiX&^ 
<m nom. ageni (Nereide , h. 5, 42a Hes. Th^. 354). Iim3^ (Ar 
lir-aX»-0K, nom. acL) 

h. Suffix -i&ov (Gurt Schulgr.§. 852. SehWcher Omp.* 
409), . 

d^p^«i-|A««v, «-voi(-tM0v, 2u9-^Xii-|JMiv, icoXu-SiY-|Miv, q^i^^y^^nü», 
(xoxo-fpK^Ao-e^), yiXo-««^-|Miiv; imy-0Mn{|A-«iy imd iioXii-idb-|iiw sind 
riehtigar von %fl^ und ii)8|mi abzuleiten. fu-fti^Ao-eiMQ und auao-di|i»- 
eiiw) (Secund. Suffix fv-vv), Schleicher jComp.* 459), beide in ihiap • 
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Icweiteii Bestandtheüe auf lh)|«joy- zurflckgehend, sind mit Fidc Et Wort* 
iOV vm eiiiem dem skrt dhftman 3, Sali, ürtheil, Gericht, Qrdmmg 
entspfechenden griechischen dü^ abzuleiten. Dasselbe ' Suffix -ma 
liegt auch Tor in tS-mfl(p*0^tMc; lielleicht jedodi ist -OipiO'*^ tma, wie 
in dipd(A6 (Leo Mayer, Yergl. Gramm, n, 869). 
H. iL Suffix -10. (Schleicher Comp. 390). 

Als primftres Suffix cur Bildung von Verbalnomina mit partid- 
pialer .Bedeutung erscheint dasfielbe in folgenden Compositisc EC-tMc- 
10^ (wenn anders riditig von cu und Stamm im abgeleitet: .der Wol- 
gesinnte*); v4-inoc, [W. icu Curt Ordz.* 418, entsprechen4 dem ht 
pu-ber] flfar Sn-wu-ioc; zum Schwunde des u vgl ump-fCocXo« aus uiccp- 
fiMflcXo (Curt Grdz.* 648); mit amplificati?er Weiterbildung vnic4acxos 
(vgl «hUkjos); 11fc(-du-ia (die auf den Bergen rasende, W. Ou Curt 
Ordz.' 238) ; .endlidi d|Afi4Xim« fQr *Ä|i^sXuc-i«. 

Sehr hftttflg ist -lo als secundftres Suffix, so in ipi-otW-io« neben 
Ip-oAwK» «ci^-mos (aus *«^xv)poc*-Tio) neben dc-x^^Tos« lirw-i}X^-mos 
neben (icw-vtXiTVK; weiter in abgeleiteten Femininis und Neutris: «v}po- 
xT»-«(y) CÄ^^xtAttk Herodot 9, 25), ßoF-Y)>aHi{ii QJoF-ioXdeTVK bei 
Spftteran), iim-poX4v) (lics9-ß6>o<), xaxo-^^acf-Cio (ygL cO-potfik), oix- 
«fcXTfn (oix-c*fcXi{c), ai-ic6X-iOv («U^Xo«), BÖu-ivpdMyiov B 615 Flati» wo 
man Binder Terkauft, abgeleitet ?on dnem vorauszusetzenden po^^Kfi* 
TviCf 4ko-wp<iw-iov (dto-trp^-0^), 9u-{ii-oiov (4u*p6-inx)« 

k. Suffix .<jio (= tjaX Curt Grdz.« 556. 

dbv-di|Hiios, iluc-i(pö-9io-< (Curt Grdz.*645), ds-oüi-mos* 

L Vereinzelte Bildungen. 

A|Hop-|)oc. (Curt Grdz.« 546), Suffix -po (Schleicher Comp.* 419). 

TK>a^4hfH^, Suffix na (Schleicher Comp.* 428). it^^i^Xo^ Suffix h 

. (Leo liejer, VergL Gramm. II, 580). uKt|Hf(u)4xXos (Curt Grdz.* 648). 

wip-KTiHM^, (Curt Grdz.* 144). ßco-^VitK für ßio-d<i>-<(ios (vgl 

'futÄ|AMK und fiiTiXi|MK, Leo Ueyer Yergl. Gramm, n, 621). 

m. Terstftrkte Bildungen auf -cvt. 
' d0^i-|Mf4-«c (d^>»iA^ und ^^'i-iBmf-kK (vgl das ebenfalls home- 
rische ^iHidTnQ). IKesdbe Terstsirkte Bildung findet sich auch, was 
Uer angeffigt werdoi kann, bei einigen Compositis, deren zweites 
'OHed ein Substanti? ist nbnlich in p«Oo-^yi{-cK neben ßocdu-Slync; 
iHUMdem in'di|lfl•'Yu4-c^r ((k^/fk^ mit etwas "lindererBedeubmg) und 
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.) IL Participiale BildangeiL 

1. Participia Praesentis Activi 'kfv,^^^^^, aitF^imt, 
..u . . ' 'AiiHwriüiv (St in Curt Grix.« 576), db^w-xcXawi^, feV>- 
t. .'! (..Mfpovioiy, ifh>-wdui^ (wol aus tdti^icrr-Cbiv, abo doppeltes SqSiz, 
. !/; . : wie in xuXXo-icoJUwv). 'licico-x6i«v (ebenso Aoto-xocM, neUeicIifc 
• i:> . ?om selben Stamme Naiu9v-x^-a, Curt Grdau* 140)^ Xc^i-^vcmm, 

j; li .1 2..Fturticipiennacb äolischer Weise gebildet: *A-x^i|Aac/A-fcdaKC, 
., ..> , Aao-JÜf^iA^. Die Bedeutung ist aktiv. 

3. Participien des starken Aoristes. Xuxdc-ßatc, miki^la^ 
. 4. Ein Färtidp des schwachen P&ssiyaoristes steckt wol in Eu^ 

& Färticipia auf — [& cv o. i)ai-xTÄ(uvo< (vielleicht riditiger ge- 
trennt asu schreiben, Curt Stui VI 385); 0«)-xXi^««voc «>n^- 
Ii : 6p-jAtv(K (vrgL oben iwtX£v-op<f-oc und A|^-op-poc). 

6. Partidpien auf -ro. »XXi-Yvwto«, xvSpd-x(iLY}toc Ji6-TprtMfoc 
0€6«S[4.'yKPo;, |ttX-xpr,-T<K, iroXu-*jAvi<<j-TT'i ; {^«^^-io-'ro« (He8.X 

Yc^^ro«, (tv}Xu = skr« tal-una-s Curt Grdz.* 430 und 201, und 

W^ Y^)* ^^^ vereinzeint ist vn-^^i^Tto^ 
Die Manigfaltigkeit verbaler Bildungen im zweiten Gliede, sowdl 
neuer, als selbständig erscheinender, ist, wie die vorausgehende Auf- 
zählung zeigt, eine sehr. bedeutende, und vielleicht Hesse sich dieselbe 
noch vermehren, wenn man die gesaounte griechische Literatur in 
BerQcksichtigung aehen wfirde. Immerhin, gestattet uns die grosse 
Zahl verschiedener verbaler Bildungen im zweiten Gliede auch emen 
Sdiluss auf die von Verben herstammenden ersten Glieds von Zu- 
sammensetzungen, die sich' in grosser Zahl in den hier berflcksichtigteii 
Gedichten finden,. während sie in der späteren Grädtät immer mehr 
.zurQcktreten. > , . 

.: .Es ist berdts oben bemerkt worden, dass, diese Compodta sieh 
i grosser Aufinerksamkdt von Seite verschiedener Forscher m erfieuen 
hatten, dass de; fiirwahr ein. vielumstrittenes Gut gewordoi sind. Die 
:8tattlidie Anzahl der SpedalschriAen, wdche dieselben behandelten, 
mag ; man aus G« Meyor's oft erwähnter Abhandlung ersehen; hier 
imöge es nur. gestattet ^in, die verschiedenen ErUärungsvenmdie anf* 
izuzähleuiM wobd ich micb (sor Unters^lbeidung dec: vioa demm in 
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w«iidiiiig gebnehten Namen «sigmiititohe* und ,a8igmati8che% z. B. 
(OütioC^icticXoc, ic>i(^-iinsoc und ixi-^u|Aoc) bediene. 

Bo^p (VgL Oninm«* §. 9M) cnrkennt in den BigmaiiaGhen Com- 
poaitia dieser Art VerbabubetantiTa aof -m (ti), in den asigmatiachen 
nom. agentia aof -«. Ihm sind, iiaa die enteren betrüEt, im We- 
aenfÜGlien Weiaaenbonl und Bfldiger gefolgt; in BfldniGht anf die 
Msteren hat BMiger in Compoeitia , wie Ap](i-xaxoc und Uinlichcn, 
daa c als Schwfkhung von i eiUftrt, mithin in i^rgb^ fOr nrsprOnglicfa 
«pji- YertMlnomina auf i gesehen. Fflr Imperative theila des Fr&sens, 
theils des Futoroma hatte Orimm (Deutsche Oramnu IL 076 ff) die 
ersten Theile der in Erage stehenden Goinposita erkUrt Justi (p. 45) 
erkennt in ihnen verUrzte P&rticipialthemen auf -ant; ihm hat Tobler 
(üeber die Wortzusammensetzung Berlin 1868, p. 82 f.) sich ange- 
addossen, und mit geringen Abftnderungen stimmt auch Sanneg damit 
überein. Im Ansehhiase an Justi hat Schtobeig alle verbalen Bil- 
dungen im ersten Oliede auf as-StSmme zurflckgefUurt (vgl. Clemms 
Beoension in Kuhns Zeitscfar. XIX, 70—77). Berdi hat in seiner 
betaumten Schrift (p. 8) denStandpunkt vertreten, dass allen Bildungen 
'dieser Art der reine Verbalstamm zum Grunde liegt; e ist Wuxzelde- 
terminativ, t, o, i sind Bildungsvocale. Die voraufgeftthrten ErkU- 
'rungsversudie (mit Ausnahme des Schdnbergischen) sind Gegenstand 
'ehigehender Untersuchung geworden durch demm's bekanntes Buch, 
der seinerseits ii| den asigmatischen Compositis Frtsens- und starke 
'Aoriatatftmme, in den sigmatiscfaen schwache Aoriststftmme sieht, 
wShrend ä, o, t, Ciompositionsvocale, oder, wenn man, wie Clemm (Kuhn*s 
ZotBchr. Xym, 280) sdbst zugibt^ Ueber will, tiiematische Yocale 
-sind. aemm*s BrkUrung billigt Ourtius KrL* 148. Somit habe ich 
in gedrSttgter Ktlize die mannigfiiltigen Versuche, die bis auf Clemm 
'gemacht worden sind, diesen domppsitis geschickt beizukommen, 
verzeichnet, und nur noch hinzuzufügen, dassO. Mey^ in der erwUmtan 
'Abhandlung neueidings auf diese vielbesprochene Frage zurflckgekom- 
men iat und dieselbe mit der in der ganzen Untersuchung henschenden 
Besonnenheit und Umaicht, wie ich glaube, zur endlidien LOsung ge- 
•flhrt hat Ifit Becht betrachtet er Cüemm'a ErkUnmgsversuch der 
sigmafisJcihen Omsgomlak ab gescheitert an dem Gompositionsvocal, der, 
-liie idi' ebenfidla zustimme, zur Bziatenz nicht berechtigt: iat Und 
'lin awdlM weesatBclies Yevdiaiat O; M^jekt»iat^i daaa ' er vcn te 
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stttien Anafifagoniig^ alle diese Con^oiiia mOntai tlber'eiiMn Leisten 
gescUagen werien, ebgegangoi ist - Demi ist aodi nidit raliogMii, 
dato das Bildungspriiudp bei allen dasselbe ist, so weist dodi die 
Mannigfiittigkeit verbaler Bildungen im sweiieii Oliede anf die MÖg* 
Uehkeit hin«' anch im ersten Oliede eine ebenso grosse MannigfiJtiglPBit 
annehmen an dflrfen. . ; . i • 

loh gehe jetit daran, die ans den in BerOdnichtignng ge- 
sogenen Oediohten Torli^genden Compoeita knn nach einidnen Unter- 
abiheilungen an sondern. 

• ■ . . . ■ • ■ . • . • . . • •■ ■ , 

, . < ,A« Sigmatisohe Composita. . . . 

1. Die Bildungen auf -cei sind as-Stftmme mit der Bedenfamg 
Ton nom. agentis (CorL Stnd« V, 97). Es sind mit Ausnahme Yoa 
dM-fpiüv mrftair^TL^^Q staimtKoh AbhSngigkeitscomposita.*) 

2. In einer viel bedeutenderen Anzahl von Zusammenseixungen 
ersoheint das SuiBxti, gewöhnlich ei, wdches eben&lls nominaagentis 
bildet Zu den ?on 0. Mqfer fOr diese Bildung aufgefOhrten Bei» 
spielen kann noch Mv)X4-ßo^ hinzugefügt werden, dessen zweiter Be- 
standtheil Tpooi dem jicim- in fkin-ivtip« entspricht Das SniBx -^ 
steckt wol auch in (hrr-ifiAwv fr 250 (ßocCv^v |Atti . ip^AoO). Shnmtlicha 

.Cemposita dieser Art gehj^ren mit Ausnahme Ton xXrjit-^ppMv TaA«e(» 
fpwy, TaX«i-|AiviiK, Txvuet-impoc ZU den Abhlngigkei^icompositis. Des- 
gleidien gehört Ka<m-^bvcip« (W. naii) hieher. Die Deutung der beiden 
Arten der sigmatischen Composita, wie ich sie im Vorausgehenden im 

.Anschluss an 0. Heyer gegeben haboi unterliegt wol kaam einem 

ZweifeL: .,,.../ 

, ) . B. Asigmatische Composita. 

,'. a. Verbale Bildungen adf -0 und -t. 

In den Bildungen der ersteren Art (db|MepTo-cinSc und JUudidie) 

,wiU 0* Meyer nach Bo^ Vorgang Verbalnomina mit SufSz -o er- 
kennen und beruf t sich dabei auf die zaUrdchenBildungen dieser Art 
im «weiten Oliede. Zwar .ist es ihm nicht entgangen, dass em ge- 
iwisser Unterschied, zwischen beiden obwaltet, indem jene VeriwJnomina, 

{Wdche im zweiten Oliede auftreten, stets den reinen Stamm, gewöhn- 

- *) Die vollstlndige AUfiEBhlung dieser, sowie der folgendni Gomfe- 

;intiiiraita''(siehe>unteni :><-jj'iif\ ij..i7<'; *•'.•-: *» uii. Ai^iUtM: j.HfO 



Udi mit Tooabtdgenuigv ieig«n; dooh ist « daarflber; hinvreggegaogeii, 
wie mir icheiiit, mit Unraohi' i Demi iu den ritonmüichen • denutigen 
KMongen dei ersten Oliedes, wie rie ans TorUegen, ist 'niemab To- 
cibteigenmg eingetroten^ ein umstand,« der denn doch' iBerflcksiohti- 
, guig 'Verdient: Daher «glaube ioh, da» betreffs dieser Bildnngen der 
BAUmng C9emm*s der Vonog zu geben ist Nurist^esselbstver- 
sttndlidi^sdasso uld ebenso t nicht als Compositionsvocal Su fiissen 
ist^'Söndem als thematischer YoGal, eine Aulbssung, die C3emm' selbst 
angegeben hat. Und auch 0. Meyer ist geneigt,; im EQnb]ick:>auf. die 
mit -c schliessenden Bildungen tieser Art, die denn doch Ton jenen 
auf -o nidit su trennen sind, dieser Aulbssung den Vonnig au geben 
(Out Sknd. V, 108). Der Antritt 'eines t an den Stamm ist ohnehin 
'eme sehr weit yerzweigte Eigenthfimlichkeit der grieddschen Sprache 
(fgL Gnrtins, die Lehre vom griechischen Verbum376 ff«), hat aber 
'inch in der Gomposition entschiedene Analogien. Ich ghiube, dieselbe 
Stammeeerweiterung, wie in |Acvt44i6c; Ix^OufAo«, fcpi-ocxoc u. a«, liegt 
indi tor in Ati-^cvi-Tiic, iaxTihßcXI-TVK, ipi-ßp^'^i-TVK, m^Bffy^xiyt^ 
'Sogar mit Dehnung. ' . 

- Aus den angefthrten OrOnden halte ich die CSemmische ErUft- 

rung fBr die richtige. Und jetzt glaube ich, wird ' es wol niemand 

' mehr einfidlen, sich ad diesen' Verbalstfiinmen, wie einst BOdiger ge- 

thiüi, sn stoesen» da sie nur »todte' corpora* seien. Dieser EinWorf ist 

'durdi unsere oben kan daigelegte Anschauung Aber Entstehung der 

Nominalcomposition' Tollstftndig besdtigtl" 

<*' "' lOglich wftre es'allerdings bezflgUch der mit dem thematischen 

Tocal s schliessenden Verbalsttmme auch an eine andere Erldftrung 

su denken, die ich im ' Folgenden tanz erörtern will. Diese verbalen 

Bildungen im ersten' Oliede gleichen voUstftndig den aus Yeibal- 

' stimmen gebildeten nomina agentis aiif -ik, worauf iäüch von anderer 

'Seite bereits Ungewieeen worden ist; man vgl. dup4ocxiSc mit' iocxi- 

'dijpec, ixHN«^ >iät B^^ voiiv-^(i<c' AUerdings hMm sich aus 

uttseien Gedichten paiälld ^ taMftnde Bildungen dieser Art nicht nach- 

H^isenii «llein die Thatsache,- dass tewohl die verbalen Bildungen auf 

'^ im eniteii OliedO', ' als' auch difc Verbahiomina auf ^ im zweiten 

stets unmittdbar ans dem Stamme abgeleitet werden, Usst sich nicht 

■abHugmait >,DijMi genflgt .dMr,i ,diff Voimtl^^^ Bsumj»!' geben,, dass 

beide BQduqgen auf dasselbe IMaiip sorQckgdMki.'kfinnenVimitfain 
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jene Terbalen BQdimgeii raf -e im ersten Oliede eigenflieh ec-Slinime 
seien , wie Schönbeig meinte. Diss die -c< StAmme wiiUich bis m 
derartiger Verstflmmeluig herabgesunken sind, leigen die oben bei 
Darstellung derselben vorgefOhrten Beispiele. 'Doch kann ich diese 
ErkUrung eben nor als mflglich bezeichnen, da ttn solches Zusam- 
menschwindenderStftmme immerhin bedenUich bleibt, nndgebederfMher 
▼orgeffihrten SrkUnmg entschieden den Vorzug. 

Wenn wir nach dieser Abschweif img wieder m unserem firfibenn 
Thema, der Verwendung eines Verbalstammes ab nomen agentis im 
ersten Oliede zurQckkehren, so will ich noch darauf hinweisen , dasa 
der Verbalstamm unzwdfelhaft in einigen Füllen vorliogb Hieher ge- 
boren : ßi-1^ „der die lUnner beiwmgcnde^ von fk^, nicht 
nach der gewöhnlichen nichtssagenden Ableitung „der Ifanneskraft 
habende'S wogegen auch die Stellung der Glieder spricht ; r«w>-|M{^ 
(Preller Hythol. 1, 290) von y^cvuimu und ^iiio4,' etwa „der Sinn ei^ 
freuende'', (anders Pott EtF>n, 204); EfMi-Xaoc „der Volksschfitxer^, 
Ton Stamm ipu, lateinisdi senr-are (Ciurt Stud. VI, 272); Ti|Ap«vSp« 
«Männer ehrend' vom Verbum ti(Ai-«i; l'Xihwi^Mc: denn.TlH) ist 
doch nichts anderes als der durch Metathesis umgesetite und gedehnte 
Stamm toc^; itoX^-tX«;, das freilich nur im Nominativ sich findet, 
setzt jedenfalls einen Stamm tXx-^vt voraus (vgL dUx^isjuMfr, *A-fcdab- 
vt). Auch |ua(-fovoc wird man aus dem Stamm iamu — fDr ftaa» — 
erkUren mflssen. Der Vocalstamm liegt femer sum Orunde in prf- 
irfuuL, ,3Iis8schlucht'' ; die wahrscheinlichste Deutung ist die von 
'Heerdegen p. 28 gegebene: dE^xoc fJia^ scL toCpc yu^afffM;, so dasn 
wir in fJur(i:pMx ein determinatives (Kompositum zu erkennen haben» 
in welchem der Verbalstamm m der Bedeutung eines Plutidps Braes. 
auftritt Ob auch d«X«-«fii hieher gehOrt, wage ich w^gen des dun» 
kehl Bedeutungsflberganges nicht zu entscheiden. Wahiwchmnlich ist 
es endlich auch, dass in TocXenipivoc (Oxxt. Ords.* 497), '^ULkinffm 
XU 8. w., sowie in den mit Toevu --- gebildeten Ciompositis dar 'Vertlal- 
stamm zu erkennen isi :• i / 

^! -k Verbale Bildungen siuf ^*u . . . ./ 

^*> 'Diese wenig zaUrdche Klasse bietet verhUtmssm&ssig die grOssten 
Schwierigkeitenl 'Die wahrscheinlichste BrkUrung bleibt die von' B6- 
diger angebahnte -und:. 0. Misjw angenommene, • dass n.Soflii.sflliSar 
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€hri0elu8dien noch« die ras ▼erwandten Sprachen beigehEaditeii Bei- 
spifllo ftr die yerwendmig dieses Suffixes. Ausser den bereits Gort 
Staid. y, 115 an^eflUirten siXi-«ouc, xiA-^bvop«, XoUH-xn^ ttpin^ 
läfmtnK, X"3^Hv^ geh(M noch hieber dpopfri-^NMc (Hes.) 
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1 ' K Zahlwörter und Ad?erbieii im ersten Ollede. . 

Bb gewiss beaohtenswerter Umstand, der radi auf die 6e- 
staltong der nominalen lliemen Lidit zn werfen geeignet ist, li^ 
4arin, dass sich in Gompositis, deren erste Glieder den in der Ueber- 
sehrift anfgefOhrten Wortklassen angehören, niemals ein Hüfsrocal 
leigi OfliBnbar liegt also das Auftreten eines Ähnlichen, so genannten 
Tocabs bei den nominalen Themen in der Bildungsfihigkeit des 
Stammes, und es muss demnach rach ?on diesem Gesichtspunkte ans 
der Mher sogenannte Gomposiiionsvocal als thematischer, als Bestand- 
tfaea eines neu gebildeten Themas ge&sst werden. 

Wenden wir uns zunfiehst zu den Zahlwörtern. Sie erscheinen 
nadi dem Unterschiede der < Bedeutung in der Form der Oardinalia 
* Oidinalia oder Zahladnrbia. Von den Qrdinalia gilt das in Betreff der 
o-Sttmme bemerkte. Ueber die Oardinalia als erste Glieder vor Gom- 
positis ist folgendes zu bemerken, Vocalisoher Ausbut wird Tor voca- 
liscfaem Anlaute des zweiten Gliedes eUdirt; TgL ^»vtdUßoco« mit bfd" 
«poc, AvMiMip, draeben rach die ionische Form slva in Icvomaij^sc. Das 
Aofbeten von « ra Stelle Ton s oder i in Ittxoedc-ßouK, öxTÄ-xw^pioc, 
«EtvrdUrac u. s. w» können wir nadi Analogie des a-Lrates in den 
Fonnen Sue-köoioi, Tpob-xöeim u. s. w« erUSren. Tievopcc erscheint 
in der Form des neutralen Themas in TteeopdUßoioc und TsewpdU 
xmO^ in allen anderen EUen in der Form T^rp« oder verkOnt Tpae; 
ipftps ist durch Metathesis ans der Grundform * T^rFop entstraden 
(vgL Tirpa-Toc neben t^rcp-roc, Trrpi-xic). Ausser der bereits ange- 
\ llIhrtenIVxrm w<vtk findet sich auch die loHsche Form ic^m in dem 

Conq^ositum wifaf*^lm (vgL m^ieAawna i, 412). Fflr das Zahlwort 
zwei ersdiefait stets die adverbiale Form Ik* oder Sic* (Sic-Sannfc), auch 
wem der Bedeutung nach dii» F<»m des Grundzahlwortes erfordert 
^wirsi wie in ttaspMc Uebrigens kann )i» auch fOr SSV- stehen und 
miOiiii die Orundform veb i^o enthalten (Curb Gidz.* 215). Für das 
'ZaUwurt drei erMheJat in -der Zusammensetzung Stamm iy ^ z,B. 
i^ilF^fkm^ ty»YlbAy , . Tft<rwt y < ; die; adveriiiale Foim tjpk steckt fid- 
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kicht in TpCX-^MToc. 'Ab bMondm anfbOttld imus nodi «tvmxovT&- 
fuoc 579) erwUint weiden; BMiger wiU das nidantende o anstatt 
des gewöhnlichen « flr einen« Fehler der Abschreiber halten, wie mir 
scheini, eine liemliGh gewagte Annahme. Das ESntreien veno Ar « kann 
yielleicht aus lUsober Analogie erkttrt werden, die der Wedisel 
derselben Laute bei den « und o StSrnmen bewirkt hai FOr die Bd- 
handlnng des consonantisch anslanteuden tßoxh^ ?g^ folgende Beif» 
spide : ixflCT^->Xnpo^ ix«T6(iHico^ und i^^ 

H&ufig erscheinen ausammengesefaete Zahlen im ersten Gliedn, 
8. B. fctx«itocA4cap<K, ^umctt tn x o q(Fin»yiC> 

BeafigUch der Adverbien können wir uns kun ftssen; Tor foca- 
iischem Anlaute des zweiten Gliedes wird vocalischer Ausbmt, wie ha 
deno-StAmmen elidirt, vor consonantischem Anbrate erleiden consonan- 
tisch endigende Adverbien die nach den Lautgesetien erfortolicfaeii 
Ver&ndenmgen« 

Die Doppelformen de^p- mveffjb-^arffi^mivf^ 
h^y^Hn, ^^ah^ ^«rden wir am besten mit üurt Grdz.* 643 anf 
eine gemeinsame Grundform tfyu zurQckfllhren. Die aolische Form 
Xfl^nsU (Curt Grdz.« 544) liegt vor in Xfl^-^ (Si dIF), («-f^cinic» 
C*-^;. XJIt'W^, ?;«-Tpc^, C«-XP*»ifc C«-««^ (hymn.) und hfi-^ifcXoc. 
Eine adverbialische Form werden wir mit Justi p. 14 in tuv)-(»8krt 
vasvft) anerkennen, mag nun der zweite Theil nach der gewOhnlidien 
Leseart -y<^ oder vielleicht richtiger mit Bekker, dem anch Gbrt 
Grdz.* 448 zustimmt, -fsvvK sein. Jedenfalls ist dieses d nicht gleich 
&, wie BMiger annimmt. Ebensowenig ist dieses ft in ixl^liK nnd 
ixihß^Xo« zu erkennen. MßoXo; ist mit Lobeck Rith. I, 435 (vgL 
Ameis zu ß 319) aus hd und.<Sfßo^o« zu erkUren ; die Dehnung des et ist, 
wie wir seilen werden, ganz gewöhnlich. ixn-ß^Xtfc mflssen wir anf 
ixao-ß(SXoc zuraddtlhren ; die Ungung des a hat also in demAus&Ue 
des e ihren Grand, bei. ist die verloren gegangene Pösitionslinge 
durch eine NatorUnge ersetzt worden, da Ix«ß6^ m einem daktjli- 
sdien Verse nicht zu verwenden war. Dass xatnoH^ der Yoeal 
kurmeblieben ist, tainii in der homerischen' Spradie 'nicht aniEdlen. ' *^ 

•v 'i'i.'i . <i. ''ij.-.i M--:.'' \ t:> , K . . *<••!«; .', ., w" -7- -.'■•• r-.V'"'*'i- 

.- ■ •• 'iilxl''." .'• M.'ili;:;'' '•^.• •* ,;.^«. ">•;..' .••ff,M»J • w.>v-/v» i'lr»! *.''•* 
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1' AuBseridem barrits' erörterten Anftnteii llberdUiger Vocale in 
dar Commissar beidar> Glieder . stoesen wir nicht . selten auf ffiatne. 
Den man denselben im ADgemeinen durch Elidon des ediliessenden 
Yocdes bei focaüechem Anböte des iweiten Oliedee Termied, heben 
wir an der Bebandlnng der oc^ nnd »-Stftmme gesehen. 

Audi konnte beim Zusammenstosae zweier Yocale Contraotion 
deradben antreten, wie {^onic (C^^^'^^lf •nn>wToO]pc («xwrd-oxo«), Av^- 
eO](oc (AYyu&-e][oc), UwroupYiic (XcirTo-tpYi(^ aeigen. Wenn nidita desto- 
weniger hinfig ffiatns auftritt, so 'liegt >der Orund in dem nrsprfing- 
Bdien oonsenantiadien Anbnte des sweiten Gliedes. Die hieher geh(^ 
ligMi nOe' sind folgende : 

' St VwK, dt^^TTo-FMc, 4^ninfe u« a: Si F^, lüKM-Vt^K 
Ix»-Fip]fic n. a. neben >tirroup]p{;. Si Vw,, (Gurt. Grdz.* 125) |acvo- 
tacki St M;wo>)&4tQc. Si FcX (Gurt Gidz.* 484), a|ifi4Xma, d^ 
Mchi, £-cXXaL St'FM, xocxo-ilsAMv; (dagegen de^-djuM). Si Fop, wuXa- 
fiip&c, dypflMipic. Die Unge i« in upoc famn yon dem Ausfidl des F 
benrfihren; iM-oupoc (ou = Fo): Si Foe (Curi Gtda.* 347), &VFoc4c 
Fapv, 'woX^-Fcpvi. FAvoe^ *Am-Fdcvgc^ K«XXi*-FdcvMogu Folxoc, fcpi-Foixo;. 
Fitoc (Gurt Ordi* 189)^ ocM-Fbric/ 'I^-Fm<, Tpf-Fbn^ Si ecX' 
dv^ji^^oxöc, Y^VrOQpc' neben ewnwToOjpc u« a. Si eFk^; ypf(h4fi^ cu- 
i(»iic: dL>c, 0(^1.40^ if^y^ St jix (Gurt Oids.« 587), im-cwT^c 
•to.'rfxsVic •••••''' ^ .• •• 

Daau geheren jene FUle, in denen « als verneinendes FAfix vor 
tocalisch anbutenide Stimme tritt: oc-^-Faxoc (=iB]ari>vftta mit Yo- 
caheraddag, Fkk' Bt^ W.' 18), i-tbun, a-FiXidk und dUFiXimc, ä- 
Fipf6c,.'A-F[)hK, ^n% d^Itt^iioc, i-nSp^, A'Yvnoq und i-Foixoc; 
endlidi >4nci(c (rien. = A-jix^r 

; Abgeadien nm diesen lUlen, in denen derffiatus nichts auSSl- 
Ügea hat^ tritt dersdbe auch' mandimal anf^ wo er nidit gerechtfertigt 
ersdieini!;' ae.duUMji ipi- und ifHf' stetS: den. Hiatus :nadi aich (vgl 
dagegen ^-tfufi^; so findet er sieh in der Mehrzahl der Fftlle Tor 
«niwif (nur 'Avr-nivMp), immer for dbcit, in der Zusammensetsung -ipcvu 
« piir. ohne den obenerwUmten Orund in : dUonrroc, db-d^o^proc, dt-ouroc, 
4-eMc (GiDi Oida.« 688); tiber dbh^lsW^ - dbvObtwK vgl Gurt 
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509.' DuiniganGlitArtigto Aitfln^ Satas i bondit aöf 
ftbcher Analogie« .)• . . t > i 

Eiiiige andere hieher geli0ri|^ lUle worden bn ^ eni^ nnd m- 
Sttmnlien bereite besprochen. "' ^m.* . n.« : . • ü 

Ansaer F, daa. in den erwUinten lUIen aicher xnr Zeit der EnU 
atebnng: unserer Gedichte nodi da gestenden, hat'?ereinielnt anch fL, 
vonSt. ptop seinDaadn* in der Conimisanr gefristet in fotaei-ift-p-fOTD^ 

(•Abschnitt. BemerkeiiawerteEnebeliinngeB ImABfluge das 

; ■..,•..< ■, .!.;: swelten Oliedea. •/ •. . ■ 

., A. Verdoppelung des anlautenden Consonanten. .. 

Die Verdoppelui^ erstreckt' sich auf die liqoidae p, XJ v, die 
Hute' |& und den Sibilanten «. Es ist llngst ansgönacht, daas der 
eigentliche Grund dieser Ersdieinung nrsprflnglich doppdconaonantischer 
Ankttt der 'Wurzel ist ' 't 

f verdoppelt In Wurzeln mit taachweisbar consonantischem 
Anbrate: St vpu in zahlreichen Compositis; St Fps.^in ^-^^vrcoc; 
St Fpvrf in dE-^xToc. St Fpeir in ^(pu<i6-^W F«pv (Curi. Grds.*810) 
in 9coX6-^; Vgl %ok^¥oifk. iccpi-^^' (St md. Curt Ords.* 315). 
T«;^iH^o<, irp6-^o«, St Fpi), lesh. ßp(«fe (Curt Grds.* ilb% Zahl- 
reiche Compösite mit St apu im z#eiten' (Sliede erscheinen mit eiii» 
fachem'Consonanten, z. B. cupu-plft«v, «vx^-pooc (daneben mxu^^), (tpifC» 
pimc (neb; Trep(-(S^uTo<), KöcXXi-poir. hymn. (neb; xa)Ji^^). Todop- 
pelt; ohne dass doppelcoiisonantischer Anluit nachgewiesen Mre, ist p 
in'xaxfHhSocfflCvL'- •■''••'■ •" • '' "' 

V verdo'ppelt: «Y^^^wifoc; urspj sn im' Anlaute, Curt Ords.* 
284. TlcXoivö-vwxroc; vfloöc yon Wu sr'^o^u/Gurt Grds.* 286. Eib 
orgalnischer Ghmd für die Verdoppelung ist nicht beizubringen ia 

(1 verdoppelt Bei nnprflngUch oonsooafltiBehem'Aiilaate ük 



<p(X<i^4<ft*t{i({ (skrt: W. niti, Cnri. Oidt.* 295). DonpeleonaonaiiÜedMr 
Ablaut ist nieht nachwdslMr in (6-tS»^ i^f^^ ' 

' ' V'Veifdöppelt. m6-1Vwto< «o^^^>i<r^ (TieUäeht'andi'/tpt;. 
1CV<nw(, iräm JbMi(Blbe'iiiefat'|^diBii''ip(c^>i^^ ud i->Xiptt«c. Di^fll> 
etiäiBönäiiäsdMtr Anlant Ui' (Br kri^'^dieMr StämaM'aiehiniiter. 



Sbi»tois> und Aofois Tidkicht lidhügerinadi Aristvth mittLa Booh» 
Viitan. 51. . •■•<' ../' -»•!'. 

.« Terdoppeli ' Xcoootec, Si 0u, ot^M; i m^Uoo^oc, < St ooo. 
DoppdooliWMiaiitiBclier Anhnt ist bei beiden Sttnunen nicht isa 

Offenbar li^: hier, eine Vennisehong von Aechtem und Un- 
iditeni for; anch dürfen wir nicht zwrtfebi, daes der hauptsftohlichsie 
Gbund ftr doppelte nnd ein&die Schreibung des anbutenden Conao- 
nanten im yenmaaae li^ (Vgl Beroh p« 10.) Wir haben hier, um 
ein' analogei 'Beispiel aninfahren,^ einen gans fihnliehen IUI, wie' im 
Anfamt bei demjenigen Wundn^ die ureprflnglieh mit einem Doppel- 
conaonanten angehmtet haben« Wie diese eine Torausgehende taurze 
SIbe bald in eine LBnge Terwandehi, bald keinen SSnfluss auf dieselbe 
nsflben, so bediente man sich im Innern des Wortes des Ifittels der 
YordonMbmg, um denselben Zweck m erreiGhen, wobei es , ganz er- 
UiiHA isti daas auch fidsche Analogie sich geltend machte« IQeber 
jene game Brachdnung rg^. W. Hartd Homerische yntersuchungen* 
L Wien 187;B und Gml Studien Y, 47» OL 

B. Dehnung des anläutenden Tocales« 

Kflhner snsflihrL Oramm. I, 749 bemerkt, dass die mit a, t, o 
anlautenden Wörter in der Gomposition regelmftssig diese drei Laute 
dehnen, wenn^, sie frei yon Position sind. Diese Bemerkung ist nicht 
unbedingt richtig, yidmehr scheint mir dne Scheidung notwendig 
iwischen jenen Compontis, deren swdtes Glied ein SubstiantiT oder 
AiyectiT ist und jenen, wO; dasselbe du .Verbalnpmen ist Ausge- 
sddossen Ton unserer üntersudiung sind natflrlich jene Compodta, 
denn, swdtes Glied ursprOpgKch mit F oder e angehiutet hat 

a, Daa iwdte Glied ist du Substantiv oder Adjectiy. . 

1) (X, im Anlaute. Hier steht wdtaus die Hehrzahl der FUle 
auf Seite des kursen «. «W-ofttvK, dXs^^ipvi (Hes*), tue-oepcoTordxcia 
(ebenso ine$ifm% Hes.X 'i^f'^V^Moc, |AtT-oep(d(uoc hMÜJIrpuuK, kif'ifo^fOQ, 
söpf-deyuMK, uw » « li p i o c mpHbniXoc, notv-«xQuoL Kllne und Unge 
hdMB diXi(-itvi|«oc nnd (lirr-cp^vioc neben iioMvi|m^ . Dk| LBnge ist 
ngdndssig.eipgelveten bd,'— ivtip neben r- «v)^ jedoch kurz ist cit 
i|i^ 'AipAwifflc, fimh'imfa^ . Aussdiliesslidi, gedehnt erscheint « in 
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fdbeUage, wie die dreifObigoiOunis fOD4op'(<dp«t<f229'iiittU«gm 
« ; dagegeo ^op X24 mit karum «X' 

• 2.'k im'Atilaut6«(<KiiiB geblieben' ist »iii%>fl&4*afj6i ud 
9i^if4fi»fK^ gedehnt- eraeheiiit es' in fcXiiiiprc|MCi 'ko>cX'-ii|^^ t'**H» 

8J itti'AttUQte. Eon gebliebiim ist >o iä Mitn^^^ickK^» 
iiiOQ, i^pu-6{nflc, ltu(6c-opo^ 7{|ii-evoc, 0«-o>l^«iv. Kflne^iuiA IM^ M»^ 
bendnander finden* wir* in ifp-ÜtM^ wad xay^^ap-^feouc- nebes' Xä9üb-«*- 
Sbvn^l^ (n^f'^fWfoq und Oiv^ii)|»6fio<; i^MojAitx^^tir^ imA KoV^tüw^ie^^ei^*^ 
<&vO|Ao<; AottBOhliessliohe >Unge haben irir in xfidcttp^Swu^ iniMiiH&ß^Xor»/ 
icpupoM&pcia nnd ^"^^ftwL^ womit man ?gL -OpcMKiML' TidMchtiat -ba- 
dem leteten die Unge eine' malte; da dpo^ au yV^ IVi^ herrwg»^^ 
gangen ist (Gurt, Ords.* 812), womit auch 'ionisch eSpo<'86Bimt (wjßL' 
dorisch'o^T ftr*'ö9xT, ^pocvoc ftir 'oup0cv6c). .^ ' <» . ..^ -t; 

•'- K Das'fweite Oiied'ist ein Yerbaln*omeni '^ >; r:!'^.i 

Die Dehnung des anlautenden *Vocslea isb^ hier ftat iärdkum • 
Begel' gewovdenL " ''-'^ " ••■ •.*•< <'i '«iv.« I '\.i J^i' -^x 

' 1, oc im Anlaut" dbMfot«Toc (dbc<tt),'ßpMM(icuoc'(<MiM)» <Mf^^* 
du|A^4^ mp^^ipiKf ^Xxi-^Üpnc (Bti dip); v^pufTOc, > xs^ (^^P^* 

xiiXT^ (Airrä)i d^TP^KiYÖc (irfi)\ inKp-i(opoc tttpUdU)po< (St dl^ Out! ' 
Oidz:* 818); dicHalLrfi<^;Jtü(r>iiXcY]fc, Taev^>iry^' woflir immeihin di^*' 
Ableitung DMdrleins Ton'dc>)f^ als die ^annehttibarate erschmni (^^' 
HentEe, Zusfttze su Ameis Odyssee^: 22.) ' • • <•' '': <* *:*^i*#i 
Die Unge wechselt mit der Kflize ixk h^^f^uaillüJ^ 

lir^nfAOißic; in öf^tpÖTir^'und xfux-^ttfi^nK (beide Bes^O^ 488) und^dh^-* 
i^^dto«; in lic^>«eip)(, icoXu*Ap^ 

derQdahtittt ieigt sidi auch 19 deprf, dessien «'in arsi lang« in 'thesilcuii^* 
ist i(tkpdiiiv O 878, H^ 199 ; t^'t 767 d^ a>489;i'ß 69^ 'wUunen« * 
sMi^ äp<io|A«i üüt lan^ W gebraucht wirl Alädiliesdidbe' Kflne''fctt'^ 
a b Xo^iplocY^piK, i^ Ei^-ocY^pi (Hes^X AsHv^''<^>:' 'i:';'^' 
'•''"S. s'im Anlaut '•• •'•• •• •'•J":»^' :wi*»*i'»;: 

vnM< (Bi «vtx Gort Ordl* 277);' diAf^^^pi^ (ipQ^tt); •|iwf^4JK^ 
iSpftTO«, icoXu-')(pamc (Ip^)» vt^X^nYspit«, etipoiMrfipMk. (lYi<jiM)j'Vi^*- 
yiVj« (St iXuft); (&|A-^f)mfc ^ It). KOne und XSnge enloheineB in 
xif^-t^ >^^1^ i«MV*f^ MeT^-Dpifitc (lp<fM). Die Ktee ansschüessKA 
in d|Affr4XiM« (?gL i X MMNßXiycfoc u, a.>. 

S 
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} li.i Die Kflne hd)«i wir in: AviM>irf^ ILoHMniCt (Hes«), Ila^Hiin) 

' (Hm.X IIny«X-<im«, fdX-«iac (St diviCiuri. Oids.* 248) r desgleicheii 

UL aUen unnittelbttr mu der W^and ^ »eeheii' abgel^iteteii Bildntigeii, 

Fttsendi hat man diese Dehnimg • des .anbateiidea. YoGales; im i 
ifreiteB.GUede.iiiit der aUerdings aeUenen Dehonng dea . aqlattieiideo 
Yoealea im eraten Oliede rergUehen;. iiuin,.Tgl aoaaer dem oben an- « 
gefUuien i^pd-lhi« noch uXwC-Mcpivoc. (St oX), ili>it^V)vo( neben 
dOi«HK<foc; und :liipo-ci^ Der Qrund dieaer Dehmmg dürfte, bei den-, 
▼eibalen .BiUnngen jedenlUla deraelbe aein, wie in difiAaTo-^mrrYoc ^ 
•liX^c ou-ßAmc üo^u-fittiK .n* a., nlndieh eine durch ,die Ableitung 
bedingte Steigerong.dea Stammyocalea; (Bopp. Yergl. Oramm. ■ DI, 
867 int in der yoranaaetsungt . daaa aich diese Yocalateigerung vor- 
sflgUeh nach IMpoeitionen und einsilbigen Fr&fizen finde). Nichts $ 
deatoweniger aeigen nach die ftr verbale Bildungen, angeftthrten Bei- 
apide« daaa ein durehgehendea Oeseti nicht Flati gegriffen hat; noch , 
mehr aber iat dies bei jenen Compoeitia der IUI, deren aweitea Olied . 
ein :8abatantiT oder AidJectiT iat JBer kann von einer durch die Ab-. 
Utang erkUirbaren Steigerung des anlautenden Stammvocalea nicht.» 
die Bede .aein, und ea, muaa. daher nach einem anden^n Orunde gesucht,. 
wnden. Ala aoleher kann möglicher Weise, geltend igemacÜt Forden, i 
daaa die feibalen Bildungen Analogie gemacht Mtten; jedeiv&lla aber 
aoheint miTi wenn» flberhanpt irgendwo,, hiev 4er. IUI zu sein, wo wir , 
dem.Terpmiaae einige Zugeatlndniaae .machen, mflaaen, ,wie dunn i^ ^ 
der.That in all^,aiii|pfllhrten.jnuien,« wo dieli^ atatt der Kflne >. 
eiiigeinl(m..eder. di» Kflrae atehei^ . geblieben ; iat diea nur t ans dem i 
Onnde geschehe »heein.. acheint f> um udaia beiveffende, Wert ftr den. 
dakfyliaohen; Sl^thmna /tragli^h. in machen« .Man: kann schliesslich 
geiteod madien, äaaa die griechische Sprache eine Abneigu;ng gegen 
die Biaftuig .allnmeler kuner filjrlben hat: wie a* B« die Ungung 
dea ««.der A4)ecfifn im Con^aiatt? und jGfvperiatiTt nach Torsnsgehender % 
•kn9Mr(8iammqrlhe leigt ■--.:;, A-..^-.-v^.v 

tii •! 4ii iii'#r.r« (4 «nüi iivn :»v-;w/l * .(?• .1'') .>.; .^v .♦•.".> «"^«''N"- -'''^ ■»"•^•^ 
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Die Bedentung der Oomposita. 



Die Lehre von der Bedeatong der Oomposita hat ihr hellstes 
licht von der Sprachvergleichung empfimgen. Die AnfheDung der 
Sanekritspradie führte auch lur Eenntoissnahme der ffintheilnng, mlkSbm 
die indischen Orammatiker fllr die zahLreichen Composita ihrer Sprache 
anstellt hatten. Es genflgt f&r unseren Zweck auf die Charakteristik 
dieser sechs Ehissen au verweisen^ wie sie Bopp. Gramm, d. Sanskr. 
Spr. §• 587 ff« und VergL Gramm« §• 972 ff. gegeben hat ESneTw- 
einfcchung dieser Eintheilung hat Stenzler Elementarbuch derSanakrife- 
Sprache §. 282 ff. vorgenommen, indem er die karmadhftraja und dvigo 
unter der HauptUasse der tatpuruSa znsammengefesst hat 

Auf der aus dem Sanskrit fiberkommenen Eintheilung fbssen im 
Wesentlichen alle neueren Forscher, welche sich mit dieser Brags be- 
schäftigt haben, nur hat dieselbe begreiflicherweise einige Yerftndemn- 
gen erlitten, die ich in Edrze beiUhren will FOrs erste hat man die 
Namen, welche die eitizelnen Klassen der Composita im Sanskrit flihreii« ' 
durch näher liegende bteinische oder deutsche zu ersetaen gesnditf 
worauf ich bei den einzeben Ehusen zurfick kommen wQL Für's 
zweite hat man Aenderungen an dem Prinzipe der Eintheilung voige- * 
nommen, vor Allen hat dies Justi geihan. Gewisa mit Recht hat er 
sftmmfUche Composita in zwei Hauptabtheilungen geschieden, die er 
mit den Namen „Composita höherer und niederer Ordnung*^ bdegt 
hai Minder klar ist Heerdeg^^s Eintheilung in Subiectiva und Obiec-' 
tiva, wenigstens was die Namen anbelangt Um auf Justi zurücfcsn- 
kommen, so fiisst derselbe unter den Compositis niederer Ordnung die * 
Klassen der dvandva, taipuruia, karmadhfinya (Unterabtfaeilnng dvigu) 
zusammen; die der höheren Ordnung umfEuraen die bahunlhi und 
aTJfyibhftva, welche Heerdegen mit unrecht ans der'Beihe derNomii^^ 
nalcomposita gestrichen hat» 

Die Zweckmässigkeit der Justi^schen Emtheilung liegt auf der . 
Hand, nur l&s8t> sich diesdbe noch verein^Mhen, wenn wir sie in* fol- 
gender Weise gestalten : 



^•<r 



■i» 



I .M 



i ^ • ,» <.'■'• ' 



J ..' ' 



l •! 






:t 



L Niedere Art der Znsammansetiaiig. 

1. OopuUtiy« Oomporita |[4ijMidn)* 
8. Determinatife Gomposita. 

A. AbJftkDgigik6iiti^oiiipii(tatpinife).:»lioH 'uO 

B. DeterminativeompositaimeiigereiiSimieOnrmadhtn^), 

*{■«{• !• .(bi'adTttbialiCAffot-i^ftMw). ..(ii.' : ).;;...•.''. i>i< uo/ M i i 
•i('l ... .OL Höher« Art der .Zaaaiiiiiien8etiang;>v;>i«^ •> 
'i)'*.il;.AtiTibutif'e'Gomposifta(bahanfliL) 'nh.H i ^r .i>^ il* 

/t lA^-'VeigleiiAeiide (jaXt-fpwv). -•' -•• ■-t'-)'!'.:« ü«:'"'»»- 

•I i if^t^ A^^gft'P^'n 'hHj"*™«*<^'* .(jju«*^ftpft^^ <&at]6piüftuy)J «I ii>> 1' 

-i . 2ihAd?erUale Gompoeita (afjigfbhATil) • ' / 'ol .< '«>' h 
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I. Niedere Axt der Zi|.8aiiimea8etimiig»,.i 

.•t< .L GopnlatiFe Composita. ■* < -' 

Ven der Dnndtaanieuiuiieiifletsimg finden' eich . weder lin ; den Ho^' 
meriseben noch in den Hesiodischen Gedichten Sparen ; das 'Wesen 
dieser Zasanunenfletsong: sowie ihre Aasdehnung, in üderisiAteren Giflr 
citit, sind ansnhriieh'ertrb»* in. Kahns Zeitschr. XXn. l ff. Das von' 
eiugen hieher ge8tdlte&»oicp6aaXX<K.E 831 winl<«bendort:<p. 17)^1* 
wie* mir sefaeint^i richtig ^ nach dem Vorgänge^ Pottts*. als ein&ehe Zo^ / 
saiBBienrfiitoig ffiri £Jo; icpd^ A>ov erkU^ •.<>. '«'' '>•• » 

iu ll^gdieniflomit ia'der..defternynati?en. Zosammensebong flto^^ 

j ; 2. Determinative Gomposita.; • ><nii > >. w > ! / •* ' i'i 
- . . 'A. Abhingigkeit»-*Gompo8ita (taiporasa). l i ' > i' ■*' • 
• 7 ! Der. unterschied iswischeni dieser und dcir folgenden. >Khisse liegti t 
darin, dass bei idenOompositJA'derierstehft Art. das erste Glied Tomil 
nrritan c&8adl.iabhftngij[' ist: Daraas. Vergibt ta^oh jmt.>Notwendigkeiti>l 
dasannr: Nomina iand Yerfaaii (sowoll* Verbahiominai als ^«tibnme)ial8\ 
Bestaadtfaeile'Ton )Abhftngigkeil»eompo8iti8r.aaftreten können. • Dieieoäi' 
der Zasammensetrang henrorgehenden NeubildangeB ^haben theOs^isnb^.i 
8tMtifisdiea,itfaeib:a4ie0ttTisGhen Charakter, t. .,: i ..«;>;' v/X »^fi 

-iie« Hqrer hat«(Ca>iiStadi.yi,.250)'im Anschlüsse; iaa^West^ii 
phal jene Oomposita, in welchen das erste Glied: anm.^nveitea in geiie*" • 
tifiicheBjyeriiltBis stAt, der folgenden Khsse der determinatim 
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Cornj^nta im eiiginfenSiime eihgereihti uidem cir dies damit begrfliidet» 
dass f^ein Oeneti? la djGnii Nomen, das er bestimmt, in keinem we- 
sentlich anderen VeitUtnis steht, als ein attributives A^jectiv.** Eb bt 
dies dem Wesennach allerdings richtig; ' allein in dompositis, Wie 
SviliA-Y^pcdlv, AiDjAo-Xicov und Uinl.' hat der Genetiv, wie mir scheint par- 
titive Bedeutung; {/birrpo-isiTiAp, 'Aam-dlcvx^ in welchen das eirste Glied 
sum zweiten im VerhUiiiis ein«i genot subiect steht, 'lasslm sich 
ebenfiiUs nicht Wol als karmadhAnijas fassen. Es scheint mir daher 
immerhin besser, die frflhore Anschauung voin Justi, Gurtius *n. 1a. 
festKhhalten und diese Composita su den tatpurusas zu aohen. Dagegen 
niuss ich G. Hayer' Vollkommen beistimmen, wenn er Gurt Stud.' VI, 
875 die Composita, deren erstes Glied eine Präposition ist, wenn Von 
ders^lbäi der zweite theU' des Wortes regiert tadieint,, zu den tii^ 
jpmias stellt 

Ausserdem gehören in diese Kbsse noch dnige Verba, mkfae 
von JEusIsmmengesetzten Nominibüs abgeleitet sind. 

I.A. Das regierte Glied steht im Genetlvverhftltnrs.* i 

a) Substantiv und Substantiv. dbc|Ai-{kTov £ 476 
(dsT^ subst Gurt Stnd. YL 251). 'AXo-oä^n) T 207. «vSp-d^ 
{Srffx) S 509. d(i^-Tp<r/ni ^ 505. *A<rsu-ivQe^ Z 408. ^-«ocv« n 53. 
(Gurt. Gidz. 264. Kck. iBt. W.< 88 und 874). Sy)(ao-y^ T 149. 
^n^lim X 895. S((m-oupa T 528. t^uY^i-J^Mv H 270. fänci-Spotioc 
W 880. toTo-idi^ lA 51. xuvdl-tiujia 4> 894 (»Fliege des Hundes* 
9 Hundsfliege '; Heerdegen^s Deutung p. 26 , mitoca (tarn impudens) fuam 
canis' bt doch zu weit hergeholt). [initpo-^Tiiip A'224. yw^^^^fut ^ 832. 
ocvi-iveSov I !579. ir«Tp6-x«q(Y^'^)^ ^ 469. f6^-oicK A 65 (.Stani» 
mesarbeit*). 

db>wfe(Tcdv ep. 4, 6. dpct^xTüco« h* 6, 9, nsXoipJ-vim<ioc k 2, 72, 
(<rn^ßoc^ fies. Op. 429. ^ ' ^ 

-'■■'. b) YerbalstamM 'öder — nomen und SubstantiV» 
flfc|MtpTD-cinfe N 824« dbfp-«(A«pTo-cinik T 215. ocp](i-x«xoc' E 63: *A^X^ 
"kUfj^ B 829C 4>sd^9c«bc B 678. dJipuEprUoof; Hes.' Theog. 511« 

B. Datfiregierte Wort im Dativ. .:.-} . 

a)i Substantiv, un'd Adjeetiv. 'Alx^b^dooc (schnell. aar 
Abwehr) H 98. ^so-sbtXoc A 18t MmuXoc T 180. Imci-I^ T 860. 
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. b) Sub^tantiTimd Yerbalnomeit Die Bedeutang ist 
'uISj: dbcfo-ic<p(K Y ^^« *Av)po-p^ Z'87L pou-^^ ^^ 824. ßov)- 
^^ioi N 477. Ywoö-fMcv^ T 39. linv6-|Mex<K M 189. va6-|A«x<K Ö 889. 
.(mDfliGhi riehtiger locattmeh za tesen: .sa Boue', <,sa Sehiffe' 
kSmpfODdX icur-mP« ^ i^- (411^658). ^lüco-ßomk ^ 178. lucx^ 
Xt^^^ ^« Op. 28« 

Die Bedeatong ist pam? pattT instraoL): «i^Uß^Toc Ji606. fdrfi-')^ 

.1 15. odpo-f6puKT(K v348. 'A^M^cmc« E 89. A^i-ppifcK 4> 190. dcv^x|A,vrnK 
Ä 871. Avi|MWTpcf^ A 256. ßou-ßoTo« v 246. «törV^')^^ ^ ^^S- @so- 
sO^^SfMWK 856. Im^^-ßoTOf B 287. linco-xopu^nif B 1. xtvTp-Ttvtmi^ 
E 752. »OTuX-i(piT0( Y 84. MiiSsoi-xdbnf) N 178. (AV)X(-xfiQTo< x 519. 
.|«iXi{-yaT(K ß 855« venjeu-xlnTi« (^ 22. v«uoi-^xXut6< d 89. Qivo|A/i-xXuTOf 
.X 51^ ygKhi'-fiffng F 816. x^^^^^^^opuon^ E 699. ^Xiv6-tuiso« T 26. 
in«i-#>oc N 188 (TieUddit btfinnihi, . wintediobe SMmiing babeod-j. 
.HQvtortivdptTo^ ep, 4f 6« 

Hit Terkebrter.Stdlmig der Glieder: ie^-dto^ B 565 (Jnsti 121 
«eiiMi Gott ab Gleicbea babend'). l9-«v)p(K Z 197. xXuxo-cpY^ ^ 
345. KXvro^i()vK ^ 634. KXut^-wkk ^ 119; xXvro-rixvvK A 571. 
»ktni^rrm b. 20, 1. 

V. e) Adjectiv mid Yerbalnomen. di3üi6-')fv«ATo< ß 366. 
. , .. ^Yerbalnomen und Sabetantir. Ttpa-x^oniwK A 419. 
.fcnifßpm« Q 785. KXii0i4(xd b.6, 109. Tip|«Hxi(nii Hee. Tbeog.78. 
•: • e) Yerbalitamm und BnbstantiT. |ua(-foi«(K. E 3h 



f..!.. . CL Das abbftngige Glied im Accnsatiy. V 

: a) Snbitantiv und Yerbalnomen, ßm>-ipXi(^ Z 185. Apti- 
.^ T 455. A«Xh4 \ 302 (Gort. Gidz.* 248). xiiX^ "F 726. ^ 

; V injp-xal4 H 428. TU|ißo^ 4> 828. 

hiffHiL'ndx E 909. (Nom. propr. Hes. Theog. 228). ßtHriXoeeb) 
A 672. iiMO-ßoXk S 159. mko-j^^ O 16. oU^i^n ^ 223. ßou- 
jwXin Hm. Iheog; 445. 

dHKUkm B 474. «eo-ivpiiiiov A 85» eu-ßioio» A 679, Bou-< 
B615, 



; » f O y w r «834. «oM^vtinipov t 3484; ^^p-vißoy ft 304^ 
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Imco-^uw B 742. Aoto-Wj««« Z 197. Ih^^^^lmm « 221. 
Hes. Tlieog.'819. n«rto.«6pM Hei. Theog. 256. .' = • 

po6-ßptt<nK Q 582. MnX^-ßwm h. 5, 420; HM.Theog. 854. ** 
' ^kxJ^iA^ n 197. Boi>-Ko>aM Z 22. k>o-fpQfv<iiv.T 406. #ifb- 
nyipii«« t) 283. 1inco-x«c«v K 518 (Cvi 13idi.« 140> Am ntty 
E 269. «i^o-t^dow» H 10. <' ' * 

linctH^M« T 401. Ao»-^Ä«« n 170. 
. «lm>^vi^Q847((>irtOids.«646).^d^^ 
ß^ £ 529. oiv(Hict)Ti<p 1^ 456. Xtn^ß^mp« 9 29. 

itviFO^vk E 505. mcTpo-fovtu« « 299. 

6u|ahiXy^ A 518. 4hipw4«fe I 886. >fi-^%«« ic 862. «y|<o4oDafe 
^ 185. xujaf>-Tt(nfc A 124. irJU^bok A 121. «oJ-nvook K 24. fcXo- 
fpo^ h. 8, 282. ]atp<MraXife h. 8, 129. Y«MO-«acY^ Hflt. 8art.26e. 
dbvSpct-fdvTY)« B 651. duiAO-potürr^ N 544. linr-^pdcfnic A 887. sMMiY^nic 
1 120. xuvo^fodbrhic p 800. Aa-<pnic t* 184 C^Vdkssdifltm«* FMk Btym. 
F.* 1, 222). Auxo^^&vmc e 275. w^-'wytj*« A 511. wjX-iptnc O 867 
(nom. pro]^. A491). <mpoi;-«iYip^ 11 298. <iu-ß«i^n)c i 64a BtUip»- 
f6ytvK Hes. The(^. 825. i^X^uto-SAtik Hes. Op. 125. 

OhMwsÄncE 707. 

dcYpo-v^ 2; 606. dbd)io-<p«p<K I 124. «(YUr>« ^^'^ «U'irfXo« A 
275. dcvSpo-<pacYo« % 200. «vSpo-f^ A 242. ififMxo^int[i< A 48& 
*A<rTu-^ B 518. Auro-f^ A 895. ßoiMxilo« N 571. ßovXift^fipoc 
A 144. ^i-^ypi I 188. Y«>flt-d9iv6« i 886. i)MXfhfir[oq N 6. 
Sv)p-ß6p<K A 281. AvtAo46xxK ^ 488. Aii^ah)Ox<K T 457. S«fb4&ai 
« 128. JtfyHC^ '^ ^7^* Spii-To^ A 86. ^YX^MCoOb^ B 181. im?^ 
pifMK B692. dpo-^AOc r887. I^ht^n^l^ £ 819. Irm^Xik B275. 
iAMr-f6p(K ^ 226 (Dom. sropr. Hes. Theog. 881). t^ii-S^ B 548» 
^isp6-f<Lv<K £ 505. 4vUx(K ^^182 (Snbst), E 580(A4ieet). MXorai- 
ic6>(K V) 8. Ou|M>.^6po« H 210. du|M-f(M|XK Z 169. ^uohhk&k O 22L 
»upxH*p6« X 69. lo-^ixo« O 444. i6-tM«p<K A 242 (Cui Gidz.* 296 
Aber den iweiten Thal des Wortes). lo-Q(<aBfK E 447 (,Ffeae ns- 
giesseDd'CartGirdi.* 417). Ixir-^iytoX-ptN 5. (inrf4oi|(0( B2S.Iibim- 
k6X<k N 4.'farro4iia) A 484 xtpaeo^ A 110. kim&-«Xoc F 18. 
wffü^-Mkoi B 816. xoüpo^^rpdfo« t 27. Kij|«o-k6aeii £ 89« Ai»4ixoc 
P 699. >flco-eo<<K N 128. l^flco^f6(MK O 682. Xercpo^x^ Z 846. 
AiM6-ontK Z 180 (.Wdlfe eiiisdilieeseiid'^Giirt Oids.« 165).^Am»*. 
«im I 84. 6Mip«T0( A 847« Olv^UHK B 706. eitMO-üOfH A 60. 



.<napoirt>af A :64lld](^<^rf6c 4» 257* maStHfdyo^ia 506« mcTpo-f^ 
I 46L imror^ripo«) A 489« iv:vo>i-ist^' B 278.« icuXiK-c»p6( 4» 530. 
I1ifr^bYpi.<^^YP^) S 477« icupv^fifMK Y 495. «upo-r6po( H 814. ^ 
.^f^.4^!892, mMioHiigAiK E 126. «nxo-x^ p224. mTo-f^ t 191. 
jwiiirr-«G]p$ tk\ 8791 oxim-T^iiLtt H;22L mi^fQfPö« 4> 282« TtW^^p^po« 

T 88. 'cti^iHfjpo« 4» 488. vXa»^H)Mip(K ^29.: uXo-t6|mk ^IM-ö^fe^ 
( 8. foEMo-ftvo« S 288. .)(puvo-^(^ Y 425« .!". > «. -i 

^r ' • : M-Mdoflu^, 486. dfpi9T(HB6Xo$.h.' 5,108. dvipoHiicoiRK Ii«27, 
11. nif^Tüfji^ h. 8« 888 (ho( A 6). |«piXo-<ixoic<k h* 19, 11. oco-iroXo« 
L 8, 814. mkt^^oq h« 8, 2. iropn^p&po« lLl,.21/RoJUiniIi« 5,422. 
f9i|Ai-0X^. b« 4, 81. /TpjYV)-fO|io{) b. 2, 589..ilbpnrfo'p<K li. 5, 54. 

• ' qbf)p<Hpv(K He8.H0pb* 781. ßou-iopo« Hes. Op. 502. fr^iw^ 
Bes. Sheog. jS05«'Y^jio-^opo$<!He«. Qp. 06. Wyo-Xo^o« Hes. Op. 702. 
Aiipo^Mfi .Hok AiigOL 58 (Qötttui^). Sttp<Hf^bYO{0Se8.iop. 39. ivap- 
f4fp4 Bm Scai 192.^ :4inro-Tpopo« Hes. op. 505. KujMTo-Xirp) Ses. 
Vlieog.:S58. yno-9foXo^ Hes. TluK)g. 991« oivo-^ovi Hes. fE>p. 742. scvyiH 
«i43^He8.0p«871.£tpom-^nHe8.ft^^ 589. 

(XBip-oivoc X 611 i/Mhfr^ »Ito^ Ukkend" ;. feüBss^ . mit Call 0rdz.* 
198, tUk EL W.* 69, «fimkelnd', also kein Compodtom ; Ygh fjtfo^, 
iMOtaFifikiKjäm'B^M 171 ff,, täpp«!^ Kck. Eb W.* 412). 

■'. j b) Adjeeii? und Terbalnomen. 

:. . r AiHf-xMiV vE 584» Aiqt-oxH O 341. AiM^iciTiQf < A. 420. ilkmo- 
tiiptf( Z 251 (neOeielit besaer, sowie AJkof^^^ TLoc^-iApn (jELea.) janä 
wMA^fH ab babuTiflu jo ftuBsea). bo-fopo« « 873. xsoco-fpo^ 4^ 
4ßa^U9itgo^ 6 230« Xo(ßpr«Y^ ^ 479. ivdMYP^c E.487. ^vocv- 
Jtsqpjbttep O 5. . {lifcv4oxp« A. 490. Ilocvroic«&c X 581. icoXihßomtp« T 
8arn<iXv4{|M< A 57« noX64«|i.voi It 228. n^X^-i^ £ :14S. icoXii- 
9)iff((9 97.>icoXHXir^ Oi.88.:noXu*'f4nK N 791. CIoX^vtiih A 395. 

fvii «iix'-imife A 4M. Äp-f*TH E 782. s 
;;'(•<: <ivoXi>*ttY|M«v 1|»!6, 81 (oom. propr. 5^ 17). IIoXu4<ii*rnf b« 5, 9. 
Jjfui^uH ,ffp.il4^il0 (tderB^JhegvwAlingeiiile*,! wie j^itecnyd» 



.91): \ -.;.•;:.• .:/;>■.- ...-^ .:;; ^•'. •.■.:». Mm.- . 
r f 'föpflpo-Y^ jBeai Pp. 566. Ib»-oin) Hes. Tbeog. 250. lltcH^^nt; Hea. 
|tal0B»v 118/ 9io;^?i»4ipi4s Hfa. TMg- 451. no>iMW|ui Hes. ^Owog. 858. 
.«»ii; <) Sro,n'<i,issB Bad V0rbal]i.ome)i.< r / . rv^ov«: .i .:r< 'l 

/io y^itier-fliMnil<jfoilv,l4^^ al^eiliitstSrTei^l .u ^ .v-x.- 
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. ' >«Ry4o|U^ (DOib. -€6«) i 676. fcH»-Toj«i« (-^mk) * 8». C**?!^ 
Z46 (.klmdig fangen« TOh einem TonaoEiuebenden Ci«Yp(«V'(ttrfp<i* 
E 698 («wieder beleben% Xlbiii nnd tfdif»). i«Hj«pa;« (-^p<fcpo;5) 4> 
IM. pdo-Xe^tö» (-^«YÄi«) |i 450. o««mwt<« (-iwns« T 84). «i^l(H)pM^ 
fy)c6«) a 143. 65uVn-iciW« (-iwlLifc) « 457. öXiH^pcAi (Üpaonfe) H 
848. nup-ÄX-rf« (-ixTiK) I 828. %uf^Kokb* (-iroXoi) x 80. ti|iA^-HT<i» 
(-0M«)k«6L ' 

d> Yerbaletamm und SabstanÜT. ' 

•AY«w-*Kop B 609. A^-wiÄti« S 503. "Wxhv^ E 678 
<^ i 126; St dOx, dcpK, .H&nner abwehiend'' •Ciut Grds.«^ 124). Bi>- 
iSs«ftp A 92. ravu-ji^dT» T 232. «XfccH^ A' 889. IXut-öiw« A 9&*EXil^ 
livttip B 540 (Ju8ti 107 ftr-EX«pflti(H»iyiiip^ EjÄ-Wo« H 411 (.Volto- 
schfltaser*). IIpo^o-^ B 495 («die M&nner im Laufe flberholend«). 
TcOÄ-ipp« H^654. T«Xflw^»o«.^ 193. /nOx-^ccyd^ m. 232. TaOat-^Spwo« 
P 289. TXiQ-vi^W ß ,?^3., .., i„ 

db-^nro-cini« e 2Q9. ;ft>iTO-tiiviv(K T 118. fii(>^Tixv(K A^;i22.,.far 
^prtjwK «181. «Piio^x-nfrnK B 718. ^X^^lvo^ t' j21.' jO^^ 
n 65,.fiX<H«^$ AI 1641 fu^o-irroX^MK ^ 2)3. . 
' ' Äy<-^o< 257. dbYS->sb) A 128. IXxc^wv N68&. ix^u|Mc 
d 820. ;Exi-KXiJ« n 189. , C^ypCkfK T 474).. 'E^j^jo« n 155. ije*- 
imxifc A 51. 'E^i-maioc A 458. ^/^^fpuiv I 341 (nom. ^pr.Y413]|. 
Ifcv^iiloc M 247v ^AItv<-Xaoc A 159. |ACve-irTO>^UK B 740. (&m-xi(i|iaQ( 

I 629. (|«U-x*(^ S,37^^ , ., , r 

irXav-^^c h. 3, 7A («den Weg yiBrfehlend«).,fip-«einc h. 8, ^ 
dcXiT-l!{upöc H^. BCiib 91. i^uxo^>ifxp(K b. 6, 19/ ffCki^inforni h. 18, 
2. fiXo-xu^ b. 3, 376. fiXo-Xr^ioc | b. 3, 3:{6. fO^o-^sr^fo^ b. &. 
102. dcY^Hrrpx^c Hes. Theog. 925. iypc-x^^A^ ]^e8..The^. 920. 
(^Yps-fA^X^ bymiL 6,, 423 [ed. Botbel;. der Yen ist ujiedit nn^^ 
den meisieii Herausgebern verworfen). Nixi-orpoeroc- Hes* IfnguL .132« 

. e) Verbalnomen und Subatanti?. 

' ' a) Yerbalnomina auf -c. *A>i^-«vKpoc T 16. db^t^|«K i 529. 
as^xdüUK K 20. cOUjmic Z 42f »iMvcif« A 490. Xvil^iaMi X 
83.,xaX£^fpp«iy jt 871. dc^Upi Hea. op. 4620^iKd(-f^YT^^^^^ 131. 

•^ ' ß) Yerbalnomina auf -Tinnd -«li ptttiHbap« A 16& 'AvotßqoeU 
vmc !► 113. det(Ki(-itt»o^ P 827; jdbpeC-ittMc L ^,211). *ApliUoo(Aä6. 



206* ipwv-ifiMCT^ O 854. tpüoUm>K Z dOü. ecpo(-X(7oc4»S09(,der 
die Schaarai ermiitigeiide% Tgl. u, 49). Knh-nKfnQ v 288. AjjoHKv^poc 
A 491. >iMi-|aX^ u 67. Xy^^vpi E M2. rbto-xv^po« A 122. Dii^ 
.^w^ O 445. ntwi-^rpomc y 36. ir>i((-4tnroc B 104« wXy)9-<0tio< > 7. 
fiffr^ H 22& tipli^Aßpimc |i 269. fOtv-^Naf B 8S3« fdio^i^fxmc 
N 889. fueKooc T 248. 

ßpi9-%flmc h. 8, 1. Xnoif^poToc h. 8, 839. ÄtpefM^xK Hes. 
•eai 816. dbipoMcdtittoc Hess. Op. 776. Awn-^bvom« Hes..Theog.?68. 
nXiq^«^ Hes. Theog. 868. 

Y) Yerbalnomina auf -t«i. «Xfco^oioc £ 698. *Apxco(-Xgeoc 

B 496. IXxioi^ictxrXoc Z 442. T«|ao(-7pMc A 611. c^>iff^x«pivoc/^ 610. 

' fipsMcv^ iL« 80, 14. f^-ßioc h. 2,. 168, fspttf*manfc Bes. 

D. Das abhängige Olied im Locatiy. 

a) SvbstaniiT nnd Adjectiv. Ku|M>-Mvi £ 41 («sdmeQ 
in dep Wogen'). Mowei-dooc d 66 (.sehneD xa Schiffe'). / 

b) BnbstantiT und Verbalndmen« oiOfn-Y^ ^ 171. db\i- 
«fc i 36U AXI^Xox H 26. iXti-l^pcimc B 776. im<ii-cpr6< ß 277. 
^hpo-folTK I 571. tSo-|»ytuc A 146. AflciS-Ywoc R 604. >uxvKpn<c A 
101. öpcoUpofo« H 299^ 6p»i-x^ A 268. iiam^ftfk f 208. Qfii- 
•«* £ 48. • " . • ■ ' 

ßio-MXfWK h, 4, 189 (TgL TaXdO-ßcoc A 820 und BekkerHom. 
Btttter 222). ^^uHfU^ h. 6, 284 (»leuchtend im Volke% St <p«). 
Ruxpo-Ycv^ h. 10, I. od|Mcv6-&acTtK h. 82, S. ÜuXit-Ycv^ L 2^ 220. 
iiäii-8J!«K h. 8, 16. d^fpö-Y^vm Hes. Theog. 196. 0v)ßo&-Ycvi(c Hes. 
Ilieog. 68p. Kuirpo-Y<vfia Bes. Theog. 199. 

c) AdjectiT nnd Substantiv. GfoutC^Jin^ n 463 (»mutig 
im ToDn«). Nfo-irr6\i|MK T 827. «bxii-otXoc O 705 (nöm. prop. ^ 11)); 
•SGhneD aof dem Heere*; T£^ Pott Etym. Forschg. n, 260; 0. Meyer 
(CM. Stod. ▼, IQO) flhrt den iweiten Bestandtheil unter Verweisung 
mf OuL Ords.* 482 anf Si A lurack; jedodi bedeutet St «X nicht 

;^. «»-«<Xil|coc L 8, 4. (»tflditig im Eri^*). 

' ^ AdjeetlT und Yerbalnominen. (AMoo-iraYiic 4^ 172. 

VrK» J>M. abhiogige OUed iyt durah eine Fr ftposition anfiEuUtaen. . 
H , a) BabataaiiY; nadi 76rbalBomen»..i^ivi&MMc«faEToc r4 






(ab Games dgeDÜich kmnadhAn^a). dt-<nrfoioc B fiOO (Cui Gid&* 
280 dta:=sdMo; Fiok Et W* 104 TorgMchL ^ mit akr. dUa, an- 
aicfatig, aodichtig aain** und erkUrt Joaü Andacht nennend, genannt^). 
di-üiRv a 828. ix: 'Afpo-^Tvi B 820. Xw^ytMk A 337. 2M-Tpip<c 
B 196. (Fick Et W* 79 Tergkicht - tpcfioc mit akr. taipaa Nah- 
mng; doch ich halte — tpefVK fbr ein Yerbalnomen mit der Bedeia- 
tong eines Farüdpiama Peil Flua.) iMtpiKfavife T 18& . TpuTo-T^MHi 
A 516. (Rck Et W.< 83 TpiTo » 8kr.Trita, Name eineaOottM (!)> 
*ATX«FYf>nk Hea, Op. 88L V^rwmc Hea. Seat 340. iiiii mru- 
ßoi&Tnc Q 701. . 

, b) Pronomen nnd Yerbalnomen« iiA: wvJcfftftoQ ir liR. 
flaWo-^AncToc ^347. o»M-tMiTtK B 408 (Fick. Et W.« 145). drc^ 
icpemk h. 8, 86. «uto-fuife Hea..Theog. 813. ' / 

c) Yerbalnomen nnd SnbatAnti?. (icTi: p«ix^«f|iMw 
♦ 250. •. 

F. Prftpoaition nnd Nomen. 

«(AfCßpoToc B 389. krvirimfx F 189. AvT-iU«p B 822. cvxi- 
dtoc A 264. dtvTi.^hipo< ir 169. *Avt(->ox<K A 467. iy-KipoiVK T 80Q. 
IfA^-m^ 621. fy^XfKO 273. iv-«uX<K ü 71. i)^^ A 726. 1»^ 
wxoc A 716. iv-«^ E 374. iir-(ipoupoc X 489. iir-«u^ ^ 358. i«- 
rnfeuK i) 1 18. bMQrroev<( S 89 (Gort Ordz.* 345). lir-ilipet]Mc ß 403. 
hmt^wk p 226. I^Xoc B 684. ]Ui(A-(Mpoc ß 361 {tanüji |ieti-fpcMfv 
E ^. {A^HiMrov n 70. nspC-iarpoc ß 9\ irapip|ii(xiK N 63. mp-fniarroc 
2 287. itfi-io^ 1 4.73. ivpMNjpov A 777. ispoe^xn^ f. 36 (fjg^ 
Ameia z. 0t). Tmp-ifvttp S 616« (mo^XhuxK Z 397. uxo^wSnc y 8K 
Iv-oXoc.h. 2, 2. MfT-^cvtipa h. 6, 161. icfpUOOoc h. 19,46. if-^^Cfac 
Hea. Tbeog. 132. xaT^b-cxioc Hea. Op. 611. 

dbKo-(hj|uoc 2 261. iub^ffirfi/H « .34?. dv-^äioc i 448. cw-jtnc 
n 260. iv-sefW|A«>^ B 202. iv-^0|iuoc v 421. k^-tümo^ l 6t. iv-vi](ioc 
A 683. h^^üfKWK t ^96. fan^i^ I 64. ftiRp^ifpiic R 476. &ia-%fpoc 
61. ifCM«rpOio( 4> 204. im^x^ivioc B'663. favHtpfdÜuo« H 267. te- 
oupivio( Z 129. i^^Hn|<ipioc k 223. xok»-M|uoc K 383. xom-mdpoc 
A 439. MCTo^x^Mwoc 1.467. (otve-^iioc d 293. |tfT«46pcioc i 194. 
lOTOutA^ie« E 19. |Arr-«|Miivioc A 363. notiriipmoc i 234. ömp-dupow 
D 90. ^iMoisftuK N 168. (m^nf»K 6 63a te-oupdbvioc K 912. öko- 
'wpd^ S 279. ^«»'jp'P^ ^ ^^ ^m^iftm T 218. to n f^ ft 



^4* 

t^m. ti(i^ K i, 818. xrMMitotoi 1i. 8, 112. yt^-«H9iMilL^,6. 
^•M^' Hm. ÖpL 842.' ' (imt^xP^ Bes. lÜt^g. 269. ' mcpeciotilpM« 

^ Ah die Khüso der AbUngigkeitsoompoeita reihe ich die Gasae- 
«envontei ' edt GHmm (deiitsdie Grunm. II, 097 fi) idieh miftchie 
€ompedta' genaimb'' *'-•'''"' 

&; Der Öenekireraoheint in : 'EXX^-ivovttk B 846; 
9 17& Imröo^xprfvi) Hee,' Theog. 6 (Lobick FftthoL I, 649> 
' k Dativ. Apvji-KTi|tt^ X 72. dcpnt-<p«to< ' T 3L dip)£-fiXo; 
B 778. ipy)t-dooc 298 GechneU wie Ares«) Apvrf-Xuxoc 11 308. ^oti- 
sm|ttvoc 4» 146. S»-icmk TI 174; Sii-fcXtK A 74. Soupi-xXi^k B646. 
^oifi-x9^frr6c E &o. 'toupi^3tT^irr6< 1 343. »Yip^^fsvik Hee. Op; 416. icupl- 

xmvToc N 504. IIupi^UYiOttM x'M3. V^*^?^^^^ ^ 702. xy^ftmir- 
fipntoc e 627. noun-^Mvi S 2Ö9 (Gurt" Gids.* 221^ noan^Mn Hee. 
nieog. 862 (iMoi |A<Xou<ra |& 70 wird mit Beoht fon Bekker getirennt). 
ift99iH^i6^ Hee. eeai 40.7.. X^fsiM^ A. 423. . 

e. LoeaÜT. iffm-fitrü B 1Ö3 (d^ Nebenform su «py^ ?on 
d^ und Sil foev, TgL Fött Eüjym. Forech.* 0,262). i^on-Ytvifc^ 203. 
1lha-(ii>nfK 11 686. KXiiTöei-|iiYiS9Tpx A ll3' (dare Habens). |u<i«tHiv6Xi(x 
N 361; d^m^-ieöptv) h; 3,^65 6\wA^fVffK N 137 (,im Umidrehen lau- 
fend« Ünr^ Oids.« 322). nuX«tr|iivvK N 643. nuXo»-^' B 64. 
XKfuorrittik a 4, lös. ^(0C|iLdEi46vvK n 236 (-^ x 243). j(opoPnmbc lu 
8. 81 (-«n Q 261); ^ 

-' 'd, finen'AeeiieafiT erÜenne idi mit G. Meyer '(CnüStad. 
V; 90) in Simumc^Vk A 288. "" In liMr^peK ^ 26, das man mitonter 
n den GMoacompoeiäs redmete, iat & etammbaft (Oorb Grdz.* 35Ö). 
Mo4oTec 'Hee. Op. 818- ist kweifelhaft; am wahreehonlidieten ist 
eine Yeikflnong ans HcßiQ ' (JneS 10). '|iAYOcr-^xoc A 270, iibenftlls 
ab OmuBoömpontnlDi erkUbrt, enffaUt wol ekk Nebenfenn m dem 
8tBmm>oYo-; -mxo nadi Kok BL W.* 200 (vgl Corb Stnd. 1r, 96) 
*anf akr. aük 'lartdonftbren, Mdiemt Inir deeÜdb sehr aweifelbaft, 
weil die tnediiedien Werter, i^die diese Wteitel enthalten, dmrahana 
•Aapiiafioii denötbenf aofneiaai. ^capiHco|<&i^ 11 Wird ndiäg mit 
takk gjMiBt geae^^ ^ ^ 
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... , 1)80 erste 61^4 enthUt.eiiie nlhere .Bestiinaiimg des sweiften. 
die nicht .casuefl^, iSopdem attribnjtiyer oder adverbialer Nafaur ist. Bb- 
ist dabfar. sachgemlas, dji^ Klasse nach ,H<^egen in Attribofifa iuid,i 
Adyerbialia.einnitheilen, Was spedeU. die . Attributiya ,betriflt| so ist 
es eigentOndich, dass die Neabil4iuig stets., eine B^deutong aniiinunt, 
dije. durch einfiushe Ifebeneinanderstelliing yon. SabstfU[itivn]id.44i^c^ 
nidi^ enjBidijlf .inid. (Cort £b^^^ 

, a Meyer (Cnrt Stad. TI 254 f.) hat, wie mir schemt/dis. 
Zshl der attribut^m karmadhäraja für Homer .allzasehr eingeschrSiikt» . 
indem er nur axp6-'iroXic, K«xo-(Xuk, |ii9-acu^ u|ao-'Y'^uv als solche 
gelten bssen wilL Ich habe noch andere karmadhirajas sn den attri* 
bntiFen gezftblt, nnd.swar jene a^jectivischen BOdnngen,'in denen das 
Verhältnis beider Oliedet auf ein attribntiT bestimmendes' snrflckg»- 
ffihrt werden mnss, i. B. Eupö-ocXo«^ das ich erkttre .auf, dem weiten 
Heere seiendV (Pott, Et Forsch* n, 260 eiUirt «weit »auf dem Meere 
sich amthuend*^) oder dbcfo-xWfouo«;. allerdinge haben- wir ein A^jeetir > 
xvefotStKf^ allein das Compositom dbcpo-xv<fxioc.«imi ftnssersten Dnnkd.. 
seiend !{ mnss, wie ich glaube, seiner Bedeutung wegen auf ein^ kar-i 
madhtoja dcxpi-xvcfoec znrQckgefÜhrt werdjBu.: Dasselbe gilt^Ton: Hc9- 
a6Xioc nebeu|Ä<o-auXoc; denn dass das erstere von dem zweiten abgelntet/ 
sei, ist.mir<gan7< unwahrBcheinlich, yidmehr geben beidd' meiner An«; 
sieht nachi a^if ein karmadhäraja (OjT-ocuX'n isurQcL üebediaapk. 
müssen -wir doch anerkennen, i dass das Secundärsuffix ho aach ii deci 
Gqmppsüion. am .Neubildungen» yerwendet worden ist; soi kann das.. 
bshuvifhi imv-ojAf^OiiK doch ^ unmöglich ans.,der Znsammensehnuig ; des i 
fertige Adjectivs ^/foc»; mit ;92(. entstanden sein, da daraus nimmer» 
mehr, die Bedeutupg. ,„aUe VonEoichen habend? erwachsen könnte; das-*/ 
selbe Bewandtnis hat es mitikMitaüM^^ 
oben.gesprpd^en (haben. . .< »^ .<: •.;:.>..%.< 

^ Wenn die, vorausgegangenen, Bemerkungen li^^btig sind,; werdsa/. 
wir auch bezflgÜch derjenigen Composita, die^ im ersten GliedoTpAt i 
Positionen aafireiseii, im zweiten,. Qliede.abcaT: das SfBpondärsuSx -lo 
haben, anders urtheilen,, ds ;0. MeyernCCurt Stnd« VI 875). Dsnelbe,i 
erklärt- .diese «Ippmpop^ta; in der.Wds^ dass erst . das bepneits. fortlegende.) 
A4i<»ctijr.,;pit,^^ J^Ä^^ 
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4M woügor ins Oewicht, dato ' toii< toimdiini dänurtige& äSldmigen 
das eioftcha Adjeett? nidit nachweislNur ist, so ?on dbivo-O0|Aioc ^fteo^^ 
^atfrcifUi^ inc-kiifSffilH u. K.\ als die Schwierigkrit in der Botwickelong 
dar Bedentiuig. leh wenigstens taum mir die Bntstehnng Ton i)Hv6^c 
nieht anders denken, als die von iiHvii)(oc; beide stehen wol doch fOr' 
h vuKii 4f0: Damm greife ich lieber in dem Ansfamftsmittel, doppelte 
anf demselben Micip beruhende Bildungen ansnuehmen; deren' eine' 
ein sehr hinfig Terwendetes 'SecnndArsnffix anfWeist, als diese beiden 
Gomposita auf ferschiedenen Wegen entstanden sn denken.' Dasselbe' 
plt fon Ivi-«]^' und civ-i)uoc und nhbeichen anderen Gompositis 
Art, die ich daher in denta^msas genichnet hd)e! 
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A. Attributira. 

Das erste OHed* ist ein A^jectiT oder ein diesem gleichkom- 
Bedetheil (Pkonomen, Zahlwort, Veibahiomen). 

a) Adjecti? nnd Substantir. ^bef6-ico>K d 494. dt^oeo- 
«xMcni K 6I& &rs6-xp»nc T 176. ckj-iivup ^ 622. EupiJHxXoc d 115 
(-^ Bes. Theog. 270). EiSpi^^Xoc B 736. i^^wi M 23. Vi|AUvoc K 
862. VidXsxxov H^ 8öK i^u^lxrm M^ 751. 'M^k^w N 142. 
KflDco-Oioc T 260. KdiX>».^omc £ 46 («scbOne Herrscherin*). KaXXi- 
dtvMpie S 44 («schone ftau*). KaX^irxo^iSn^ T 58. Asuxo-div) c 334. 
Msm6>ioc (466. |ii<Mu\oc A 548. d|^4rXi( I 51. <^><k £ 6a3. 
dfio^ydtftpoc 4> 05. 4i9H&pi X 27. ouX^^ic^ h. 3^ 137. inev-ipY^ipoc^ 
SMS: Ihv^-cxottoC B 404. mv4«(|MOC e 1.' intv->fl|i^ v 31. IToev-^Dvc; 
B 68a^ K^«XK>xoc'e 37^. noXu-xAcpotvCV B 204. irpu|i.v-4)ipta 'S 307.*' 
«(«»'Y^ Y 791. dbtpOHxv<f«ioc'^ Qp. 5^5.' |ii<r«^ Hes. Op: ' 
46T («in der Ifitte der Kinder seiend*). ' ^ ' 

'b) Profnomen nnd Substanti?.' onM-cnc f 322. «uT-4l|Mcp ' 
A 81. «dtvMcceiY^fnToc B 706. Aik^-XimocK 267 (der leibhafte Wolf).* 
«ke->metei N 326. «Oro-xiiivoc 

e) Zahlwort nnd Snbstantir. civdl^'vJx^ I 470. kn-^^utf 
A 68. ^ffc-«Tac Y 1I& ^4^ » 80. iirdb*fttc Y 801. wsvtA-ctsc y 
'll&'^ilif-ctsc'v 877* ' -' 

^ YerbaUomen nnd Snbstantir. b^Xie-^ (?) Z 412. 
KwripiMif« e 806 («ansgeieidmete Fhiu'> ' |MeY-^byxfut A 453 
GMiw)hschhM ht «).^pe»^ X 136. ^iJÜMto-icAii Hes;Theog. 621.^ 
^' #) Bnbstnntit tuid Adjeotiv. 1iiii«^«ooc BSdOGt^dmeD wie 
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ein Pferd'; TgL-iaiwiiib «eb Maim wie eift LOwe'X ticico-a^ Bes. 

'0 SnbstantiT und Verbalnomen. xaXoMSpoi^ ^T 846 (Cmrt;' 
Ordi. 314). xffot-T^nirvfK M371 (hq 4 441). Vjm«^ ^161. oua^^^vm 
B 410.''' ••'•■' • • .';.:. 

g) AdjeeÜT und Verbalnomem dbcpo-ic^Xo« E 623. dOuo» 
tpcf^c S 442. ii|M-t«X4c B 70L «Kpr^C li. 4, 94. Ifin^fimiK O 275 
(„als' edler geboraa") ; beide, sowie icpcoßi>-YCvik, i^i^^fimai kAmeu andi 
als bahuTilbi gedeutet werden, oio-w6Xoc N 473. «pteßu-yiv^ A 249/ 
«ptiiTd-Tovoc A 102; icpcito-intrik E 194. wpuT6-«Xooc ^ 3& «pyro» 
Tdxoc P.6. TD^S-YtTöc r 175 (tv)>u = skr. tal-nna-e lart und St y«; 
das Comp. = zart geboren, Ciut Grdz.* 201 nnd 431^ %fr-fcQc 
(St ^) Hes. Theog. ö;4. (MMivo^fcv^ Hes.Theog. 428. -m 

II . ; . B. Adverbialia. 

a) Adverbium und Sabatantiv. db)HlSv«dpB276 (O.Heyer'B' 
Deutnng aus St «y acheint mir verfehlt). «^iMMrpoxni ^ 422« Scx6- 
{ADvoc h. 32i 11. ^u<r-t&i(TDp 4^ 97.Aijtf-irapK T 39. supii-«pgtttv A IQ2.> 
1^*^v«w« 1 14Ö. iraX-(cA^K O 69. (^vfK A 166. l 

b) Präposition und Substantiv. 'Afifi-Mv) t 416. i;Afi- 
x6w«XV)v A 684. «(A^XÄcTo H 433^ *A|jupi-tAi^ ^ ä*^- «?-«H *• Ä, 
140. J4-Tfifcv A 2. ffa-oJo« X 90. br-ce|n( 1 4ö6. iw-«p«Y^ X 49& 
M-ßoidp(»v 449. im-ß<&T«iip v 222. iir-(xpwv t 264. iiwurf«« • 404. 
iid4tmrip r 26. iffi-xoufkoc B I3(). im-^A^imipoc H 76. M-opcov T x79. > 
iwUüpo« N 460. fao-woijAiJv [& l.Sl. iiCi-<nciiviov P 136. imnsfupiov Av 
18. |4*THfcyy»>o« O 144. wxp-^otof'n« Z 430. iwpnfaw'n« T 63. iwp^^ 
«mj E 8. «po-WXu(«.y(K I 641. ' icpö-xpoomK E 36. wp6-^o; A I67.' 
9rp6<rHMrov H 212. *wp6-^wi A 424. «w-4fidoc JJ 32. uwp-nvopltw v 
N 268. >co-S{A(&< t 386. Tno.df|«i(xi B 605. virnäiRov M 463. > 

d) Adverbium und Adjeotiv. *Api-^v«) £ 692 (CnrtOrds.*^ 
636). ÄpK^^o« B 318 (=♦ ÄpUjM^oc Curt. Gidi.« 646). y^uku^uOixoc 
h. 6i 19. Äu<j-iji(Äopoc T 316. oUcb^ ß 167 (- s64y)Xo( Gort Oidi.« 
213). iwcy^Äxio« r 102. iwcY-^fpöwoc B 448. .n(Xf.f£ka^ f 6. «x|i^ 
irobtt^ Z 289. ir4|A.-itp»To« H 324. woev-cdo^ A 186. iww-4i«Xoc 
V 22& wocv-iimjMK O 266. iwcv-«^«^ X49a iwev^-if^AJUK h«6,462.> 
wmHociäixoc a64a mev-ÖXßcoc h. 7, 64. im-^u^^aOl.m^^wtfya^ 
i 86. innH6<mmc i 462. iwAi-^^ölko« » Usa wol^^ I 678. wfA»^u 
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todtbOoc r 868. jucMjS^ o 460iiificiAiJHin;<inaoc » 419. iico>Ar^fCi$^ . 
ir SBfi» icoXiMc^Tvi« h. 6« 811« n^tjf'-iutxioc Hes. Op. Sil. ic«vr«in^|Mi[# » 
Hm^ Op. M9; icaevi^ipdtoc Hfla.tOp4 291. ira>^-^^iv!iK<He8..'0p. 718. 
'.^ . .^^Zah'UdTfrb^imd AdjeetiT. i &«-iA^ T 415. d i^ : ..> 
•) PrftpoBitioii and Adjeetir. d^4»iuc ÖSOO. *A(Afi-diint 
£ 48. A|Afi-|AlX«c. A 108. dbrr^MK A 186. dem-icipauK. ß 6d& S«- 
f(w6$(3 808.(1« s^<U Ciurb Ordi.^ 548). bi^nT^E 8. M- 
«XAoc^.ilS. iv-«fa4MK B 858. W.«XIyxio< E 5. iv-«vTißfoc e 168.) 
iv^«pr4^.Y18L>-t4oc*H 184 ^-«(aioc :0 508. iiv*«!^ I .4574 iir^ 
«itioc. A 885. Ii^ocovitcpoc A428. i*i-§ouN^Xoc y 482«iin4<^ <p 141. 
ha^wffOBSkoQ k 8f OQ«tliii«'xdlpoioc c 70; M-^uvoc H 422. iinF«|ixifipac r 
Y 10& «ftTKr-icpilviii n 792. 'TMnaL*frfnk6i ^ 2264 * xsToc^^rOfcXoc^ hi 8,(« 
124. inep-douK.: Al 881% .illcipMooc A 268. 4api4t^i4> 168« flpi- > 
8ooc B 756. «po-4^6p«oc h. 8, 884. icp6-9rac B 498. icpo-«pnv)fe T 218. 
4im>I(mv £ 519. ^f^iidfrgK Z 191 inpi-ti|ft^ h. 1, 65. hc^X^Q Hes. 

74.'o6v^^Tpaci429. Die FHiposiika div liat iki diesen lUlen diefaümtiTe- 
Bedeutungf. . *. / . •- . .«'-i < r • ,•'-!' ; t <..« ^ ' i 

..* g).AdTerbinm ttnd Verbalnoment .m; i . < ; i 
; ..ff) Die Bedeoteng ist a c t i T. • *A-^-]Ai|i.viuv A 24.' ^cYA^erovo« 
|ft.97. dby}(i-)uexoc N 5w dcYXi'iiA^pinic 6 604» aeit-vJbo«v/ v 109. aauiXx^ l 
fjfCfiK H 422« (dbcaXflt^dbuOo). dbcp-oe^Cß 421. dbcpo-xsXottvi^ 4» 249. 'A{i^ 
fmim» 276. «pMpcihk Z.477. tipi-of«X^ p.l96. «fö^ £899. 
A|^Lo^ H 418. PceJh>'^^dTyK 4» 195. ß|Uiru(K N:521. Sua^««; E865. 
W^cpMtnr^xte £ 54. J^-^Xrp(c T 154. ixA-cpYoc;A 147..lxaTifhßf>lTiK{ 
A >7a JkaTihß6>iK A 14, ipi-ßpc|aTV)c N 624. i^Woc E 672;^^-.* 
pnoc. T 497; iphoömc T 84. (IfiHMMo« h. 8, 3). : EQ^«io$ i ^ 55. «^r 
ipT^c E 585i BmhOKk « 888. ti^-^^ (OeneÜT) Z 508. tO-^^/ 
Z. .84^. i6Hmapd|Mc N 8U tfir^xMcoc U ,24% E5t<pQpßoc.n 80& Eupu- 
ßfayv A; 38a; ,VA)pM\iaii E.149. E0p6.jMcx<^ ^399. Eäpu-fi^a 
A 22&- Böpb^piltMM ß 22 (Ki|)u<v^ £ 398); icu^ 

OM *B 265; (St4 Encv^ ^det ' wdtiiin tOnende'V:' tgb ip^ytoupx). tOp>^ 'j 
p<i«^ B>84& C«^i|A<818.. 1^9Hfi<r{M 4>l46&;.i;a-xpn^ E 525. «icip-. 
onti^. Fl 89c (CartvOidi.* 4338 «mpo*: skr; .apufa;v Job; .Sehmidt 
Yerwiadaehalfamri .dJ iiid^,.8pr.i50 v'siellt« die ZaMmineqgebArigkeitT 
inHAhBote.M||S9rderoTeneUedBn^ doebi glanbe;Mir, igt . 
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die Dehmuig so la erkttrai, wie in ißfinfmn^ ^fgmt^dfmin E 839. 
UKMniwv 4> 169. ifiM^ A 221. 1fi-|&Afuc X 305. Ivf^nit^d^ 
i 567 (mit Bekker getrennt ^a schreiben). W-v)>uc K 434. wo-9iiXik 
2 347. ifuh-xki Z 137. öfAo-ftXirnip M 273. ««>i|iHictTik s 27. ««XE^ 
opeo« r 33. tEiv-«id<K S372. icoXu-'pidilk 4» 450. ico>i>-xaYMik A642. 
icoX^x>u9Toc i 354. icoXS-oxapd|Mc B 814. icoXu-«tovoc A 445, hoVk 
T^^ipiv H 152. no>i>^iK 249. TonHiiXrpfe 6 70. Tnli-|MC]eo« « 113. 
innfnHfacdun A 694. Mpo-icXoc O 185. ^Mrfdpic « 385. ^ipßpi|AiniC 
A 354. 0<|«-icitT)c M 201. ^t-ictrilSftc X 308. fOo-aipraiioc X ^^* 
Y^hh^jiMfi^ r 424. fcXo-4cac(7|Awv <^ 134. 

Suc-t11i(|m»v h. 2, 354. lpt-ßpo|AOc h. 7, 56. ip^-ßpixec b, 3, 116. 
ipi-ofdifocYO( h. 3, 187. t6-(ioXi6oc h. 3, 478 (nom. propr. h. 5, 154). 
Eupu-f(Ueeac h. 31, 2. (ut^XoYOc h. 3, 546. (t^i^fUim ep. 8, 8. 

Au9-vo|Ab) Hes. Theog. 230. Sue-^povfwv Hee. Theog. 102. 
kfL-KwmQ Hes. Theog. 441. irtMio-cpxx Hes. Op. 409. E&- 
vfifm Hes. Theog. */57. ci>-«ik Hes. 0^. 697. E&-xfdbrni Hes. 
Theog. 243. E6-vtUii Hes. Theog. 247. Eu^ic6|&inq Hes. Theog« 
261. EO-^ripmi) Hes. Theog. 77. Afi-«r6pD Hes. Theog. 257 („die 
glatt redende^'X df^pdrvic Hes. Op. 488. x/wt-ftf^nn Hes. Op. 
488. I1püm-|A<)ci(x Hes. Theog. 249. TitX^fivK Hes. Seat 19. . Uxu- 
nin) Hes. Theog« 267. 

ß) Die Bedeatong ist passir. ie^xkox6^ B 664.* dbfK-aduröc 
Z 436. dbYi-Yvifoc £ 186« A-f^^rrpofoc A 338. im-^w^hn; B 40a 
dbimXo-Tps^ 4» 363. d^pC-^yvuroc N 72« dfi-icCxttoc A 248. ifHffJ^ 
Y 240. tü-r^im^ 9 294. t6-S|4vrro( A 448. cC^cfTf^ O 396. «&- 
itpvK X 121. t6-xae|&in(c e 868. o>-x<om< t 60. 9Ü^Mi^ Q 318. «»r 
x'viiicvot B 501« cC-xTiToc B 692. o>-^Mtt<|woc A 164 (Tielleicht m 
trennen). cC^yvnroc £ 696. cft-^^eroc H 5. s6-^ B 390. «i-inrffe f 
834. fu^XsxTk B 449. lÜ-'inixTOc B 661. su-icobrvoc E 466. c(>-icpi9T0$ 
S 471. tO-^^of^ ß 364. wlnmHi £ 374. tÜHnpeim« ß 426. «^ 
orptfik O 468 (froher las man N 699J16 suetpifc^, wofür Bekker 
naofa Aristaröh sOorpsfiir liesti so dass cC-orpofoc eniÜQlt). tC-^riMyioc 
H 304. sC-TMenK T 836. liUpnToc N 182. suinrev^ H^hl« C«^pep4c 
H 228. iifHKv^ ß 840. ^(ju-fe^ U 294. ^Y^ ^ ^^7 (nom. 
prop. Hes. Theog. 881> diom-^ M 441. |ttUv4tToc O 718. vcn- 
Y«^ t 386. vso-«p»^ 4» 346. vci-^npc > 487« w4^Vm(XM.«i- 
«pifft^ 1^ 404« i«<H«|uptTO( N 842. ¥e6-errpofoc O 469.' Ys^-ftuKnc 4 



fi92« wo-^mijfik E IM. vt-o6tiKToc N 589. vn-Y^Tioc B 48« ^ft-irripik 
A 67. d^^ r 868« d4i-T<XMTiK B 3'/5. -mcXoci-Ytviic T 886. imXa£- 
f«T09 I Wl. imXCX-Xoyoc A 126. im^iy-^YP**^ ^ ^^^* iNc>iv-öp|icvoc 
A 326. isoMxiToc « 879. mMv-^rovo« 6 866. troXu-ipvrro« 2[ 280. 
ito3u#4dbcpuToc Q 620. «o>u-i(pacToc X 276. IIoXu-xioTV» y 464. iroX6- 
xMTiK r 871. «oX&-xXnToc A 488« ico>^x|AYrroc Z 48. icoX6->Xi9nK < 
445. ico>v-|Avi(9TD ) 770. %o\^%Be(wvo^ A 808. «oX^-^irru^oc 411. 
«oXu-aicipil(c B 804. «oXtS-'Tpvrrof « tll. ivoXi-^rpoiroc oe 1, TnX»-3iXnT6c 
E 491. T»U-fae>n(c «• 88. 6fcpcf^ E 213. 

•Mp'Toc b. 6| 106. c6-xXwoT0c h. 2, 25. tß-aTpc»Toc h. 4, 167. 
Xnrr-oifYifc li.31,14.vn(-faiToc h. 8,443.vco-^ h. 8, 406. vco-S|i.ik 
h. 2« 68. Yii-XXouTOc h. 8, 241. 6|A6-^Tpofoc h. 2, 21. tcoXurc^x^ 
b. 6, 165. icoX6-xXautoc ep. 3, 5. 

c6-Kpcv^ Ee8.()p.668. IViXi^Y^mK He8.Theog. 1014. TviXI-oxairoc 
Hei. Theog. 566. 

h) Zahladyerb und Verbalnomen. SM^u^ E 195. IknOM M 
455. %-«X«^ H^ 248. tt-imixoc o 224 (St-irru^ A 461). ^-^acv^ (i 
22. Ttrp-Jropoc v 81. Tp(-XXmtK 6 488. t^C-ipXa^ S 480. TfL-mikfK 
S 542. TpC-^rrv^oc A 853. 'vrrpdl^-Tpufoc Hes. Dp. 440. 

i) Präposition und* Verbalnomen. i^jf-fift^M A 45. ^fuf^ 
^fmoq HT 882. *A|AfiP^ipacoc o 244. 'K^ffM^MQ K 268. «lAfi-Spurik 
B 700. iifjfPh^ i 847 (wo man auf beiden Sriten einfiibren kann). 
Apfi-Aum B 165. i^jfi^Hi X 496. i^ufirdifvo^ V 270. *A|if(. 
|ucxoc B 620. *A|ifi-|a^ 2 284. *A|AfUo|MK ic 851. dcjifC-icoXo« T 
422. a|«f(-puToc « 50. di|«fi-fopc6( ß 290. 'Avti^^Tnc x 106 mid'*AvT(- 
fovoc Q250(,wecfa8ebeitig mordend«). )uc-V^ 0227 (CorbOrdz.« 
645>SHnvtaifeH821.lxHimYXocAl46.i»<cpcibk B18d. i^p^copoc ß 819 
(Jeder, der auf fremdem SebUTe fUirf '). i^-oiToc c 102. i^-«nc^ Q 
72K i^^vi|iMß6( d 249. I^.k»xoc T 227. iiC'<£^ M 808. ftic^^p^ M 
64. kif^loQ p 819. iir-vr^xtvOsc t 2r>3« tir^npißic M 456. liHpKToc 
I 228.. *fiiv.iipmc «i 306. faa-ct»t6c 82. bis^iiifikoq I 525. M^ 
xXiM0( X 281. Mhixoicoc K 88. *EfiHtXTVK E 885 (Cort. Or^^ 
f). xomorßflerSc V 1 10. xotT-nipcfifc £ 689. (ar-ocydiffTVK 1648. (AmMVpcicifc 
S870. ««p-'ifopoc H156 (4n087).rb|)i-^n 177.9npMT€ovt< T lOi. 
fspMttT« X 888. «pMOuric A 607« mpi-^^y)^ ^ 84 (Si mä Cori. 
Gldi.« 8II9. lOirf-^vpoX^^ Y 466. irpo-«X^ 4» 262. irpoyytvik I 161. 
Hpi^pvec • 8SlJNx|»^^;A 107 (^Warte^'X «pi-NXxmc T 204.' %/&- 
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(Mcxoc 6 99. isp6-Tovoc |& 409. . vMfi^-ffiifjun B 87S. MHl^poc ^ 99. 
&icdp-oxoc Z 20< öictfHfldk A 297. (mf^Mi P 880. 6igyy(ii)4aaoc 
r 106 (Cort Grdz.« 648). ^xo-f^riK H 236. 

dbvT(-TO|AOc h. 6, 229« ici()(-x3umtoc h. 2« 8.:iPp»-daX4c lu fi,24K 
icp6-ico>o( h. 6, 440. 

*A|«fiHTp(TD Hes. Theog. 248 („die mngrtniendfl'S FMt, Et F.* 
I, 228). tAtt«HMci<TiK Hes. Th6og.401. |ftn44oiiico( Hm. Op. 82L 6ii»- 
fp«S|Mo^ HflB. Ihaog. 668. 

k) Im ersten Oliede « priy. vn, oux. 'A-ipoc « 78. d b i^yiip & 
801. d^HfpxSbi E 649. ahM>>ßfai Hee. Op. 817. 

d(P^bitMM N 811. db^MM A 301. 4-i3|>K » 282. db^nAio« B84. 
<-|AßpoToc E 889 (dt^poToc S 78). Ä-«»k A 97. db-dtpbrnoc i 189« 
A-^voi^lMiv ß 270. dkv-orfnoc A 664. ii^^tiav^ l 182. i-ici9vo( O 
207. <4viXoc Hes. Op. 6. dbv-cxC^^mK Hea. Op. 744. dUQnvoc Hea. 
Op. 718. 

dkp-^bcTOc B 271. i-«eirroc A 667. db-^ajerpc Q 706. dU^nmc 
A 64a dUY«(UK r 40 (act). dUY^aumc A 119. A-^mto« ^ 176. 
i-^ovoc r 40 („angeboren^; andere bahnnihi „oluie Naciikoiiimea^; 
▼8^ Ameia waat SMle). d4^Rmc A 416. db-M|Mcm< 1 168. di46|aitoc 
u 2. db-^KToc P 42. ii^i^ t 687. A^rroc R 298. "k-ipim^ B 
672 (actX ^f^'^ t 408. Knz^ O 26 (= ib-iajkf) A-d«mc X 
886. «.AiiXoc B 466. A-Anc (melapL 'A&) A 8. «naroc « 242. A- 
xi|U(c H loa A«iidi|Mnoc E 4. db-aa{fe«TOC O 417. db-x4Xntac » 829. 
&-«Qp4eio< I 206. <-xUutoc X 886. «-sofunfai f 284. «b-«i6prvoc H 
117. «.«p^kmc ß 202. i-xfnt^ B 841. äAäkvt6i A 486. A-Imtoc 
« 842. 4.>ketoc B 797. «pXumpc I 686. 4Uumc N 87. «.|un|ii»toc 
Z 179. dUftttupic (aet) > 824 A-tiiyvpcoc B 42a ^bfuDomc A 1871 
^HttOxX^ 1 168. A-|MS|&i|toc M 109. AMamcp228. ^hH«MmcB894. 
^MK&iümc I 488. *v-^ipatoc i 100. «-wvoc Z266. Av-eriSrofoc A54a 
^bH^km« 4> 88. i-«m( £ 686. «-«rrec T 846. dUnlpiTw ß 17a 
«Hwptaioc A 18. *-ici^ » 196. db-imSifc (aeL) y IM, (paaa.) 
Y 88. Awauet^c t 466. J^n^pHta c M 11. «Hspaf^pMtac T 268. 
A-«ä(Mmc Y 27a «-«Mtac « 242 (act a 127). ^^^««K l 466. 
«S#i»nKB49a lapaet^ A 69a ^-a^icmc X 486. A-ewk > HOL 
i^-^T^^^rk B 844, «MtfH B 466. 4^f«r^ N 29a A<4fP)iiacr62L 
*A*^cfa4iiC A 7« A-^tpmk T 864. 4^c|«ic E 20a «^Kfamc f Ut 
<^rn«a« E 12a A^^vyiytfK H 204 (Ar dl^^Okfag 8L ip 
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xUMw^ Cut Oi^« 529). «-fotmc T 808. A-fcdoec (üi.) «805. 
<ii*mc B46.' 

<-«XirToc b. 1, 91. a-|Aip)Toc h. 8, 3. 
^ &4dbrToc Hes. Theog. 665. Ä4di(M(c Hes. Theog. 161. *A-S|&^ 
Hm. Theog. 349. &<<Mmc Hes. Op. 343. «.4^ Hes. Scai 477. 
ic^hMiicTo^ EeB. Theog. MO. ic^isnwmi Ees. Theog. 797.. a-^vrro« 
Hob. Theog; 480. t-^\am^ Hea. Theog« 15K ^A-rpoicoc Hee* Theog« 
905. <-fomc Hob. Dp. 3. 

^nMxJUi « 817 (d^3UT^?). yiqupnic A 614 (Sb ä|AacpT; nom. 
ppopr« Hee. Theog. 268>. vitmoc' B 38 (Sb pn). vfSk H 198 (Si BiS). 
viftnc 9 370 (St iS). vm»^ A A69 (ttOtfoi). vi^xMrvo« Hes. Op. 28t 

^: CM»-«Uy««v r 148. 



n. Höhere Art der Znsammensetzang. 
1. Attributive Compoeita (bahuTilh]). 

( * • • 

I < • ■ • . 

Die Worteomposition hat. in dieser Klasse der ZusammensetEiing 
ihre Tollendetste Stufe erroicht (Justi 117, Cnrb ErL' 150). Zwei 
Wortstftnune werden so dnen) neuen. Worte zosammengefttgt, dessen 
Snbject ausserhalb der Zusammensetzung liegt, und dies ist, wie Justi 
p. ' 118 treffend bemerkt , der wesentliche Unterschied dieser Klasse 
fon den flbrigen. Das Bindeglied zwischen dem Compositum und seinem 
Snbjeete ist der zu ergftnzende. Begriff des Besitzens, der freilich, wie 
Gort ErL* 150 gezeigt hat, nicht selten einer Modification bedarf. 
. . i Jedes Compositum dieser Art entspricht eigentlich einem Behi- 
tivsatn; .daher Justi*s Bezeichnung »relative Zusammensetzung*. In- 
wiefern Bopp^s Benennung «Possessive Composita' nicht voUst&ndig 
paase, zdgt Cnrtius a. a,;0.; des letzteren Bezeichnung ^Attributive 
Gomposita^V ist jedenftUs die richtigste. 

Ich habe die. BntheUu&g Justins .in „vergldchende^* und „allge- 
nlebi besflmiiMiide^*) beibehalten, und kann auch trotz 0.: Mqr«r (Cnrt 
Stod« T,:U)' die Unterordnung der sog. vergleichenden bahuvithi nicht 
sfaroidien. lOrachdnt denn dodi mehr dahinter zu stecken , als eine 
bloise IMioD der Onuntnatiker^ Wenigstens kann ich mir die Eni* 
ilihav ^ AsXXiira^» |atX(-fp«iv foto-tocTM^o^ und den: flbrigen von 
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mir hiehffir gesUdten Comporitis nidit andere denken, ab dass der 
Diehtar, ana deaaen Oeiat aie entaprangen amd, iwiachen IsXXk und 
iro6(, |aAi und fp4v, ^6^ und MxtuXov in jedem der eimdnen lUe 
eine Aehnliohkeit hennafimd, die er apiacUidi dnich dieae Znaammen- 
aetamg auadrackte. Ea adieint mir nicht leicht denkbar, daaa i. B. 
fMUamko^ heiaae «Jtoeenfinger habendes aondem mir acheint, daaa 
anch der erate, der dieaeaWort gebfaochte, denaelben Gedanken hatte, 
den Jnatt p. 117 anaapricht, wemi er *H«^ ^otoUxtuXuc gleich aeixt 
*H«^ fnw Üxvukm äora fÜh, M*. Auch wird achweilich W. Jor-» 
dana ErkUrong „die Boaen&aaerin'* (Nene Jahrb. t Uaaa. FhiL B.107 
and 108, 80) BdftU finden. Daaadbe iat der EaU bei luX^pip^; diea 
kann doch offenbar nicht hdaaen: „Honigaümme habend^, aondem 
mnaa bedeuten: eineS&nme habend, die ao angenehm iat, wie Honig**. 
Sa iat nicht notwendig, auch die fihrigen GompoaitB, die kh in den 
yergleichenden geäOilt habe, im Rinxelnen dnrohingehen , nur dieae 
Bemerkung aei mir noch geatattet, daaa gerade in den yergleichenden 
Zuaammensetzungen die Sprache daa Oroaaartigate in EJOne und Fklg- 
nana dea Auadruckea eixeicht hat 

Wenn im Folgenden im Anachluaa an Juati Ton bahunflua ge- 
aprochen wird, die auf dem talpuruSa oder karmadhtog* beruhen, ao 
iat diea natflrUch nur ein Behelf, die einzdnenCompoaita dieaer Klaaao 
in ein beatimmtea VerhUtnis lu einander zu bringen und eine fibei^ 
aichtliohe Einreihung der einzehien Gompoaita in ünterabtheOnngan 
au eimöglichen« 

Waa die in den beiden Gliedem angewandten Worüdaaaen be- 
trifft, 80 muaa daa iweite Glied ateta ein SubatantiT adn; daa ante 
Glied kann jeder der in den beiden Torautjgehenden Elaaaai ange- 
wandten Wortgattungen angehöran. / , . 

Die Gompoaita dieaer Khiaae nnd inageaammt A^jective; doch 
habe ich kein Bedenken getragen, aach eme Anahl Eigennamen hier 
einanreihen, da dieadben ihrer unfprOhgliehen Anwendung nadi doch 
aiclier auf AppeUtttiva surflckgehen. , ;>;; ,. . , ,.■{ .;;:; 

A» Vergleichende bahunfhi. ^ . i • 

a) Subatantiv und Subat^ntiv. >UJ;-«oc e 409. W 

irfpyupoc 1:58. dtpTfo^tvnc B 758. «p^upi-i^« A 588. ^hOrk A 561. 

^lo^iXicB 542.U{iihni.iie|Zm.hAend''^^ 



•idit wie Zeus habend*')» xfoxi-ictivXoc 1. wiv-diciK A ISO.wiv-teK 
-r IQO. AuMo-tA^I^ I 84 ( Jisi wie ein Wolf habend«*). Awcö-fpciv 
048<K |a>£-pipuc F^ 1^7-^^ |ttX£-fp««v B84. |mXir>-«^^ Be87. («{X-«4 
Hf 104. diM^ B 618. ^oto-tocTuXoc A 477. MauKHOmc h« 5, 8. ^6- 
W9]p( h. '81y 6« ' ' ' - 

Hieher gehört aneh wupimXde|<^ h. 8, 367 (iMher Siawupirae^ 
(ftnecv), wenn wir das Compoeifam nach dem Spridiworte wQp miXk^yi 
'erUflren ; und es bedeutet demnach wupira^^vic, woTon das Yerbnm 
abgeleitet iet, soml ab „Mne Hand (so sdmell) wie Feuer habend**, 
üebrigens kann injpica>i(tvK aueh gedeutet werden „Feuer mit der 
Handhabend flialtendV*. 

Ifit rarkehrter Steihmg der Glieder: dup->ii»v £ 639. icoS- 
4v^ioc E SfiS. 

b) AdjectiT und Substantir. x^husi-^t^ioi E 785 („eine 
Stimme wie Tim Bn habend**). 

B. Allgemein bestimmende bahuvifhL 

1) Auf dem tatpurusa beruhende. 

a) Das bestimmende Olied im Geneti?« 'AXxi-'vooc i 2. 'AvSp- 
«i|Miv B 638. dbvtpdUico^ H 476. dcvi|AO-«x«ivi(c n '/24. iv^p-cMco< 
E 442 („Uannsgesicht** Gurt Gids.« 276). d^pyup6-v)Xoi B 45. Ap-{up6- 
ttfy^ A 87. *Aot6-vooc E 144. Auri-^oo« A 801 (Avto<^ Hes. Theog. 
858). «tvU-rpwv Z 400. «OX-Oim E 182. Sd^rpttyvB875 („schlachten, 
kundig**). Av)(-foßoc M 94. ^Xo-|a«t« A 540. ^X^-f/iimc a 300. ioXf^ 
ffooOvn T 97. tipo-irfxoc E 137. «cpo-ct^ ß 263. ^to-«^ B 623 
(mit umgekehlter SteDung der Glieder Edo-div) i 366). ^uhi^ { 
121. io4ve^ i 135. iol«^ A 298. Iwico-xIXsuOoc H 126. Iinc6- 
M|«ec M 839. Iicwi-Xox^ Z 144. 1inc6-<y6oc A 303. ticw-oupic T 337. 
xopiO'-A^ X 132« xxjocv6-ici]|a A 629. xyoev6-icpcApoc O 693. xuocvo- 
X«fTiK N 563. xMcv'^hcK (i. 60. wSnX-«4 « 69 (Käx>«Mssc i 106). ?uvo- 
•4«)^ B 629. X^m-^Am N 68. lAsXiHviiik Z 258. yfKM^wpq i 846. 
ölvo-ßspfe A 225 (olvo-ß«pi(wv i 874.) 6t^o^'knHi o 406. oiipQcvo-ti.^vK 
s 2SB. Ilovt^-'vooc D 179 (= wivtttu vtev ix^v, „seinen ffinn aufs 
Heer gerichtet habend**, P6tt, Et Forsch.' U, 260; , ebenso sind die 
flhfigen Ciompoiita, deren sweitesGfied -voo< öder^wn ist, au deuten). 
4Mio-|iiiü-dvK i 848^ («Sorge ftr's Tolk habend"). yjOlafXk^lA/w X 
^25.' yptkn^-mifnfb^ A 188. )pLhü^itftfi^ H 4h xocXx6*iiou< 41. 
ifd^^^ifi^ V STL X«]iiUife#t^ii^ B '641 (vioDUdit richtiger als 



YOfglekheiideB bah« eo fiwen: .ZUine wie En habend*, ton XoOüb* 
i&^). ](pu9-i(&icu^ E 358. ^{puo-Äopo( E 609(Xpwy-^ Hee. Theog. 
979X 7pu<r-^>^cxaT0c 11 183« )(pu<Mvioc Z 205. Xpjo6-di}ttc I 145. 
^(pu^S-dpovoc A 611. juwn-ictiikiK X 604. xpuai-impoc 6 S98. ^puei- 
ppctinc s 87. 

oetp^^ic^^ h. 19, 2. xMoo^nc h. S6, 1. xlv^-fpwv h. 3, 41S. 
xu«v6-ictivXoc h. 6, 819. icup-avyitc h. 8, 6. Tfpon>-fMC^ h. 19, 38. 
Xotf|A6-fpc«v h. 3, 127. x^P<>-4^ 1^ l^i 8. xpi96-(vpc h. 31, 15. 
XpMo-ivX^xa|AOc h. 2, 27. ^(puoo-«Tifaevoc h. 6, 1. ^^^^uetHa^i^ h. 3, 
75. 'AXi^^ Hes. Theog. 255. ifnf^yikoq Hes. Th0Og.544. etpffto* 
v6v) Hes. Scai 356. ^(puoo-x^iK Hes. Theog. 947. 

Mit verkehrter Stellnng der OUeder : 0xoTo-|«4viof ^ 467. 

XUTp6-ico*j^ Hes. Op. 746 gdiOrt nach OötUing^s Erk&mng, der 
auch 0. Heyer (Cnrb Stnd. Y, 14) beistiinint, hieher, indem es 
soviel bedeutet als «Topff&sse habend (zeigend)*. Doch ist nidit n 
fibersehen, dass Götüing*8 ErkUmng die Aenderang von dbvtmj^fxmv 
in deycm^ioTtiv bedingt Vielleicht ist desshalb dennoch die gewdm- 
liehe Erkl&mng „Topf mit Fassen** festzohalten. Die verkehrte Stet> 
hmg der Glieder kitante nach Analogie der zahlreichen Compositai in 
denen iro6f mit Becht die zweite Stelle einnimmt, erklftrt werden. In 
diesem Falle w8re das Gompositom ein karmadhfiiaja. 

Ob btwJSiq l 121, wie Savdsbeig Dig. p. 48 annimmt, ans 
^Mq und Uoq zusammengesetzt ist, in wdchem Falle es hieher ge- 
boren würde, ist sehr fraglich. 

b) Das bestimmende Glied im Dativ, idvipvi-^ocpf X 138. 
ßpoTo-XocY6f E 31. (Nach G. Heyer Gurt Stud. 71, 352 ist Aocyo 
aus St Xurf unmittelbar gebildet und sind daher die beiden Compo* 
Sita als AbhSngigkeitscomposita zu fi»senX «vSp-«x^« » 121. Ad|ia- 
icT6Xi|A0f X ^*3 (niiüt dem Volke Eri^ habend''). A^ipi-acXo; A 489 
(„durch den Speer Böhm habend''), top-oüüci« H 26 (.ffOr den einen 
St&rke habend"). Hpx-xXf^« £ 324 („durch Hera Buhm haboid"; Pott 
Et Forsch.^ I, 223 'Hpoc = skr. vära, al80'H|MexX«=:„hochberfihmt"X 
du[iMf);^ w 389. Aao4(xY) 1 145 (,4nr*s Volk Becht habend^X t>^ 
xkh^ 244 („durch seine Schafe BerOhmtheit habend"). rUtp^-xlo« 
A 345. ^OHfiMc h« 8, 3. ^(tifo4UD« Hes. Op. 187. 

Mit verkehrter SteUnng der Glieder: IUs6-ßou3Lo4 n SSa K%s»- 
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e) Du beriimiiieiide OUed im Loottir. 'A>i-Mponc ß 167. 
<YP-«u>oc R 165. >cx»-ira(ix B 897. t)pfo-puK E 707. 7i(A^xomc 
Hm. Op. 008. öXiq-3MfnK Hes. Op. 627. 

litt umgekehrter Steihmg der Glieder: Zdorf-Xococ n 686 G JCnft 
im Volke habend"). 
' 8) Auf dem ktrmtdhftrtjt bemhende hahunfhi 

ft) Auf dem tttributiTen. 

oe) AdjeetiT mid SabetantiT. deYocv6-^pMv T 467. dtYxuXo-tA^TDc 
B a05. db^miXö-TO^ B848. db^xu^o-^iK 11428. ier>a6-x«pRoc iq 115. 
dbjfpi-fwvoc d 294. aiv-«p<TDc ü 81. odv6-|AOp<K X 481. odvo-««^ 
e 201. do>o-di&pi^ A 489. oäxihhfJlxfni E 707. ccloXi-mXoc T 185. 
fafrf<-pdoc B 846. dbepttf-fMXXoc B 868. db(p6-xo|MK A 588. *Axp6- 
¥MK ^ 111. dbXXi-dpooc a 183. dt|Arrpo-tinfc B 218. ifjnf(hyffnmq 
n 419. AmPTi-Keuc IT 285. äpyv-x^paniwK T 121. äpY^-^^ I 539. 
ifrfi-^iWH ü 811* d^^ciPemic X 881 ((&^n4inift Hes. Theog. 89). Apri- 
«QUC I 505. dlpti-rpwv M 861. ß«<b-AwK 4> 143 (ßocOu-Siviim 4> 15). 
ßc«H««^ I B94. Boidu^lk n 594. ßoi«ö-xoXivo« S 188. ßadu-X^MK 
S 550. ßoidä-Ui|Aoc I 151. ß«OÖ-^ H 488 (= ßoiMv ^ ixitfv; 0. 
Heyer (Gort Stad. YL 857) ftset es 'als tatpumia =r ßaM ^). 
ßftM-eXQcvoc A 883. ßapßapi-fttvo^ B 867« ß^oeup-Amc A 86 („stroia- 
Ingig, Gurt Stod. I, 895 ff). y«|4-«^ II 428. Y^^«uN-«in( H 83 
(«Jiehttngig'S Gork Grds.* 163). ^hmih^yi^ T 467. )oaiO-|Mcnoc 
I 425. ^uo-cpY<« P 8^ ^^-«uXoc 1 156. ^Xix-CYX^ 4> 155. 1M^ 
Vv|M« { 499. t6^x^-«xioc r 846. tbuXcxö-Snpoc B 460. *Etio-xXi^ 
fEtmtXc) A 386 (vgl akr. aaljafianM, Fick Et W.* 193.). 

EO-dJMiv E 79. wi^nfH; 'k 320. Efi-pow y 174. sS-ßoroc e 406 
(ßet^ Weiderieh). ES-^ n 179 (E<i-^ff) Hea. Theog. 244). tO- 
«Mc r 4& iA.<pMk I 472. dK^TK V 116. i5<<ivoc A 429. c5-»pi| 
^m riM^povo« 6565. i5-(hj|M« ^64. cä-xyü|uc A17. iS-xux^uk E 453. 
«i->d|Miv i 607. fO-|«|aXtiK A 47. (^^acv^tyk C 185. Eii^^ K 314. 
aS^uiiot o 406 (nom. propr. B 714). cS-|Aop90( ^ 63. c(U|^ 4> 83. 
.i^'imdpM Z898. i&^icfKXo( E 484. w^^'kixatfUK Z 380 (o>-ipVMa|iX^ 
^ 119). c(^pj|AvH A S4& d^-iruppc H 71.dS-iRa^ E 551. t(MX|MK 
B 170. ci-et<ymc T 99. fiMficn^ A 189 (meta^ Aoooa. fu-riiXM 
n 57). dPipoxo« 9 488. EB-fy||MC B fl!46. afr-x^Oxoc H 18^ «i^xP^ 

('84 «Uta« c iia- -'-• ,>.••' 



•upu-^bpjifli B 12. Eup&-x>fut « 429. VApMwffK » 205. «ipu-yiwicoc 
K 282. läpuNiSmi n 685. «ip^^impoc O 881. tupMcuXiSc T 74. Eup&. 
ini>oc B 780. fupi>-p<s^ 4» 141. tdp^^dcMlk H 455. <up6-xopO€ 
B 498. 

4tu-«nfc A S48. «m^-tupo« Z 861. dpouiu-»^^ K 41. epouM- 
(uüSnc I 81. linRo-Y«£Tnc Z 489. Imno-xinuic Q 267. M-|MpocO 209. 
MOco-^/MM « 41. xfloeo-cpy6c 9 54. xano-(«txKvo( Z 844. xax/i-^KMK 
u 376. xfloco-^T<xv«K O 14. 

xa^Oi-T^MBxa B 683. xoX^Kmvck H 139. xftXXMp^ E 323. 
.x9t>3^xo|MK I 449. xoSÜ^xjpif^voc i 623. xx>3u^4cdipy< A345. »ocXXif- 
ir>6xa|MK £ 326. xoXl^dpoc » 107. xftUU^^ B 7fi2 (KoSO»^ 
h. 6,' 419). x«3ü^(-ofifoc I 667. xxXXC-xopoc X 681 (nom. propr. b. 
6, 272X 

xApTipi-du|AOc E277 (x«pTipo-M*AMv£612). x«nC«p-<^ K 36a 
»iptaUö-fpcdfv A 149. x|WTatt-Y69eXocT36h xfattst-m^ ^ 46. xpmpi- 
ypwv K 184. xp«tfp-^&vu^ E 329. xu^Oo-icoSCwv. £ 371. 

>sAc^-a<im« X 294. Xcukh&Xcvo^ A 66. Xrfi-fOoYYo« B 60. Xiy^ 
fwvoc T 360. lUirapo-xpiSSs[A.voc £ 382. >iincpo-ir>d3c«iAO$ T 126. }fM^ 
du(Aoc A 123. |Ar|foe^xi(TVK 6 222. jACYocX-ifTup B .547. McYBMrfWhK ) 
11. |aX«Y'^XP^^ ^ ^'^^* McX^A-icouc 325. MsXiv-cincoc B 276. 
(oW-xpoo« 'T 246 (-^(pttc N 589). ;u\i>HiSpoc I 14. vt-iüxi}« N 391. 
YCO-'iscvMc X 89. dßpijjio-cpY^ E 403. 6ßpi;A0-ivdlTpy) E 747. oio^xfrMv 
^ 489. öXßco4a(|Miiv T 182. 6Xo6-9p«iv ß 723. ifA^fiH O 186. ^ 
fp»v X 263. 6[AHivg|A0« P 720. ^fy^ii A 126. ^»o-xpxi(XK B 231. 
oGXo-xJlpnvo« t246. iviv-opjAOf v 196. inxp6-Ytt|iO( de 266. iwi»> » yifrnK 
A 482. mXio-xpirafo« B 618. 

noXu-xi|Aov-(^f 2J6. fnk\^ E 811. «oXi-xpvi B 106. «oXih 
ßcvN« A 432. n<iXu-ßo< « 399. koXü^uXoc E 260. «eXv-p«kDc 1 
164. icoX64«xpiK r 132 (icoV>-S(ixpuof P 192 Bekkcr). 

ivoXu-Stip^ A 499. iioXt>-t<v{pc<K i 737. i(oX6-{to|AO« s 33. IloXu- 
toxYK r 237 CMmreidi'' Gurt. Gi^« 689). icolit>-%i|MC A 171 
(Gort Ordz.* 683). mXö4fi)p(K <» 294 (nom. propr. T 407; IIoV*- 
iApi n 176). %okU^\r(o^ B 293. icoXu-dapo^ P 166. .«o>&-cineoc N 
171. ico>6>x«p)(oc D 122. icoXu-Kcp^ v 253. icoXv-xm^ i 87. «oXu- 
xXiiK B 74. TsokMkimoq ^ 211. icoX^xw]|ao( B 497.. «oXii-»ni|M0v E 
.618. lUki'Wtwf f 207 (xT<«p). «o>u«Xi(ih £ 618. iso>i6-|«9i]^ B 60B. 
IFoM^irn^ A 811« /iidXi^|s4xoM^ .«oX&pidoc F; 214. l DbX»- 



ydan A 877. TUk&^fnn ^ 114. noXi-^nvo« B 628. woht-ieii^jün A 
488. «o>u-iccvM( I 668. no>xMnq|&ov-dvK «• 306 (noXu-in^ h. 8, 
87). «o>x>-iri^ e 47. «oXi^mug t 432. icoX6-«upo( A 766. «oXO- 
^^ I 164. icoX<>-«TiifuXoc B 607. «oXu-Tpjpc»v B 602. icoXi>-f%tax(K 
n 88. no>A-fV(MK A 264. «oX^^ Xouißoc A 84. nokihfofl^ I 668. 
«oXi&^XoaiuKE604. «oU^Tpuoo« H180. «oXx>^^ 

oa(6-f|Miv 4» 462. vrwehvnt^ H 143. tocmmM« H 77_ (ftr tocmF- 
ifxvicX TKMcÄ-irouc I 464 (= tocmcFo- Gurt Grdi.* 497). TKx6-iMftXo$ 
A 882. 2«3üw>-Mpy|^ A 448. «M^^AOfMK A 417. Mlhisofo^ A 421. 
««fi-irouc B 88& «M-irapoc N 62. ^&x6-(nmk E 698 (lixu-pivi h. 
«•480). 

kfkx6^tifoq h. 6, 64. iefhcMttfaq h. 19, 6. od(«iXo-(&i(TYK b« 
8, 18. kKCLki-^ff^ h. 4, 14 ßa06-dpi^ h. 2, 234. ßadu-xXD(XK ep. 16, 
4. ßcMnncioc h. 8, 229. ßatpi-rdoryoc b. 4, 169. tO-ßoMf h. 1, 64. 
•i»-d«p9i(( h. 8, 9. tSHxmc h. 2, 82. tS-xopicof h. 30, 6. sö-xpoeipo« 
b, 8, 209. t6-t«fv^ h. 28, 7 («HtcWoiKm h. 24, 4). fC-iD»( h. 80, 
6, fO^BitxirnK h. 4, 112. O^^ h. 1, 19. cOpu-ß(7K h. 6, 294. 4^ 
7<XiK h. 19, 87. xaaeo-Sad(Miv ep. 14, 21. Moco-|AY)2h($ h. 8, 889. RoXXft- 
^ h. 6, 109. xocXXi-ocAXfK h, 8, 67. xa>XiHiT<racvoc h. 6, 261. 
9U[pTip&^]pip h. 8, 8. xfocMni-m^ h. 1, 72. xpoerat-irou« ep. 16, 9. 
XMMdpiv h. 8, 224. AtiKPfinso« h. 2, 84, Asu9t-(inn) h. 6, 418 
(Gmi Gidi.* 406 w^gen der fehlendeii Aqpraüon). ^rf^-^iaw^ h. 1, 
28. |MYKXo-«dcvi(c ep. 6, 1. dPp(A<-Ou;jUK lu 8, 2. 6|A6-<ncop<K h. 6, 
86. icdv4ttpo( ep. 7, 1 (nflev4i6(m Eon. Op. 81). icaoM)|AfodkK li. 8, 
478. iioXw-^(duo( h. 2, 239. iroXi-xporo« h. 19, 87. icoXu-ocvitt h. 3, 
91 (icol6-ecvoc). iioX6-iiupYoc h. 2, 64. icoXu-^(p6vioc h, 8, 126. icoXu- 
Anfto« h. 1, 82. «uKiv6-fpwv lu 8, 638. xpMW-mjXi)^ h« 8, 1. t|«fa[p6- 
'^ffjCH b. 19, 82. 

d(ioX4-|Mrn« Heg. Theog. 611. di|nr)po-x<Xtudo« Hes. Theog. 379. 
if/aopeto^tfr^ Hes. Ragm. 129. ßaOv-QCKtTVK Hes. Theog. 977. Saeu- 
9fipvoc Hes. Op. 612. Whmc6c Hes. Seat. 260. EM-ifm Hes. Theog. 
268. tu(M|&od6Mi Hes. Pp;469 (t. tu-di^, „gute Qrdniuig habendi 
KdE. Et W,* 101. skr. dhtman 8. Ordnung); ebenso xaxo-{N(Aoeuw) 
Bas; Op. 47a EMüifift^ Hes. Theog. 246. ciS-opxoc Hes. Op. 18& 
tf-esMippoc Hes. Seat 878. di^efupo« Hes. Theog. 264. su-^rp^xoeXoc 
Hbs. Op. 607. «Mvu|Äoc Hes. ThM^ 409. fup&-«Tipvo( Hes. Theog. 
IVh E i f kk ni Mm Theog« 867» pigp^>49^ Bm. ,BoaL^ 886^: ^^^^^ 



yptoK Um. Seai 186. wiXti^icocwK H60. Theog. S17. maukX^XK 
Heg. Theog. 621. «oixiX6-{cipoc Hes. Op.20L icoVi-ßorpuc Hes-Rngm. 
76« icoX6-YO(Afoc Hes. Op. 868. IIoX-^^vuc Ees. Tbeog. 78. «tuyip- 
i&miK Hes. Op. IM. ymlky-tiivN Hes. Scot 887. 

Mit verkehrter SteUmig der OUeder: ico»h&»ik B 86a Ilot- 
«pyiK 6 liBö. noM(rpn H 160. 

'ß) Yerbalnomeik oder YerbaUtamm und SabetaatiY. oei- 
fpüv T 183. 

«irfte(-|McXXoc r 197. Ta>«o(-fpwv A 421. TeOm-iAivnc B 866 
(für Ta>owv-). ToevooC-iPTtpoc t 66. dbccp(if-3t6(i.iQc T 39 (wol fflr äxtpeo-). 

aHM^ A 462. Aidit^ A 423 G^iandgeeichf '> tott^ppwv o 356 
(SofhMtt). |a£Wu^ E 236 (St i&ft „raecUrafig'')- TK>a-fpii»¥ N 300. tkvu- 
ifeiK S 386. TKvu^>ttMooc t 66. t9(w-y><&](cv 297« toev^-^xsicXoc F 
.228. Toevu-iTT^ M 237. TKv6-fXococ ü 767. Tocvu-fuXSLoc v 102. 'nc«6> 
impoc h. 6, 89. T«v6-«fupoc h. 5, 2. TxXoMeipSio; Hes. Seat 424. 
Tavu-d(x^ Hes. Op, 614. xoc^i^tK Hes. Seat 377. 

Y) Zahlwort und Substamtiv. >u<a to dt^poioc y 703. ^j w c wn xoeU 
{AtTpoc 4^ 264. ^ucMoicixoot-ffn^ O 678. hixodUßotoc oe 431. fexic- 
opoc I 322. tfoft^'-yjufo^ A 402. Ixat^i^uY^ T 247. i*en6fi^ A6&. 
lxotT6|t-ßoio< B449. ixaT6|A-icc^ T 164. ixaiT6|A-ico\K B649. <x«t6(0>- 
icuXoc I 388. lxx»Sc3dc4ttp0c A 109. ^vintdl^inixu« Z 319. Iwcdt-ßooK 
Z 236. Iwtdl^intxuc tl 2^0. iw^^pY^oc X 312. iwi-Mpoc £351. tmu- 
ßdnoc H 220. iimHc6^ O 729. iicri-icuXo« A 406. duTK-xw^ioc 
E 723. ict|Aiv-€&ßoXov A' 468'. ictvTa-infipo; B 403. «tvmxovri-'fioc 
i 579. Tiacraepi-ßococ 'T 705. TMmpd^-xMOoc i 242. Tcrpdb^pioc 
if) 113. tfTp(x^-M\u|AYOc O '479. Ttrpx-fdäifipoc E 743. Trcpi-fcXoc 
M 384. TpflMv^v^c T 173. TpPfXmvoc B 183. tjh-^^^ £308. 
Tp(-irouc 6 290. Tp£-eTOixoc > 91. , 

M-xfpuc h. 19, 2. iiprdUiBopoc h. 8, 7 (nom. propr. M 20). Tp* 
ivItdXoc h. 3, 530. 

Stxi^Sdipoc Hes. Op. 424. {iMA{sxi-(invoc Hes. Op. 750. bv«» 
^TDpo« Hes. Op. 434. w^\xä^ Hes. Op. 440. öxm-ic6^.c Hes. 
Op; 428. ic<vT-o2;o« Hesi Op* 740. «cvrvptovTtt-ic^ipnvoc He84l3ieog.dl8. 
inffewpoacovTKHinfc Hes. Op. 439. TtTp«-x6pcm< Hes. ftagnu 148; tfif- 
xdlfnqvoc Hes. Theog. 287. Tpt-mix^ Hes. Op. 421. Tpi-icö^ Hm. 
Op» 421. Tpitf-ttvd^ Hes. Op. 812. '(pMr.«(d«|«oc Hes. Op. 424» 






• 

b) Auf don adrerbialeii karmadhftraja beroheode bahuYiihL 

ft) AdrerUttm (IndecL) imd Sabatantiy. dey«-»Xt)fc 11.738 
(mau propr*. n 571> ^kyvt^ißh A 740» fAfw-ift^YK b. 2, 118). 
*yi-^^ B 845. *AY»-dMc B 624. ippty^Hi «413, «^TX^-^'Ooc 
V 882. U-«xuK O 278 (Ik = ^ Gnrt Gidz.« 548> }Ü9^y».0Q d 
807. tiiMix«k B 686. ^-d«Xirt(c P 549. ^tuv-xAse^ n 857. }u9- 
xsM( a 466. ^u9-kMc B 115. ^-{mv^ E 488. ^ua-ji^po« X 60. 
W^nnrfoc (Oenet) t 493. t6-mfrvoc Z 127 (stat sttna Stand, 
Ort, Kok. EL W.* 212; Gort. Qidi.« 211). ^-^(dfopoc B 750. 
)ii<f-<ivifUK Z 255. 'Exde-|i.^ A 624. ifinu^ K 805. ifi- 
pAK A 155. ifUßttXo« I 829. ip^xu»^ T 65. ipM^cWic N 54. ij»- 
vdifuXoc i 111. tpC-^npc B 447. *Efu^Xii X 826. *E()i-xMvtfK C 219- 
EpUMK N 697 (ip^ ep. 1, 2). EUpu-^Yi y ^3- C<^-^<<^ ^508* 
(i-wynK F 220. Ifi-aXiK B 705. IfUooc H 14. «-dpi^ B 765] 
<-imTpoc H 871 (o s= skr. sa, Gart Ordz.* 851). iMUr^Lyii; « 438* 
^Hiix^c E 772. ufiK^TK A 166. ^suipnvoc M 182. 6i|i-xi|M»« x 158. 
^fi-NQ(MK B.898. i4iHiR(TD>oc M 487. i^C-icuXof.Z 416 fY<|«^XY) 
H 469). i)Hpof(K r428. 

^Eft-oiV^ 1^ 3, 12. ^-pttXoc ep. 7, 8. Co&fimk b. 8. 807. 
voLkL-mttöq L 8, 6. TiiX-fluy^ b. 81, 18 (skr. angasKck. Et W.* 27). 
^i-Kfy)|i!voc ep. 6, 5. ^«-[«iXadpoc b. 8, 102. 

t6e-fD|Mf Hea. 0^. 788. }u9-fpoo6wi Bes. Tbeog. 528. 
. ß) Präposition und SnbstantiT.dfcpp-iiiiotcK 256^ 
886 („ringsam Meer babend*'; nom. propr.: d 114). d^AfPpMK N 147. 
dipfi^yufi^ A 607 (Ameb Anbang zn.^ 800). it^jfCwt^ P 677. 
^i|«f(-faliK E 748. dbnvßfaK A 804^ 'Ayit-xXiui X 85. *Avt(-Xoxo< 
A 457. *Avt(.^vooc «888. dbic^nv^ O 94 (Gort Oids:« 806). ti<MNc6< 

658. Iv-onco« V 147. 'Exi-kI«; V 879. M-fpcM yl^S« ii^4ivu|A0< 

1 562. TlijtfH^ n 57« mpi-YXoeY^ 11 642. iap»-xaXX;ic A 603. ictfU 
iniXoc • 240. ntpi-|«{^ X 28 (Hes. Seat 187). lopMcsua^c A 845. 
«tpMrXndifc.o 405. «ipHPp«M E412. Kfiy^'iii |a 205. icpo-{hj(iln B 588. 
.Ilp6-'M0( n 899 (Ilfo-^ Hes. Tbeog. 261). . «p^-fpwv A 77. fp6- 
fpMM K.290 (Ar «.«po-fpaw-^na). Ak^^ P 19. iMp.(Kj|MK Z Ul. 
«mp-MOa« . A 7h ^MpiMvik B. 116. M-kuxXo« i 181. 6ic6-j^nvo$ 
IL.21& - ••- » ..♦ :.'....• .;.;:• 
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&iifp]M«<TiK. lu 8, L i» y« p« T f6« H«k Hwog, 815. . «w-iiAiK 
fiai. Umo«. 380 (wmIHmi k. 8, 486). ^»i-mimt Hm. Op. 601. 
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Y) Im' eraten Oliede a pi'it. oder viw db-^i^ 6 589 (d^Y^Üpoo« 
c 186). db-Mc H 117. «-ikuii4« t 489. dUcp^ I 820.* db-d<MTo« 
M 828. A^^ifjumq 168. dMvt&4« 4» 128. «-»^ H 100 CtOhneHeix«). 
dt-Ki^ I& 98 O^ohne l[i8ge8Gfaiek''> dMclnk H 100. «UKoopo« B 218; 
i-xoiip<K fi 64. 4-xTij|Uiv 1 126. QL-Xikoq 1 125. A-Xofo« K 258, ÄtMvnv6( 
X 521. db-(tiix^cvoc K 167. i-ffiApo« £ 489. d-(AU|M0y A 194 (,,ohiia 
Tidel'S Cori 6rds.< 802 , 646). icOM^ I 146. dnH»S^ A 158. 
dnHx((Miiv E 842. &v-a^ B 201. (dbv-oOxsbi Z 74). kf^aeosioq A 99. 
dEv-«px<K B 708. ov-ou^ c 456. dev-d|Miiv y ^^* dev-ionoc I 68. 
dc^v^cXof ^ 45. a-vo(K 4» 441. aUoorof c» 528. «w-4Xcdpo< N 76L 
flMNMoo« ^ 255. devHovupu)« d 552. o^^^^vck E597. A-^aifun Q776. 
de-^*iXt4^ H 269. d-.in(|Aoiv A 415. ä^-ict6Xs(mk B 201. cMupo« 1 122. 
o-om« i 788. a-<nnp|A<K T 808. «-OtoxcK N 41 (Ar db-Itacxoc Jaut- 
108'', Gurt Oidz.< 496).' aUhcvo« t 825. o-fo^o«. K 258. äpfpütuip 
I 68. «-fuXX<K B 425. i-yokoq i 221. d-^xP^RK B 269. db^xpnp- 
0^ p 502. A>u^ £46 („kein lUsch habeDd''> 

d-ßoOnfK Hes. Op. 449. cUixo« Hes. Op. 258. a-|Utt(io( Hes. 
Theog. 259. dcy-oorto« Hes. Op. 522. «v-uSpo« Hes. fragm. 97. i-wu^ 
Hes. Op. 600. i-wiOQ Hes. Op. 498. »^upfopoc Hes. Op. 780. A-^ciAk 
Hes. Theog. 288. 

wHX^ifc P 469. YiMi I 682 (IXsoc). vüvcpc B 556 (vir«|ft£ii 
E 528). vn-^KViHi i 221. v)(-icocv<k « 880. ^«ivupLvoc M 70. H-k^^ 
Hes. C^. 527. v^^mk Hes. Theog.' 795 (d^^ 

2. Adyerbiale Composita (avjajibh&va). 

Die adYerbialen Composita ftssen, wie Justi p. 126 sagt, einen 
kleinen Satz, wie die attribtttiven, in ein Wort ansammen. Die Zn- 
sammensetaang der bi^iden^Olieder beruht mdst auf dem karmadUiaja, 
seltener anf dedi ta^umsa und bietet in sofeme nichts Nenes. 

Als charakteristisch mfissen wir gewisse Suffixe ansehent die 
cur Bildung dieser Composita verwendet werden; sie gehören offenbar 
erstarrten (Clasusformen an, theils Locativen (i und «X tfadls Acensar 
tiyen (— iw, ^, iun, ioL, worüber Curt Grda.* 570 tL), ttidls Ab- 
lativen (ttc)« selten Genetiven (-i^)« Daraus, dass erstarrte GasosformeD 
vorliegen, leite ich die Berechtigung dieser Composita ab, andi in 
die Nominalcompoeition mitmbe|[riffen vi werden. 

Als zu dieser Ebsse. gehörig betrachte ich ifolgende Gomporiia: 

I 
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X 371. ä^cmJa e 512. onhp-w^ 197. |ttt«HmcxC /T 358« Tpi- 
trot^C K 478 (rpi-oTM^ Hes. Theog« 727). ,; ; i< 

. dl|4.-fa^ H 248. devocHmSov N[^ 469. «utdhi^ov H 278. oci^ 
otiov, d 449. fy^^y O 505. mepoi-xXiltov 2848. mpHmSov N 551. 
xotv^-fiiXioc^ B668. x«TH)d|Mc^ 0852.. «ocvt^via«^ 9 88* IpnctXoe^ 
Hm. Op« 782. «rwH>«x«^ Hes. Theog. 690.. < 

I «ico-<mcSdl ;^.146..uic6-§piixK c 819. • : 
' . xaTocrXofdiScia x 169. 

(&|A^>^Dv X 476. hm^fi^ 4>166. i^Hyvo|MxXi(2(nv X 415 (bL 
^iff^fUDÜcfli'nf i 278), 4|i^-«pT^ N 584. ircp«-ßXi(^ A 6* icpo-ßdc^ 
HfliuOp. 727. . 

: «|i^>i^ 4> 864. iicfr-9Tpofdc)Y)v E 488. tiRrrpox^ F 218« 
|MT«4po|4i^ E 80. ivpo-tpoicdi^ 11 804. 

. d|«r^p«3b|v N S66, { 

mcv-ouSCi} B 13. . .( 
i toup-mvcxic K 867« l|Ap|iLtv<< K 861. 
AiM)>CY<uc .1 809. i|A^7c<oK E 886« iv-«»ineS(uc ^ 94. «spt 
fpdittftK A 466. A^9n|if<fiK Eea. Theog. > 748. 
l^-oe(f>wK P 788. ^-«icCvnc E 91. 
dc(Af-ouS(c p 287 (YgL AmeiB im Anhang eq der^SteOe). iir- 

iqMlß«fe t 481. ' .: : ^ 

dbvTi-xp6 H 268. iicip«x<P^ A. 668. 

.t .i'i- . . . . . ■.••*•• ••• ■ • '! 

BeriohÜKimgen und Znsätae. 

PAg- A Z. « Ton naten Hm: fpcvopaSonfc statt fpcvopocfonf^ 

Pag. 7 Z. 6 TOB oben lies : GlaaMn Beobaehtangen itatt CUsaen-Beob* 

Ji»n- . . .. ■ •;. 

Pag. 9 Z. 16 fon mtan Uet; xuoevo-^tiK itatt xvacvox«m)c . 
Pag. 10 Z. 19 TOB unten lies: xpom^^Xo« itatt xpocToo-YuCeiXoc.' 
' Peg. .19 Z. 14 foa oben tebiebe ein ; oder tielleichi riebtiger': ^tcbnell 
im'ScbUre.« '• ' ' ' '" 

i t Pag. 18 Z. 18 ton unten lieit mM-imio< statt otM-'iedvnK, . 

iti :' Pag. 90 Z. 1 Ton nnten Uei: Hea. Scnt. statt Het. SeaL 

Pag. 41 Z. llfon oben Uei:,rocw>-pii{!hc stott TflCvu-jAii^ 

Pag. 41 Z. 4 fon nnten icbiebe ein: d^^iHpY^ Het. Opi 411. 
Peg. 49 Zil ton ^nten Uet: ^b-M«-fdmc statt ^^-6<c-fam(, 

Pag. 46 Z.'ll ton nnten Heti Binder ttatt Kinder;« 
Pag. 48 Z. 10 ton nnten Uei I tp^^Avio^ statt tp-ovvioc. 



Jt '.!'. 






